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Hierzu drei Beilagen.

TagesrunMetzau.
Prinz Heinrich der Niederlande wird sich,

einer Einladung Kaiser Wilhelms folgend , am 7.
>mch Wilhelmshaven begeben , um dem Stapellaus
des neuen Panzerschiffes beiz-uwohnen.

Die Vereinsgesetzkommission des Reichstags
lehnte in der Gesämtabstimmung den ganzen § 7 (Spra --

chmfrage) ab . Die erste Lesung ist damit beendet , die
zweie beginnt am 11. März . Man hofft , in der Zwischen¬
zeit zu einer VerständiMng zu kommen.

Die Mitteilung , der Staatssekretär des Reichsschaß-
untes , Sydow , plane eine Erhöhung der Postge¬
bühren .für Zeitungen und eine Erhöhung der
Worttaxe für inländische Telegramme , entbehrt jeder , Be¬
gründung.' *

In der Klage der Wo er mann - Linie gegen den
Fieichsstskus wegen Liegegelder in Südwestafrika hat das
Schiedsgericht der Woermann -Linie nur etwa den dritten
Test der geforderten Summe zugesprochen.*

Der AltersPrä sideNt des Reichstages, Geh.
Regierungsrat Ulrich v, Winterfeldt -Mentin , hat sein 85.
Lebensjahr vollendet.

Me sü d w e sta fr i k a n i sch e E i s e n b a h n l i n i e
z Otawi-Grootfontein , welche bekanntlich von der South - West-
^ Africa-C-ompany erbaut wird - hat den Endpunkt Grooi-

stntein erreicht.

Fm englischen Unterhause wurde ein Antrag auf
Einschränkung der Rüstungen eingebracht.

Die Meldungen Mer den Rücktritt des Ministerpräsi¬
denten Stolypin sollen wieder unbegründet sein.

Dier französische General Liautey erklärte , von den
französischen Ministern über die Lage in Casablanca
befragt , er könne nach Durchsicht aller auf die Operationen
bezüglichenTelegramme und Berichte dem General d 'Amade
vom militärischen Standpunkt aus uneingeschränktes Lob
spenden.

Hauptmann v. Go eben, der bekanntlich unter
der Anklage des Mordes stand , hat Selbstmord verübt.

LmMhrurig ärs
Possscheckverkehrs.

Nachdem der Reichstag das Scheckgesetz verabschiedet
jat , liegt die Frage nahe , in welcher Weise dem Scheckver¬
kehr, also der Uebertragung von Geldbeträgen durch An¬
weisungen ohne jedesmalige Hingabe der entsprechenden
Menge von barem Gelde , die Wege in die breiteren Schich¬
ten des Mittelstandes geebnet werden sollen. Vielfach ist
bekanntlich darauf hingewiesen worden , daß ein treffliches
und praktisch bereits erprobtes Mittel hierzu die Ein¬
führung des Scheckverkehrs bei den Reichspostanstalten wäre.
Der Reichstag hat sich mit dieser Frage vor einigen Jahren
eingehend beschäftigt in Anknüpfung an eine Denkschrift,
öie dem Reichsetat für das Jahr 1900 beigefügt war . Da¬
mals sind vom Reichstag die Bedingungen festgestellt wor¬
ben, die nach seinem Dafürhalten für das Postscheckwesen
Maßgebend sein müßten . So wurde gefordert , daß die Ein¬
lagen aus den Postkonten nicht verzinst und für Zahlungen
«ns dem Wege des Scheckverkehrs Gebühren seitens der Post
sucht erhoben werden dürfen . Gerade die letzterwähnte Be¬
stimmung hat den Bundesrat damals Wohl veranlaßt , den
fertig ausgearbeiteten Plan zunächst nicht weiter zu ver¬
folgen. Durch die gebührenfreie Uebermittelung von Zah¬
lungen würde der Reichspost voraussichtlich eine große Ar¬
beitslast erwachsen. Bedenklicher noch wäre , daß gerade
öurch diese kostenlose Zahlungsmethode die Gewohnheit der
üebertragung von Bargeld mit Hilfe der Reichspost erst
sicht sich einbürgern würde , während doch das Scheckver¬
fahren hauptsächlich daraus abzielt , den Zahlungsausgleich
klnsäch durch Ueberschreibung von einem Konto zum andern
ZU bewirken.
. „ Der Bundesrat ist nunmehr , wie wir erfahren , zu dem
früheren Plane zurückgekehrt und ist geneigt , die vom
sieichstag als Richtschnur ausgestellten Grundsätze mit
" nigen Abänderungen als Basis für die Einführung des
Postscheckverkehrs zu benutzen . Die dem Bundesrate zur
Poschlußfassung vorgelegten Anträge des Reichskanzlers
wchmen die Errichtung von Postscheckämtern in 9 Groß-
uadtcn in Aussicht. Bei Einzahlung von 100 kann jeder¬
mann Inhaber eines Postkontos werden . Eine Verzinsung
** Einlagen soll nicht stattfinden, dagegen aber soll Lab»

weichend von den früher geplanten Grundsätzen ) bei jeder
Ein - oder Rückzahlung eine Gebühr erhoben werden , die im
übrigen sehr mäßig " angesetzt wird , nämlich nur auf 5
für je 500 -F , für Ueberweisung von einem Konto aus ein
anderes wird die Gebühr gar nur auf 3 bemessen. Ob¬
gleich nach den Erfahrungen anderer Staaten , z . B . Oester¬
reich-Ungarns , woselbst der Postscheck bereits volles Bürger¬
recht sich erworben hat , die Mühewaltung beträchtlich ist,
die Len Postanstalten aus der Handhabung des Scheckver¬
kehrs erwächst, sollen die Gebühren so niedrig gestellt wer¬
den , daß lediglich die Unkosten gedeckt werden . Daß man
von einer Verzinsung der Einlagen absieht , ist schon des¬
wegen anzuraten , weil andernfalls die 'Post den gewerbs¬
mäßigen Kreditanstalten und Sparkassen Abbruch bereiten
könnte.

Für die Einführung des Ueberweisungs - und
Scheckverkehrs im Reichspostgebiet ist der 1 . Ianuar 1909
in Aussicht genommen . Ferner wird beabsichtigt , das neue
Verfahren der Geldübertragung zunächst im Wege der Ver¬
ordnung zu regeln . Erst nach einigen Jahren , wenn die
praktischen Erfahrungen ergeben haben werden , wie die Ge¬
schäfte am zweckmäßigsten zu veranlagen und durchzusühren
sind, soll durch Gesetz das Weitere verfügt werden . Es
mag daran erinnert werden , daß der Reichstag seinerzeit
dieses Verfahren als angezeigt erachtet hat , damit die Ge¬
setzgebung den zu beschreitenden Wog zuverlässiger erkunden
könnte.

Verhandlungen sind, wie wir hören , mit Bayern und
Württemberg eingeleitet worden , um den Anschluß dieser
beiden Bundesstaaten mit selbständigem Postwesen an den
allgemeinen Postscheckverkehrherbeizuführen.

polMfetzer Tagesbenckt.
veuH ^ res Hei « ,.

Fürst Bülow und der Handelstag.
Zum Festmahl des Deutschen Handelstages ini Zoo¬

logischen Garten in Berlin am 20 . d . Mts . wird der Reichs¬
kanzler erwartet . Auch bei der vorjährigen Veranstaltung
dieser Art rechnete man auf das Erscheinen des Fürsten
Bülow , es traf indessen nur ein freundliches Telegramm
ein . Hoffentlich ' wird diesmal der vornehmsten Vertretung
des deutschen Handelsstandes die Auszeichnung zuteil,
deren sich der Deutsche Landwirtschastsrat seitens des
„agrarischen " Reichskanzlers regelmäßig erfreut . Nur im
Februar d . Js . ist Fürst Bülow dem Festmahl des Land¬
wirtschaftsrats — krankheitshalber — ferngeblieben . Es
würde die Mitglieder des Handelstages zweifellos interes¬
sieren , vom Reichskanzler persönlich zu erfahren , wie die
Regierung über die Aussichten der Bö rs en g es etznv --
velle urteilt ? Das bisherige Ergebnis der Kommissions¬
arbeit ist nicht gerade verheißungsvoll . Schon verlautet
auch , daß die Entscheidung über die Novelle bis zum
Herbst vertagt werden soll , während man beim Verein s --
gesetz , trotz der Schwierigkeiten in Sachen des heute ab¬
gelehnten Sprachenparagraphen, auf eine Ver¬
ständigung bis zum Ablauf des gegenwärtigen Tagungs-
äbschnitts rechnet . Die Vertreter des Handels dürfen wohl
erwarten , daß Fürst Bülow seinen Einfluß geltend macht
zugunsten einer Beschleunigung des Zustandekommens der
Börsenresorm . Jede Geduldsprobe hat ihre Grenze , und
man sollte meinen , daß die Regierung die Gesundung der
Verhältnisse auf dem deutschen Geld - und Effektenmarkt
endlich zur „Forderung des Tages " erhebt . Fürst .Bülow
würde sich selbst einen Dienst erweisen , .wenn er beim
Festmahl des Deutschen Handelstags zu einer Erklärung
in diesem Sinne das Wort ergriffe.

Heimarbeit im RIeichlstag.
Ein greller Gegensatz: der Gang im frischen

Wehen des Vorfrühlings zum Reichstagsgebäude und
drinnen der Gang durch, die armseligen Stätten der deut¬
schen Hausindustrie , an der Hand der letzten Reden zur
großen Gewerbenovelle , aus denen es den Hörer wie
dumpfe Luft anwehte . Der Schluß der mehrtägigen De¬
batte über Arbeiterschutz in der Heimarbeit bedeutete zu¬
gleich deren Höhepunkt . Nicht infolge des Vortrages des
Abg . Enders (Fr . Vp . ) , eines Schuldirektors aus dem
thüringischen Spielwaren -Jndustriebezirk — er kennzeich-
zeichnete die lichten Seiten der Heimarbeit ; auch nicht
aus Grund der den christlich-sozialen Standpunkt wider¬
spiegelnden Darlegungen des Dr . Burkhardt (Wirtsch . Vg .),
sondern infolge des Auftretens des Abg . Nau¬
ru an n (Freis . Vg .) . Im Banne der p a ck en d en W o rte
dieses warmherzigen Menschenfreundes
standen alle Anwesenden ohne Ausnahme , auch
der Staatssekretär v . Bethmann -Hollweg, , der ihm wie¬
derholt beifällig zunickte. Der Appell an die deutsche
Volksgemeinschaft , ohne Unterschied der Parteizugehörig¬
keit mitzuhälfen an der Hebung des Heimarbeiterstandes,
die Aufforderung an die letztere selbst, sich vom Lebens¬
willen durchdringen zu lassen und dadurch ' ihren sozialen
Aufstieg ermöglichen und beschleunigen zu helfen — das
wgp von außerordentlicher Wirkung , Der Herausgeber

der „Hilfe "
, selbst den Kreisen der sächsischen Hausindu¬

strie entstammend , beschränkte sich nicht ans die Kritik
der bestehenden Zustände , sondern er gab praktische'
Anregungen, z. B . durch Vorschlag der Einführung
eines Heimarbeits - Registers, womit der lohn¬
drückende Wettbewerb besser gestellter Familienmitglieder
aus dem Mictecjmude hintangehalten werden konnte.

Der nativnalliberale Redner Abg . Everling, der
in bezug auf die Heimarbeit weniger schwarz sieht als Herr
Naumann , fühlte sich veranlaßt , ausdrücklich dessen „Wirk¬
lichkeitssinn " anzuerkennen gegenüber der „Dr . Eisen¬
bart -Methode " der Sozialdemokratie , die die Heimarbeit
glattweg verbieten "wolle . Was auch' nur bei Erschwerung
derselben herauskommen würde , das kennzeichnete für das
Gebiet der vogtländischen Stickerei - und Spitzen -Jndustrie
Abg . Günther (Fr . Vp .) in interessanter Rede . Er stellte
die Möglichkeit der Auswanderung dieser nationalwirt¬
schaftlich wichtigen Industrie hin.

Die äußerste Linke schickte ihren temperamentvollsten
Redner vor die Front , den Mbg . Stadthagen. Die so-
zialresormerischen Bestrebungen der bürgerlichen Parteien
gelten ihm nichts , die große Gewerbenovelle der Regie¬
rung aber — weniger als nichts . Angesichts der Aufnahme
des Entwurfs bei allen bürgerlichen Parteien wird Herr
v . Bethmann -Hollweg dieses mehr als vernichtende Urteil
ertragen können . Verwunderlich ist nur , daß Herr Stadt¬
hagen an dieses „weniger als nichts " so lange Zeit seine
Stimmmittel verschwendete . Tatsächlich besteht begründete
Hoffnung , es werde aus der Arbeit der 28gliedrigen Kom¬
mission , die Abg . Schiffer (Ztr . ) in Vorschlag brachte , ein
Gesetzentwurf hervorgehen , der den Arbeiterschutz weit-
möglichst hineinspannt in die Sphäre der Heimarbeit . Das
wäre ein erfreulicher Erfolg der vor tzwei Jahren in
Berlin veranstalteten Heimarbeits -Ausstellung , die den
Anstoß gab zur Einleitung des gesetzgeberischen Vor¬
gehens , insofern allerdings „tendenziös " war , was ihr in
der heutigen Debatte seltsamerweise zum Vorwurf gemacht
wurde . Den Reigen der Redner beschloß Mg . Erzberger
(Ztr .) mit einer Polemik gegen die Sozialdemokratie.

Der Rücktritt des Herrn Kirätke.
Die Mitteilung , so schreibt die N . G . K -, daß der

Staatssekretär des R e ich s p o st am t s, Herr
Krätke , demnächst von seinem Posten scheiden werde , ist bis¬
her noch ' nicht dementiert worden . Selbst wenn sie demen¬
tiert worden wäre , würde sie an Richtigkeit darum doch nicht
einbüßen . Wir können heute hinzusügen , daß Herr Krätke
an dem Tage , an dem die Beamtenbesoldungsvorlage dem
Reichstage unterbreitet werden wird , — und von diesem
Tage trennt uns nur noch kurze Frist — die Geschäfte ab¬
gegeben haben wird . Als sein Nachfolger wird uns
der bisherige Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt, Herr
Tw eie, bezeichnet.

Die imtiormlliberäle Partei und die Wahlrechts-
Reform.

Der Zentralverband der nationalliberalen Partei
'be¬

schloß, nach dem Bericht des Abg . Schubert , dem preußi¬
schen Parteitage in Magdeburg als Grundlage für die Be¬
ratung der Wahlrechtsfrage folgende Resolution zu unter¬
breiten : „Die Reform des preußischen Landtagswahlrechts
ist unaufschiebbar . Von der Einführung des Reichstags¬
wahlrechts ist abzusehen . Die Reform ist aus der Grundlage
der von der preußischen Landtagssraktion gestellten An¬
träge daraus zu richten , daß 1 . zum Ausgleich für die
eingetretenen erheblichen Veränderungen eine anderweite
Feststellung der Wahlbezirke und der Zahl der in ihnen
zu wählenden Abgeordneten herbeigesührt wird , 2 . daß.
ans die soziale und wirtschaftliche Schichtung des Volkes
in ihrer Bedeutung für die Gesamtwohlfahrt Rücksicht ge¬
nommen wird , 3 . daß in diese Reform die geheime und
direkte Stimmabgabe ausgenommen .

" Der Vorstand hat mit
dieser Resolution die Richtung festgelegt , in der die Kräfte
des gemäßigten Liberalismus für die Wahlrechtsreform
einzusetzen sind . Der Parteitag wird an dieser fast einstim¬
mig beschlossenen Richtlinie kaum etwas zu ändern finden.
Die geschlossene Propaganda des gesamten bürgerlichen Li¬
beralismus ist leider nicht erreichbar , da die Forderungen
des Freisinns abweichend sind . Das Reichstagswahlrecht
kann für die Naiionalliberalen nicht in Frage kommen.
In den einzelnen Forderungen aber kann man aus der
Linken weithin Zusammengehen. Die anderweite
Abgrenzung der Wahlbezirke und die entsprechende Ver¬
mehrung der Mandate hat auch die nationalliberale Par¬
tei immer gefordert . Dazu kommt jetzt, bestimmter
als bisher ausgesprochen , diegeheime und direkte
Wahl. Auf die geheime Stimmabgabe wird von freisin¬
niger Seite ein Hauptgewicht gelegt , in der nationallibera¬
len Partei neigt man in überwiegender Mehrheit zwar eben¬
falls zu dieser Forderung , doch würde man an ihrer Nicht¬
erfüllung eine sonst vorteilhafte Reform nicht scheitern lassen.
Die Resolution eröffnet trotzdem die Aussicht auf eine Koope¬
ration mit den freisinnigen Parteien in diesen Fragen , in
denen dem Liberalismus die Parteien der Rechten geschlossen
gegenüberstehen . Damit ist für die Frontstellung der Par-
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seien in den bevorstehenden Wahlen eine erhebliche Klarheit
gewonnen . Die eigentliche Konstruktion des neuen Wahl¬
rechts tritt hiergegen vorläufig in den Hintergrund , obgleich
sie das Entscheidende in der Reform selbst sein wird . .

Mit
den Erwägungen der Regierung darüber hat es anscheinend
noch gute Weile . Es muß aber verlangt werden , daß nicht
nur dis nächste Legislaturperiode , sondern die nächste Session
die Wahlresorm bringt . Die nationalliberale Partei ver¬
einigt sich mit den Freisinnigen vor allem in der Ueberzeu-
gung , daß die Reform unaufschiebbar ist.

Schiller und Goethe auf dem Index»
Im geistlichen Seminar der Universität Freiburg wurde

badischen Blättern zufolge den geistlichen Zöglingen das Le¬
sen von Schillers und Goethes Werken unter strengster
Strafandrohung verboten ! Nur eine für „ gläubige Katho¬
liken" zensierte „ Auslese " der Goethe -Schillerschen Dichtun¬
gen wurde bedingungsweise freigegeben . — Man möchte die
Nachricht für einen Faschingswitz halten , wenn man nicht
wüßte , daß der „freie Geist " auf deutschen Universitäten
heute ganz besonders spukt!

Schnitzer.
Professor Schnitzer, der in letzter Zeit so viel

von sich reden machte , bleibt, im Gegensatz zu den Wider¬
rufen von Amtsbrüdern , wie Erhardt — fest. Ein Tele¬
gramm aus München meldet : Professor Schnitzer erklärt
heute nochmals auf Anfrage , daß er an ke i n e r I e i R ü ck-
nahmck seiner bisherigen Erklärungen als Universitäts-
Professor denke.

Dieses tapfere Verhalten fand die Billigung
seiner Kollegen. Der Universitätssenat hatte das
perfide Vorgehen des katholischen Amtsbruders Prof . Bar-
-denhever scharf getadelt , und die ganze gebildete Welt
atmete auf , da man dieses Selbstverständliche schon nicht
mehr zu erwarten gewohnt war.

Die Staatsregierung dagegen , unter jesuitischer
Botmäßigkeit stehend, hat das Vorgehen des Senats der
Universität München Wider den Gegner Professor Schnitzers,
den Theologen Professor Bardenhever , getadelt. Das
in ernster Rüge Bardenhevers bestandene Vergehen des
Senats ist damit von der Regierung desavouiert.

Jetzt wird die Angelegenheit erst interessant . Die
bayerische Staatsregierung hat doch Wohl kaum ohne Druck
so gehandelt . Man darf sich nicht Wundern , wenn Schnitzer
aus Gesundheitsrücksichten fein Amt nächstens niederlegt.Die Sache scheint sich auf eine Kraftprobe hinauszu¬
spielen . Vorläufig ist es müßig , ein Horoskop zu stellen.
Imponderabilien können Rom und sogar Bayern beein¬
flussen.

Professor Schnitzer hat auf die Sympathiekund-
gebung der Münchner Burschenfchaften mit
ernem Schreiben gedankt , mit dem er die zuversichtliche Hoff¬
nung verbindet , daß die gesamte oiritas aencksrnion,
Lehrer -wie Schüler , in begeisterter P f l e g e d er hö ch ste n
akaLemischen IdeaIe wetteifern werde.

Das Telephon -Mysteiriurm
Graf Hoensbroech, der in Kiel über „Rom Undoas Zentrum " sprach , veröffentlicht folgende Beschwerde:deute (Freitag !) vormittag unterhielt ich mich telephonischmit meiner Frau in Groß -Lichterfelde bei Berlin . Mitten

im Gespräch wurde plötzlich die Verbindung vom hiesigenAmt unterbrochen. Nach mehreren Minuten des War¬
tens erhielt ich von der Beamtin den Bescheid : die Kai¬
serin habe von Berlin aus nach. Plön sprechen wollen,und deshalb habe das Amt mein Gespräch
unterbrochen. Es bedarf nicht der Versicherung , daß
ich vor der Kaiserin ganz selbstverständlich gern zurück¬
gestanden wäre , obwohl mein Telephongespräch eine ernste
Angelegenheit , die schwere Erkrankung eines meiner
Kinder , betraf . Wer das hiesige Telephonamt hätte höf-
lich-erweise mir die Bitte aussprechen müssen , mein Ge¬
spräch zu Gunsten des kaiserlichen zurückzustellen . Die
plötzliche Unterbrechung ohne jede Mitteilung ist eine U n-
gehö .rigkeit und Rücksichtslosigkeit, dieschar-
fen Tadel verdient . Eine gesetzliche Bestimmung,
daß andere Gespräche , zumal wenn sie schon begonnen
haben , vor kaiserlichen Gesprächen zurück¬
zutreten haben , gibt es nicht . Da jedem an¬
deren dieselbe Rücksichtslosigkeit passieren kann , oder viel¬
mehr , um das zu verhüten , glaubte ich . den Vorgang ver¬
öffentlichen sollen . Ich habe mich beschwerdeführend , an
dis hiesige OberpvMrektion gewandt ; ich bin gespannt,
auf' deren Antwort.

Die Personentarif -Reform.
Die Erklärungen , die Minister Breitenbach in der

Budgetkommission des Abgeordnetenhauses über die Reformder Eisenbahutarife abgegeben hat , liegen jetzt im Wortlaut
vor . Es geht daraus hervor , daß tatsächlich beabsichtigt ist,bei einigen besonders kraß hervortretenden Uebelständen Ab¬
hilfe zu schaffen. Der Mißstand , daß die Reisendenden Schnellzugszuschlag zuweilen mehrfach bezahlen
müssen, wenn sie direkte Fahrkarten nicht erhalten können,
soll beseitigt werden , indem auf den Zuschlagskarten die
Zielstation vermerkt wi ; d . Der Verteuerung des Gepäck¬
tarifs durch das Fehlen direkter Fahrkarten soll dadurch ab¬
geholfen werden , daß auf einer Zwischenstation das Ge¬
päck umgeschrieben und der gezahlte Betrag auf den Ge¬
samtbetrag angerechnet wird . Die Bestimmung , daß für
mehr als 200 Kilogramm schweres Reisegepäck das 200 Kilo¬
gramm überschreitende Gewicht für die Frachtberechnung
verdoppelt wird , wird beseitigt werden . Vor allem aber solldie Gültigkeitsdauer aller Fahrkarten auf vier
Tage verlängert und die zufammenstellbaren Fahrschein¬
hefte innerhalb des Deutschen Reiches auch für Reisen aus¬
gegeben werden , bei denen der Reisende zum Ausgangs¬
punkte nicht zurückkehrt. Alle diese Aenderungen sollen be¬
reits mit dem 1. Mai durchgeführt werden.

Die Feier des 18. März.
Nach Aeußerungen des freisinnigen Abg. Dr . Müller-

Berlin sollte sich die Sozialdemokratie mit der Absicht eines
Generalstreiks am 18 . März , am Gedenktag der Märzgefal-
lenen , tragen . Die Mitteilung trifft, wie wir ho-
ren , nicht zu . Für eine allgemeine Arbeitsniederlegung
von drei Tagen war zunächst in politischen Kreisen der
Sozialdemokratie Stimmung vorhanden . Drei Tage hin¬
durch sollte für die Umgestaltung des preußischen Wahlrechts
von den Feiernden demonstriert werden . Es haben jedoch

die Auffassungen das Uebergewicht gewonnen , daß ein so
langes Aussetzen unter den gegenwärtigen Wirtschaftsver¬
hältnissen zustarkeLohneinbußen herbeiführen rmd
im Falle der Entschädigung zu erhebliche Mittel in Anspruch
nehmen würde . Nun geht der Plan dahin , den diesjäh -
rigen18 . März wie den 1 . Mai zu einem Arbeiter-
feiertagzu erklären , unter der Voraussetzung , daß allge¬
mein von den Genossen gefeiert wird.

Daraus können sich leicht Arbeiteraussetzungen von län¬
gerer Dauer entwickeln. Die Arbeitgeberverbände,
insbesondere der Bauunternehmer , die schon durch die an¬
haltend schlechte Konjunktur gereizt sind, werden voraussicht¬
lich auf den eintägigen „ Generalstreik " mit einer Aussper¬
rung von mehreren Tagen bis zu einer Woche antworten.
Mau sollte meinen , die Zeiten sind viel zu hart für solche
Machtproben , für Demonstrationen und Feiern . Berlin ist
überflutet von Arbeitslosen. Die Stadt hat nach hef¬
tigen Auseinandersetzungen in der Stadtverordnetenver¬
sammlung weiter nichts tun können , als für die Abräumuug
eines riesigen Berges Kehricht 700 000 zur Verfügung zu
stellen . Selbst um diese klägliche Arbeitsgelegenheit wird
ein gewaltiges Wettrennen anheben , sogar von studierten,
existenzlosen Leuten . Wieschrecklich dieNotin der
ärmeren Bevölkerungift, zeigt ein Gang durch dis
Asyle für Obdachlose, beweist die Tatsache , daß tausende
vonSchulkindern ohne Mittagessen sind, Wo¬
für die Stadt Berlin nun auch die Sorge übernimmt . Es
gibt doch wahrlich Beschäftigungslose genug in der Reichs¬
hauptstadt , die am 18 . März sich, vereinigen können zu Ver¬
sammlungen , zur Ehrung der Märzgefallenen und , soweit es
die Polizei zuläßt , zu Wahlrechtskundgebungen . Warum
müsfendenndiejenigsnfeiern,die glücklich
sind , daßfieArbeithaben und jeden Groschen bit¬
ter nötig gebrauchen , feiern mit der Aussicht, demnächst dem
Schicksal einer vielleicht langen Arbeitslosigkeit zu verfal¬
len ? Der „Generalstreik " am 18 . März ist kein glücklicher
Gedanke , und es ist immer noch Zeit , ibu fallen zu lassen.

KULlLMZ.
60 Milliönchen für Leopold.

Verhandln n- gen über den Kongo st aat.
Mit immer größerer Bestimmtheit tritt die Nachricht in

Brüssel auf , daß als Grundlage des neuen Kongoabkommens
die Bereitstellung eines Fonds von 60 Millionen Franks,
sowie Zahlung von 13 Jahresraten von je 3 Millionen
Franks an den König Leopold vereinbart worden sei. Diese
Jahresraten sollen von König Leopold nach Gutdünken für
öffentliche Zwecke verwandt werden . Die Meldung , die ihrer
Unwahrscheinlichkeit wegen anfangs wenig Glauben gesun¬
den hat , scheint sich jetzt definitiv zu bestätigen ; trotzdem eine
solche Lösung dem belgischen Königstum gegenüber dem
Auslands großen Eintrag tun würde , hat sie große Aussicht
auf Annahme durch das Parlament , denn das Schreckge¬
spenst einer englischen Einmischung in der Kongofrage läßt
eine weitere Verschleppung der Angliederungsverhandlungen
nicht geraten erscheinen. Der Minister des Aeußeren hatte
mit dem englischen Gesandten gestern eine lange Unter¬
redung.

Selbstmord des Hauptmanns von Goeben.
Hauptmann von Goeben beging gestern nachmittag nm

4 Uhr , wie wir durch Extrablatt bereits gestern mitteilten,
Selbstmord durch Oeffnen der Halsschlagader . Der Ge¬
fängnisarzt konnte nur noch den inzwischen eingetretenen
Tod feststellen. — Die Verhandlung gegen den bekanntlich
unter Anklage des Mordes stehenden Hauptmanns sollte
dieser Tage beginnen . Im letzten Augenblick hat er sich
also der irdischen Gerechtigkeit noch entzogen . — Trotz der
schärfsten Bewachung ist es , wie die „Menst . Ztg .

" mit¬
teilt , Goeben gelungen , sich während des Essens die rechte
Halsschlagader zu durchschneiden, so daß beim Eintreffen
ärztlicher Hilfe der Tod durch Verbluten bereits eingetreten
war . — Dieses wird vielen noch als die beste Lösung des
schauerlichen Allensteiner Dramas erscheinen, das , so un¬
klar es auch in manchen Einzelheiten sein mag , in der
Hauptsache doch nur ein seiger Mord , wenn auch aus Leiden¬
schaft, war . Man hat den Mörder , weil in seiner Hand¬
lungsweise so vieles unverständlich war , noch

' in den letzten
Tagen von Irrenärzten untersuchen lassen ; nun hat er sich
selbst der irdischen Gerechtigkeit entzogen , indem er frei¬
willig sein verwirktes Leben prsisgab . Er hatte sich im
Burenkriege , wie seine Mitkämpfer bezeugen , durch sein
schneidiges und kaltblütiges Verhalten vor dem Feinde aus¬
gezeichnet und besaß die Eigenschaften in hohem Maße , die
ihn zu einem Helden hätten machen können . Erverstanü
esnicht,sichse löst zuzügeln, und geriet in Fall¬
stricke , in denen er , der zu Besserem berufen war , unter-
ging . Ein Fall , wie der seine, ist in unserer Armee Wohl
noch niemals dagewesen.

Eine militärische Neuerung.
Gestern vormittag wurde beim 4. Garderegiment zu

Fuß aus dem Marsche von Spandau nach Döberitz einheiz -
barerKessel mitgesührt , der während des Marsches an-
geseuert worden war , so daß bei dem Rendezvous den
Truppenwarme Ko st verabfolgt werden konnte . Die
Bespannung war vom 3 . Garde -Feldartillerieregiment ge¬
stellt worden . Diese Neuerung , die bei verschiedenen Trup¬
penteilen ausprobiert wird , soll bei günstigen Ergebnissen in
der ganzen Armee eingeführt werden.

*

Eine Huldigung für den Prinzen Heinrich der Nieder¬
lande . Ein nationales Komitee im Haag hat im Namen
von 10 000 einheimischen und auswärtigen Mitgliedern dem
Prinzen Heinrich eine Erinnerungsmedaille mit
Album angeboten als Huldigung für sein mutiges und men¬
schenfreundliches Verhalten bei der Katastrophe des Damp¬
fers „Berlin ".

Zu dem Einbruchsversuch im Hamburger Haupttele¬
phonamt , wo der Dieb einen 84 000 enthaltenden Geld¬
schrank anzubohren versuchte, werden noch nachstehende Ein¬
zelheiten gemeldet : Ein Wächter bemerkte bei seinem Rund¬
gange im Gebäude der Oberpostdirektion zwischen 2 und 3
Uhr früh ein verdächtiges Geräusch : als er diesem nachging,
traf er in einem Zimmer des im zweiten Stock gelegenen
Haupttelephonamts einen jungen Menschen an , der gerade
im Begriff war , einen Geldschrank zu öffnen . Der Wächter
schlug Lärm , worauf der Einbrecher die Flucht ergriff ; er
wurde jedoch von einem patrouillierenden Polizeibeamten
in einem Vorgarten der Johnsallee angehalten und nach hef¬
tiger Gegenwehr überwältigt . In den Geldschrank hatte der

Einbrecher , als er von dem Wächter überrascht wurde , bereits
47 Löcher mit dem Zentrumsbohrer gebohrt . Er hatte sich
ferner für die Türen des Gebäudes besondere Nachschlüssel
verschafft und führte 33 verschiedene Bohrer , eine Anzahl
Sägen , Oel usw . bei sich. Alle diese Sachen hatte er in einem
kleinen ledernen Koffer sorgfältig verpackt.

Attentat auf den Polizeiches von Chicago . Zwei Män¬
ner drangen in die Wohnung des Polizeichess ShiPPY ein
und brachten ihm , seinem Sohne und seinem Kätscher
durch Revolverschüsse und Dolchstiche schwere Verletzungen
bei . Der Polizeiches erschoß einen seiner Angreifer . Man
vermutet , die Angreifer seien Anarchisten , die die Tat
verübten , um sich an dem Polizeichef wegen seines Vor¬
gehens gegen die Anarchisten gelegentlich der Ermordung
des Paters Leo Heinrich am 23. Februar zu rächen.

Ein dreister Diebstahl ist dieser Tage in Mailand
verübt worden . Eine junge Dame aus Moskau war in
Begleitung eines Herrn in einem dortigen Hotel abge¬
stiegen . Zwischen den beiden schien das größte Einverneh¬
men zu herrschen , und man kann sich den Schrecken des'
Hoteliers borstellen , als am nächsten Tage das Fräulein
ihm das Verschwinden ihres eleganten Begleiters meldete,
und gleichzeitig , daß derselbe eine ihr gehörige Handtasche
mit stich

'
genommen habe , welche- 25 000 Francs in barem

Gelds und ihre Juwelen im Werte von 320 000 Francs
enthalten habe . Der Dieb hatte den Augenblick benutzt,
als das Fräulein ein Bad nahm . Die sofort benachrich¬
tigte Polizei hat nach allen Richtungen telegraphiert , bisher
aber ohne Erfolg . Aus den hinterlassenen Schriften des
Diebes scheint hervorzugehen , daß er Franzose und Mit¬
eigentümer eines Theaters in Paris ist . Doch 'hegt man
ernste Zweifel an der Richtigkeit dieser Angaben.

Ku§ sem Gr-WerLSgium.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondsnzzeichen versehenen Originalberich^
ist uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm-».

Olösrmbrg , 3. März.
* Vom Hofe. Der Gr oh Herzog traf am Sonntag,

nach dem „B . L .-A "
, im Auromobil in München ein und

setzte nach kurzem Aufenthalt die Fahrt nach Genua fort,
wo er sich auf seiner Jacht „Lensahn " zu einer mehr¬
monatigen 'Kreuzfahrt im Wittelmeer ein-
schifst- t

* Der Landtag hat noch so viele Arbeiten zu erledigen
daß er ganz unmöglich bis zum 7 . März fertig wird . Die
Folge davon wird sein , daß er noch einmal verlängert
weiden muß , und - zwar bis zum 14. März . Ob das wohl
die letzte Verlängerung sein wird ? Es . scheint beinahe so,
denn jetzt soll mit Volldampf gearbeitet werden . Die
nächste Sitzung ist bekanntlich morgen ; wie verlautet , ist
Freitag schon wieder eine Sitzung , in der über die
Tantzenschen Schulanträge verhandelt werden
soll . Nächste Woche wird wahrscheinlich jeden Tag eine
Plenarsitzung abgehalten werden ; man beginnt gleich Mon¬
tag , wie uns mitgeteilt wird.

* Karnevals Regierungsende . Prinz Karneval hat hier
ausregiert , d . h . für dieses Jahr . Der Schlußakt seines Re¬
giments war gestern abend ein prunkvoller . Auf drei gro¬
ßen Maskeraden hatte er seine Getreuen , deren Zahl hier
groß ist, um sich versammelt , und aus allen drei Festen er¬
folgten die üblichen Huldigungen des närrischen Prinzen
durch Scherz und Ausgelassenheit , wie er sie liebt . Die Ge¬
treuesten unter seinen Getreuen sah man heute stütz , als der
Tag schon lange angebrochen war , erst ihren Penaten zu¬
steuern . Der Prinz selbst hat uns verlassen , um nach Jah¬
resfrist wiederzukommsn.* Kaisers Geburtstag , in Schanghai . Ans dem reich¬
haltigen Programm , welches von den Mannschaften S . M.
S . „Leipzig " in Ostasien zur Feier von Kaisers Geburts¬
tag aufgestellt war , befand sich auch ein von dem
Maschinisten -Maat Andreas, einem bekannten Olden¬
burger, aus der Kyffhäustzr-Sage verfaßtes Festspiel,
welches eine solche Ausnahme gesunden hat , daß es aus
Wunsch des Kommandeurs der „Leipzig " am 28. Januar
nochmals für die Mannschaften , am 29. für die erwachsene
Gesellschaft Schanghais , am 30. für die deutschen Schulen
daselbst und am 31 . für die Offiziere und geladenen Gäste
zur Ausführung kam.

* Hebbels „Herodes und Mariamne " wird morgen (Mitt¬
woch ) wiederholt . Den Schluß der Besprechung des
großen Dramas bringen wir in der morgigen Nummer.

* Eingetragen ins Handelsregister. Firma Carl Nieo-
laus jr ., Delmenhorst, und als deren alleiniger Inhaber
Möbelhändler Carl Hermann Nicolaus , Delmenhorst.

* Evangelisches Oberschulkollegium. Der Lehrer Wunder¬
lich zu Dangast ist mit dem 1. Mai 1908 zum Hauptlehrer an
der Schule zu Moorhausen (Hude) ernannt.

Wettervorhersage . Morgen vielfach heiter , aber ver¬
änderlich . Zeitweise leichte Niederschläge . Schwache Luft-
bewegung . Temperatur nicht erheblich geändert.

*
* Zwischenphn, 3 . März . Dem Fabrikanten Ferdinand

Weser in Zwischenahn ist nunmehr vom k. k. Patentamt in
Wien ein OesterreichischesPatent auf eine epochemachende Er¬
findung betr . Stakett für Gärten usw . erteilt . Die Er¬
wirkung des Patentes ist durch das Patentbureau der Norddeut¬
schen Handels- und Jndustriegesellschaft, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Bremen , geschehen.

* Oldenbrok , 3 . März . Der hiesige Obst -
,

und
G ar t e n b a u v e r e i n hält am 5 . März , 7 Uhr , bei Kleen
seine erste Versammlung in diesem Jahre ab . ES wird
darin Rechnung abgelegt und der Vorstand neugewählt.
Wichtig ist die Versammlung für solche Gartenbesitzer,
welche noch unveredelte oder mit ungeeigneten Sorten ver¬
edelte Bäume durch einen vom Verein bestellten Gärtner
veredeln bezw. umveredeln lassen möchten. Ferner können
dann auch Bestellungen aus gemeinschaftlichen Bezug von-
Obstbäumen, ' die durch die Vereinsleitung in den Baum - '

schulen ausgesucht werden , gemacht werden . (Siehe Ins . ) s
ks . Stollhamm , 1 . März . Sonntag , den 8 . d . M ., nachm.

3 Uhr, findet in Gerdes Gasthause eine Vorturner stunde
des Butjadin ge r Turnerbund es statt, von Uhr an
Schleuderballwerfen. Nachdem wird eine Turnratssitzung ab¬
gehalten. Tagesordnung : Aufnahme des Turnerbundes Blexen,
Festsetzung des diesjährigen BundeZturnsestes in Eckwarden, Zn-
schuß für den Besuch des Turnwartskursus und des Turnfestes
in Frankfurt usw . — Herr Lehrer Lampe wird zum 1 . Mai von,
hier nach Eversten versetzt , sein Fortgehen wird hier allgemein
bedauert, namentlich auch die Vereine, in denen er tätig war/
sehen ihn ungern scheiden.



0 Wilhelmshaven , 2 . März . Der bei der hiesigen Filiale
der oldenlmrgischen Lcmdesbank angestellte 25jährige
Bankbote L . wurde wegen Veruntreuung von Gel¬
dern, die er bei der Post einzahlen sollte , verhaftet.
Es handelt sich um eine Summe von etwa 200 Mk.

Neueste VZOsMteU unü letzte
VepssOeri.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land".

Die Flottendebatte in England.
London , 3 . März . Der Kanzler der Schatzkammer,

Asquith , führte aus , er sympathisiere mit dem Wunsche, das
Anwachsen der Marineausgaben nicht nur in England , son¬
dern auch in anderen Ländern möge eingeschränkt werden.
Das Haus müsse sich aber klar machen, ob alle Ersparnisse
vereinbar seien mit der angemessenen Verteidigung des eng¬
lischen Gebietes . Redner erklärte , durch geschickte diploma¬
tische Verhandlungen habe England Beziehungen hergestellt,
die auf geschriebenen Verträgen begründet und durch gegen¬
seitigen guten Willen gefestigt seien. Sogar , wo , wie es mit
Deutschland der Fall sei, kein ausdrücklicher Vertrag
vorliege , vertraue England , daß die beiden Völker mit jedem
Jahr einem vollständigen gegenseitigen Verstehen immer
näher kommen werden . (Beifall .) „Wir unsererseits, " fuhr

Redner fort , „haben keine Ursache, mit Argwohn Zeuge ir¬
gend einer Flottenvergrößerung zu sein , die einfach den wirt¬
schaftlichen und militärischen Bedürfnissen eines Landes ent¬
spricht.

Wir wünschen alles zu tun , uni einen neuen Sport des
Wettbewerbs der großen Seemächte zu hindern . Unsere.
Stellung zur See ist eine solche , daß unsere Vorherrschaft
unangreifbar ist. Mit der Herrschaft zur See stehen und
fallen wir . (Beifall .) Keine Großmacht der Welt sieht mit
Mißgunst daraus , daß die englische Seemacht auf seinem
Zweimächtestandard erhalten wird . Ueber diese Grenze
hinauszugehen sind wir weder versucht noch geneigt .

" Wynd-
ham brachte die Unzufriedenheit der Opposition mit dem
Amendement Asquith zum Ausdruck. Die Resolution Mac¬
donald wurde schließlich mit 320 gegen 73 Stimmen abge¬
lehnt . Me Opposition stimmte mit der Regierung.

Tier Attentäter „Calvino ".
Rom , 3. März . Ein italienischer Freund des falschen

Calvino beleuchtet dessen Persönlichkeit . Sein wirklicher
Name war Lobedinzew . Er war ein 27jähriger , schlanker
schöner Mann , Sohn des Präsidenten am Appellationshof
in Odessa, und selbst ein tüchtiger Gelehrter . Trotz seiner
Verurteilung wegen Verbreitung revolutionärer Schriften
wurde er Direktor der Sternwarte Pulkowo zwischen Peters¬
burg und Sarskoje Selo . In einem Anfälle von
Neurasthenie versuchte er im ' Jahre 1905 in Rom sich

mit Morphium zu vergiften und sprang , als der Tod
nicht eintrat , in die Tiber , schwamm aber wieder ans
Ufer . Seine Mütter , mit der er wegen seiner revolutio¬
nären Ansichten entzweit war , eilte damals nach Rom,
um ihn zu pflegen . Der Freund glaubt , Lobedinzew habe
sich in den revolutionären Strudel gestürzt , um den Tod
zu finden.

Unfall eines Oldenburger Dampfers.
Brest , 3 . März . Als der deutsche Dampfer „Portugal " aus

Oldenburg zur Ausbesserung von Beschädigungen in den Hafen
zurückkehren wollte, stieß er mit dem Torpedobootszerstörer „Fau-
conneau" zusammen. Der „Fauconneau" wurde ebenfalls be¬
schädigt und mußte in den Hafen eingeschleppt werden.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung dev
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich sür den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Geschäftliche Mitteilungen.
Vs» Luslsnd erkennt dis koke LntvivLsIuaA der dest-

scke » 8ckrvidi »sseki »ö»-lwd«stris »a . liacti einZsksndster
krükunA sprpcd dis llur^ der Venediger Lckreibmaxcknnsn-
^ usstsllung der deutschen „8 toeres r " dis llädiste H,us-
2 sicdnung , dis „ Eotdsns Nedaiii e "

, ru . Vertreter am
lllatrs ist : I. . LiUsx, Oldenburg i . 6r.

Aemmi ! A jmior ,
K

MeMrz

Lliiigejirch

18Mttk.
28Mark.
22R-rk.

Mark.
WMark.

Eigene Schneiderei in meiner Geestemünder Zentrale.

Meine diesjährigen Konfirrnanden -Anzüge
sind aus den Werkstätten eingetroffen und
zum Verkauf ausgestellt . — Enorme Auswahl
vorhande n. Hervo rragend schöne Herstellung,
gepaar t mit Eleganz und Gediegenheit sind
besondere Vorzüge meiner Konfirmanden-
Anzüge. 16 , 20, 22, 36 , 30 Mark sind
die äußerst billigen Preise meiner

Dieser Bon
wird beim Einkauf eines Konfir¬
mand en°Anzuges mit 2 Mk . an
meinen Kassen in Zahlung ge¬
nommen . Es soll dies eine aus¬
nahmsweise besondere Vergün¬
stigung für meine geehrten Ab¬
nehmer bilden und für mich den
Zweck haben, mit meinen Kon¬
firmanden - Anzügen auch in
dieser Saison vollständig zu
räumen . — Die Preiswürdigkeit
der Anzüge ist dadurch noch in
einer unvergleichlichen Weise

erhöht.

Lehrlings-Ausrüstung für jeden Beruf in seit 20 Jahren bewährten vortrefflichen
Qualitäten und anerkannt sehr preiswürdig . Vielfach eigene beste Herstellung.

Voi 'dvkioävns LusgvIclLgts umi ovlnvvi' sinbi -inglivlio
^opävlkungsn ru vskllsufon . vgg Vsvrsivlmis ist in mvinsm
Kanton oinrusotisn.

LLüLIvr», LviiiMingsii -asss 5.

Bauplatz
m verk . im Heiligengeisttorv.
(Siadtf 1200 daselbst Eckplatz
Pute Geschäftslage! 2100 F ..

F. Hegeler, Äaugeschäft.

Bremer LMtheitu.
^ Mittwoch, den 4 . März : „Der
Wildschütz .

" Hierauf : „Der
Bajazzo .

" Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 5 . März:

„ Salome .
" Anfang 3 Uhr.

, Freitag , den 6 . März : „ Rigo-
letto .

" Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 7 . März:

„Prinz Friedrich von Homburg.
"

Anfang 7 Uhr.

AoßherzUl. Theater.
. Dienstag , 3. März . 77 . Vorst,
un Ab. (Fastnacht! :

„ Lumpacivagabundus .
"

Zauberposse mit Gesang in 8
Bildern v. I . Nestroy.

^ Musik von A . Müller.
Kassenöffnung 7 . Ans . 7lü Uhr.

, Mittwoch, 4 . März , 10. Vorst.
Uh. für Auswärtige:

^ „ Herodes und Mariamne ."
Tragödie in 5 Akten von Hebbel.
Kassenöffnung 3, Einlaß 3Z4,

Anfang 4 Uhr.

Eine arme, bedürftige Familie
bittet um einen Kinderwagen.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Welcke Dame ert. e. j. Mädch.

Unterrichti. d. engl.Sprache. Off.
m.Preisang . u . 8 . 546 a.d.Exp.d. Ä.

MMWÄlche.
Junger Mann , mit eigener

Besitzung, sucht die Bek . einer
jg. Landwirtstochter mit etwas
Vermögen zwecks bald. Heirat.
Off. unter Ä . F . 41 postlagernd
Oldenburg erbeten.

kamillen -Kaebrionten.
Geburts -Anzeige «.

Die glückliche Geburt
eines

LollN88
zeigen hocherfreut an

Dalsper » 1. März 1808
Albert Haye und Fra«

Katharine geb. Meyer.
Durch

eines
die ^glückliche Geburt

wurden sehr erfreut
Otto Paul «ud Frau

Emma geb . Leisen.

Todes-Anzeige «.

Ohrwege, den 1. März 08.
Heute morgen entschlief

sanft und ruhig nach kurzer
Krankheit unsere innigst-
geliebte treusorgendeMutter
und Großmutter
Anus Sophie Dierks

' geb . Frerichs
in ihrem 79 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zär Anzeige

G. Dierks
(nebst Angehörigen.

Beerdigung am Donners¬
tag , den 5. März , nachm.
2 Uhr.

Neusüdeude, 1 . März.
Am Sonntag nachmittag
IX Uhr entschlief sanft nach
langer schwerer Krankheit
mein lieber Sohn , unser
lieber Bruder

im kaum vollendeten 6.
Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten'
Witwe Anna Uhlhorn

u . Kinder.
Beerdigung Donnerstag

nachmittag3 Uhrin Rastede.

Heute morgen 11 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
kurzer heftiger Krankheit
mein lieber Mann , treu¬
sorgenderVater, Schwieger¬
vater und Großvater
Vollmeier H. Wug
im 70. Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

die trällernde Gattin
nebst Kindern.

Amberge« u . Goldenstedt,
1. März 1908.

Die Beerdigung findet am
5. d. M. , vorm . 10 Uhr, statt.

Statt besondererMittteilung.
Heute abend 10x Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser guter
Vater, Schwieger- u. Groß¬
vater , der Kaufmann

krMWeiiliM
in seinem 71 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Die Angehörigen.
Wiarden, Westersted «,

Achim» 29 . Febr.
Beerdigung Freitag nach¬

mittag 4 Uhr.

Popkenhöge, 1. März.
Heute morgen 7X Uhr

entschlief sanft und ruhig
an Altersschwäche unser
lieber teurer Vater, Schwie¬
ger- und Großvater , der
Hausmann

in seinem 82. Lebensjahre!
Um stille Teilnahme bitten

die trällernden
Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Freitag , nachmittags 4 Uhr,
auf dem Kirchhof zu
Hammelwarden statt.

I

Oldenburg, 2. März 1908.
Heute morgen 6 Uhr ver¬
schied sanft nach längerem
Leiden unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager u . Onkel,
der Kaufmann

»Ski «iMWIIII,
im 32. Lebensjahre.
Die trauernden Angehörigen.
Fr. Kümiemann u . Fra« .
H . Grube u . Frau «. Soh«,

Bremen.
Fr. Küunemauu jr.

Die Beendigungfindet am
Donnelstag , den ö. d . M .»
90, Uhr vom Bahnhof aus
statt.

Oldenburg» i . März 190s.
Heute nachm. IX Uhr starb
nach längerem Leiden unser
lieber Vater , Schwieger-
ünd Großvater

Kapitän
Bortzert E. Hsßelle
im 86. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
B . Haverkamp u . Frau,

Gesine geb . Hustede,
und Kinder,

Die Ueberführung der
Leiche vom Trauerhause
nach Elsfleth findet statt
am Donnerstag , d . b. März,
vorm . 11 Uhr.

Beerdigung m Elsfleth
von Oberrege zum Fried¬
hof nachmittags um 4 Uhr.

Weitere Familien -Bachrichten.
Geboren (Sohn ! : O . Du¬

den , Jever . E . Harms , Pnmpe.
A . Hannen , Ovelgönne. G,
Harms , Jever.

Verlobt: Anna Reints m.
Ernst Masert , Emden. Anna
Schröder , Ekernermoor, m . Jo¬
hann Lohmüller, Rostruperfeld.
Anna Osterloh, Elmendorf, mit
Carl Wachtendorf. Hude. Anna
Gemüts , Minsen , mit Harm
Albers , Osterbrande . Hedwig
Geiger mit Kapitänleutnant
Bolhard , Lehe . Etta Uphofs,
Heppens, mit Hermann Schön¬
bohm , Wilhelmshaven.
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VLll ävll LvrZK 's „ OIvvvD i8lolL " , nach neuestem Verfahren verbuttert , ist feinster LLollcvi ' SlIbiL 'tlSD mindestens
ebenbürtig und kostet nur 90 Pfg . pro Pfund in Original -Fabrik-Kartonpackung.

Unserem langjährigen mit größten Mühen verbundenen Streben nach Verfeinerung ist es endlich gelungen, einen Ersatz zu schaffen,
welcher der allerfeinsten ebenbürtig ist.

„ Olvvvr !8 lvl 2 " stellt den höchsten Triumph der modernen Nahrungsmittelindustrie dar und ist durch die Einführung
denselben einem dringenden Bedürfnis entsprochen.

„ Olsvsr ? SI0I2 " ist absolut kankurrenzlos , eine Klaffe für sich, jeder Vergleich mit anderer Margarine
ist ausgeschlossen , sie ist einzig in ihrer Art , doch hüte man sich vor minderwertigen Nachahmungen , alles andere „als
ebensogut" angepriesene weise man zurück.

Ickr ImMiMW! Ick
" ' MUMM

Es ist eine wirklich einzig dastehende Qualität , wie HAollLSr ' SilriillSi ' zu allen Zwecken für den Haushalt geeignet.
Neben diesem nach neuestem Verfahren hergestelltenErsatz für „ Olvvvl ? i8 lolL " offerieren wir unser«

preisgekrönte, bekannte und berühmte „ Vilvllo " , die sich in Hunderttausenden Familien einer sprichwörtlichen Beliebtheit erfreut und pro
Pfund 80 Pfg . kostet.

Man verlange ausdrücklich „ vlSVSi ? SlolL " und „ Vit :Silo " in Original -Fabrik-Kartonpackung . Beide Marken sind
gesetzlich geschützt und in nachfolgenden Geschäften stets frisch zu haben:

Oldenburg n. Umgegend:
Fr . Adrian , Osternburg
Heinr . Ahlhorn
Karl Barfuß , Bürgerfelde
Th . Baumberger
Herrn . Beyer
Ioh . Bremer
Consum -Verein
Wilh . Degode
Ioh . Düser , Osternburg
M . Ebbinghaus
Heinr . von der Ecken
W . Egberts
E . Epkes , Osternburg
Carl Fischbeck
I . G . Fischer
I . Frerichs L Sohn
Frau Helene Gerdes
B . Haake Wwe.
R . tzallerstede
I . B . Harms
Herm . Helms
Georg Hoes , Osternburg
Heinr . Kayser
L. Kayser Wwe.
Karl bei der Kellen, Eversten
G . Kollstede, Hoflieferant
I . H . Kröger
Heinr . Lange
F . Lindemann
Heinr . Lohse Wwe.
H . Meerchen
Heinr . Meerpohl
F . Meyer , Donnerschwee
Ioh . Oeltjen , Eversten
Gebr . Oetken
Otto Peters
Carl Ed . Pophanken
Frau Ida Sasse
Aug . Scheelje
Arnold Schipper
Earl Schmidt
Ed . Schmidt
Alex Schmitz

D . Schneider
Aug . Schulze , Eversten
Ioh . Schwarting
Heinr . Simoni , Osternburg
Heinr . Stöltje
I . G . Stöltje
Heinr . Tapken
Ioh . Thien , Donnerschwee
F . H . Trouchon
Georg Wachtendorf,Bürger¬

felde
Gustav Walljes
H. Weser Wwe.
Herm . Weichert Nachf.
Heinrich Wiemken
Ioh . F . Wempe
I . D . Willers

Apen:
Hinrich Meyer
I . G . Siems

Augustfehn:
I . M . Ianssen
I . Heinr . Struß

Kerne:
D . Böschen
Herm . Eiben
H . W . tzölling
H . W . Lampe
Aug . Wrigge

Elssteth:
Ioh . Bargmann
I . D . Borgstede
E . C . Hayen
I . D . Aug . von Lienen
I . A . Ostendorf
Peter Schumacher
H . L . Sturm
H . Vogelfang, . Deichstücken

Etzhorn:
Fr . Stührenberg

Rastede:
F . Ehlers

E . Fricke Nachf.
I . H . Onken
Aug . Peters Nachf.
A . H. Wächter

Westerstede:
A . Diekmann
Heinrich Drieling
I . N . Meyer
F . H . Renken
Fr . Schneider
Carl Strodthoff
F . L. Wallrichs

Iwifchenahn:
Heinr . Pieversjohanns
D . Siems

H . Claußen , Oiirwsgs
Fr .W . Schneider,^ 8kliIisu88n
I . G . Hinrichs , Llleveekt
I . G . Meins , köewevlit
Gustav Buhr , dleueüllenrle
Eilert Meyer , 8üllenlls
Ioh . Müller , Wiskeleleae
G . Tapken . Wiefeleterls
Gerh . Oltmanns , l-oy
Ioh . Tanne , l-oyerberg
G . Cordes , Neuenkoop
Aug . Fricke, Okmetslis
A . Parussel , Okmeiells
Ioh . Fr . Hillje , Wsknbeek
G . Heinen , Vparöenburg
Aug . John , Oderlstks
H . G . Martens , KirelwaNen
H . Basenbrunken , l-inewege
Georg Oetken, llollvegs

Krake:
Lhr . Bartmann
Ernst Bode
Fr . Bruns
F . Wilh . Eilers
Bernh . Freels , Außendeich
Th . Friedrichs , Boitwarden
Frau Frieda Haase

W . Hedemann
F . B . Heyland
Frau C . Koopmann , Klipp¬

kanne
R . Meiners
D . Mönnich
Carl Piel , Fünfhausen
Iohs . Schmidt
Frau Johanne Schöne
I . Strüfing
E . Tobias L Co.

Kleren:
tz . Bielefeld -
Carl Michaelis
Heinr . Vollheim

Einswarden:
E . Rieken
F . Sobotta
D . Strahlmann

Jever:
I . Alverichs
H . Llusmann
Wilh . Gerdes
H . W . Hinrichs
Emil Ianßen
I . F . Ianßen
Gerh . Onnen

Rodenkirchen:
C . Schröder
P . Wieting
H . Gerdes Rodenkircherwurp
Gerh . Even , Strohausen

Nordenham:
Adolf Baumann
Johannes Senf
Fr . W . Schröder

H . Peymann , äbeen
H. Schulz , K>8S
A . R . Barghop , Lolrwsräen
Carl Syassen , Kolrwarösn
I . H . Bakenhus Ww . ,

6 ro 88 snmssi'

H . Nothroth , iismmslvsrllkn
Emil Wessels , Olöenbrolc
Melchior von Gösseln, Ovel-

gönne
R . von Halem , Ovelgönne
Wilh . Köster, Ovelgönne
Ioh . Haase , 8trüe !rliLU8en

Narel:
Alfred Athen
Diedr . Börjes
Heinrich Büsing
Gerh . Brunken
Consum-Verein
Herm . Eilers
Gustav Friedrichs
Carl Heintzen
Frau C . Hellmerichs
Anton Neeff
Gerd Osterkamp
Carl Stolle
Heinrich Warns

Steinhaufen:
D . C . Rehling Wwe.
Bruno Reiners
tz . Vollmer

Aug . Börjes , ällMrösn
U . Becker , Ooektiorn
R . Warnken , Ooekborn
Hugo Oltmanns,
Heinr . Heine , laöerbsrg
H . Wildern , Ooklenbergs
Frau Ww . Ahrens , Orieksl
D .A . HanenkampKranenkLMp

Nenrnburg:
Otto Burchards
Frau Ww . Heinen -Holler»

orth , Obenstroks
Heinrich Mönnich , Wspelllock
Fr . Klees , Winkelelieiös
Ioh . Friedr . Boyn , 2stel

fabriknieäerlage : Lmil ffolte. Släenburg, Lottorpstr. 2Z.
Telephon 48.

Agenture« : Hem «N B«»ieö, Brole. Keim. 8. Wo«, Hmel. M»» M «, Jemr.



Dienstag . 3 . März 1908.
! . Beilage

zu ^ 62 der „irsAHOien kür StsM un <k Lsnü" von

VeMfGer Reichstag.
113. Sitzung.

Berlin , 2 . März.
Heimarbeit.

Am Bundesratstische : v . Bethmann -Hollweg , Wermuth,
Caspar.

Der Präsident erhält die Ermächtigung , dem Alters¬
präsidenten v . Winterfeldt -Menkin (kons.) zu seinem heuti¬
gen 85. Geburtstage die Glückwünsche des Hauses auszu¬
drücken.

Die erste Beratung der sogenannten großen Gewerbe¬
ordnungsnovelle wird fortgesetzt.

Abg . Enders (freis . Vpt .) kommt auf die Berliner Heim¬
arbeiter - Ausstellung zu sprechen. Diese habe ein vollkom¬
men tendenziöses Bild geschaffen. Die allerordinärsten und
schlechtest bezahlten Objekte seien ausgestellt worden . Dies
könne er von seinem Wahlkreise (Sonneberg -Meiningen ) , in
dem die Spielwaren -Jndustrie zu Hause sei, bestätigen . Die
Heimindustrie sei ein an sich gesunder Organismus , nur
Auswüchse und Mißstände seien zu beseitigen . Die Haus¬
industrie könne sich sehr Wohl neben den Fabrikbetrieben be¬
haupten . Vor allen Dingen müsse dafür gesorgt werden,
daß die gesetzlichenBestimmungen nicht allein auf dem Pa¬
pier stehen bleiben . (Beifall .)

Abg . Dr . Burckhardt (wirtsch . Vgg .) bestreitet , daß die
Ausstellung tendenziös gewesen sei. Selbstverständlich habe
es sich nur um Stichproben handeln können , übrigens hätten
auch Freisinnige in der Ausstellungskommission gesessen.
Verlangt werden müsse die Einbeziehung der Heimarbeiter
in die Krankenversicherung und die Aufstellung von Tarif¬
verträgen , durch die die Lohnverhältnisse gebessert würden.
Hoffentlich werde in der Kommission ein passender Weg zur
Lösung der schwierigen Frage gefunden werden.

Abg . Dr . Naumann (freis . Vgg .) : Ich will nicht in Ab¬
rede stellen , daß auch Helle und lichte Punkte in der Haus¬
industrie vorhanden sind. Vielfach sind die Erzeugnisse
der Heimarbeit sehr viel akkurater als die der Fa¬
briken . Die Hausindustrie hat immer die Tendenz,die Löhne niedriger zu halten , als der Lohn in Fabriken
sein würde . Wenn die Ausstellung tendenziös genannt
wird , so war die Tendenz die , den Blick zu schärfen und
zu zeigen , daß der Geringwertigkeit der Waren die -ge¬
ringwertige Lebenshaltung gegenübersteht . Wenn die Aus¬
stellung vielleicht etwas einseitig war , so müssen die Ver¬
dienste dieser Ausstellung ! doch hoch-gehalten werden . Sie
zeigte den grellen Gegensatz zu dem sonstigen Kulturfort¬
schritt . Auch die Kultur der Fabrikarbeiter steigt , der Haus-
industrielle bleibt aber immer auf dem gleichen Stand¬
punkt . Der Lohn ist heute derselbe wie vor 40 Jahren.
Der Lohn ist stationär . Jedes Warenhaus ist eine Haus¬
industrie -Ausstellung , wo das schöne Weihnachtsfest durch
Papeterien und Schund verschönert werden soll . (Sehr
richtig !) Ich glaube so lange nicht an den guten Willen
der Majorität des deutschen Volkes , als es sich nicht ge¬
wöhnt , diesen billigen Schund nicht zu kaufen . Die Sachen
sollen nichts mehr kosten, und das geht auf Kosten der
Heimarbeiter . Vielfach sind die Bestimmungen der Vor¬
lage unausführbar . Ein allgemeines Verbot der Haus¬
industrie ist unmöglich , höchstens kann das Partiell ge¬
schehen. Es werden besondere Schlafräume gefordert . Was
ist aber ein Schlafraum ? Ueberall wird geschlafen , im
Korridor , wie unter dem Dache . Wo sollen sie die Schlaf¬
stube hernehmen ? Wovon sollen sie sie bezahlen ? Und

vre satirische Katze.
II . (Schluß . S . Nr . 58, 2 . Beilage .)

Bei denk Einmarsch in Weimar lernte Svend Leopolds
Kater dann Goethe in dem berühmten Augenblick ken¬
nen , da französische Soldaten plündernd in des Dich¬
ters Haus drangen und er durch der Christiane Vulpius
Energie und Geistesgegenwart gerettet wurde . Mit dem¬
selben Sarkasmus wie über Napoleon ergeht sich der Kater
nun über Goethe ; mit beißendem Spott , aber harmlosester
Miene , zergliedert er den doch über jeden Einwand er¬
habenen Charakter des gottgleichen Dichters ; er behandelt
ihn als einen Napoleon im Reiche des Geistes , von dem¬
selben Egoismus beseelt , nur daß dieser mit den ver¬
schiedenen Zielen und Zwecken auch ganz , andere Formen
annahm , als bei Napoleon . Satirische Krallenhiebe tref¬
fen Goethes Liebesverhältnisse mit Frau v . Stein und
Christiane . Mit der Katze der ersteren ging Murrner selbst
eine Liebschaft ein.

„Nachdem wir eine Weile vom Vollmond gesprochen
hatten , erzählte mir meine Geliebte von den sieben Kin¬
dern derF reifrau Von Stein und von der
interessanten geistigen Verbindung ihrer Mutter , die jetzt
abgebrochen war , da Goethe sie auf die Dauer zu blutlos
gefunden und deshalb Ersatz in den Armen der kleinen
Christiane gesucht hatte . Ich fragte meine Geliebte , ob
sie auch für die platonischen Verbindungen sei, was sie
Zu meiner großen Beruhigung verneinte . Sie erzählte
mir , Frau von Stein sei Hofdame bei der Herzogin , und
sie wäre tödlich verletzt durch Goethes schwarze Treu¬
losigkeit. Ich fragte , ob das Verhältnis des Dichters zu
seiner jetzigen Freundin auch von geistiger Beschaffen¬
heit sei . Mit sanfter und unsicherer Stimme antwortete
mir meine Auserkorene , es sei von menschlicher Art , wes¬
halb es auch Aussicht auf lange Dauer habe , da aller
geistigen Liebe gleichsam die rechte reelle Grundlage
fehle."

Der Kater und Goethes Farbenlehre.
Der Kater half Goethe bei der Abfassung seiner F a r-

benlehre. „Durch gemeinsame Anstrengungen leistetenwir der Wissenschaft die größten Dienste , und ich glaube
Wohl , daß i ch das Bedeutendste dabei leistete , indem ich" icht

. auf die Probleme warf . Trotzdem nannte er michm seinem genialen , aber verfehlten Werke nicht einmal

wovon sollen sie die Strafe bezahlen , die sie entrichten
sollen , wenn sie sich keine bessere Wohnung gönnen kön¬
nen ? Abg . Enders Verlangt , daß die Schule für die Kon¬
trolle eintritt . Werden die Lehrer dieses polizeiliche Amt
gern ausführen ? Die schlimmste Gefahr für die Heim¬
arbeiter sind die sog. „verschämten " Arbeiter , Töchter des
Mittelstandes , der besseren Beamten , die sich , ihr Nadel¬
geld verdienen wollen , die aber von dem Gewinn nicht
leben wollen und dadurch die schlimmste Konkurrenz dar¬
stellen . Es handelt sich , hier nicht um eine Parteifrage.
Der Block oder Antiblock hat mit dieser Frage absolut
nichts zu tun . (Lebh . sehr richtig !) In dieser Frage stehen
wir als Menschen dem Menschen gegenüber , als Leute,
denen es besser geht , gegenüber denen , die fast nichts
haben , als Slot und Elend . (Lebh . allseitiger Beifall .)

Abg . Schiffer (Ztr .) : Die Heimarbeiterausstellung
konnte selbstverständlich nur Stichproben bieten . Abgesehen
von einigen jüdischen Kausleuten , wurde sie auch günstig
kritisiert . Erfreulich ist es , daß Führ . Hehl zu Herrnsheim
über günstige Versuche auf dem Gebiete des Achtstundentags
hat machen können . Es wäre zu wünschen, daß auch der
übrige große Teil der Großindustriellen in dieser Richtung
praktische Versuche anstellen würden . Ich beantrage Ver¬
weisung der Vorlage an eine Kommission von 28 Mit¬
gliedern.

Abg . Lic . Everling (natlb .) : Erfreulich ist die schnelle
Einbringung dieser Vorlage und erfreulich ist die Auf¬
nahme , die die Vorlage hier überall gefunden hat , unerfreu¬
lich ist nur die Haltung der Sozialdemokratie . Sie stellt
unerfüllbare Forderungen und dadurch erhalten Sie die
Unzufriedenheit . Die Sozialdemokratie ist ein politischer
Eisenbart . Viele Hausarbeiter in Sachsen sind froh , daß
so wenig Sozialdemokraten jetzt im Reichstag sitzen . Hals¬
schmerzen werden nicht dadurch behoben, daß man den Hals
abschneidet, man muß die Heilung anders betreiben . Die
Wohnungsfrage ist nicht so schlimm, wie Herr O . Nau¬
mann es schilderte. Tatsächlich sind vielfach gesonderte
Schlafstuben vorhanden . Viele Mißstände müssen -beseitigt
werden , daß die beiden ersten sittlichen Begriffe „Heim"
und „Arbeit " zu einer Besserung des Begriffes „Heim¬
arbeit " vereinigt werden . (Beifall .)

Abg . Günther (Frs . ViP.) schildert die Verhältnisse in
der sächsischen Stickerei - und Spitzenfabrikation . Tat¬
sächlich seien die dortigen Verhältnisse nicht so schlimm,
wie es hier dargestellt wurde . Besserung fei vielfach nötig,
ein sozialpolitischer Uebereifer aber verwerflich . Durch
ihre Nebenarbeit verbesserten die Töchter vielfach- die
Lage der Familie . Durch kleine Dienftverrichtungen der
Kinder bei ihren Eltern werde eine erzieherische Wirkung
hervorgerufen . Wenn man nach dem sozialdemokratischen
Wunsch die Heimarbeit gänzlich verbieten wollte , so wären
die Fabrikanten in - der Spitzenindustrie mit dem Auslände
nicht mehr konkurrenzfähig . Und sie müßten ihre Betriebe
ins Ausland verlegen.

Abg . Stadthag -en (Soz .) : Es ist unrichtig , daß wir die
Heimarbeit vernichten wollen , wir wollen nur die Aus¬
beutung beseitigen . Die Meinung des Abg . Everling , als
ob eitel Glück und Wohlergehen in der Hausindustrie be¬
stehe, wo- tatsächlich die Ausbeutung am schärfsten wütet,
zeigt eine Verständnislosigkeit ohnegleichen. Sehr gewun¬
dert habe ich mich, daß Herr Günther gegen die Einschrän¬
kung der Kinderarbeit sich- äußerte . Die Mittel der Novelle
haben keinen Wert . „ Wasche mir den Pelz , aber mache mich

in einer Fußnote . Goethe war immer in hervorragender
Weise bedacht , sein eigenes Glücksgefühl zu fördern , was
zuweilen in unermeßlichem Maße das meine und an¬
derer kränken konnte . In allen Verhältnissen bewahrte
er , gleich mir , seine Freiheit , und - niemand kannte so wie
er die feinen und ausgesuchten 'Genüsse der Eigenliebe.
Große Männer können nicht rücksichtsvoll sein . Es ist
überhaupt eine Frage , ob sie gut sein können , denn je
größer sie sind-, um so boshafter werden sie."

„Goethe lehrte mich, den unbedeutendsten Ereignissen
und Gegenständen eine interessante und lehrreiche Seite
abzugewinnen . Dadurch - reiste die Katze in mir . Meine
Objektivität entwickelte sich ! und ich - fing an , nach Goethes
Vorbild , mein Leben zu einem harmonischen Kunstwerk
zu gestalten - Während wir um die Wette dachten und
dichteten , hielten wir uns innerhalb der Grenze des Be¬
greiflichen , indem wir alles Uebersinnliche gänzlich lie¬
gen ließen . Ich . hielt mich überall an das Reale und suchte
die Phänomene so objektiv wie nur möglich - zu sehen.
Goethes -göttliche Ruhe hatte ich , schon nach Verlauf von
zwei Monaten ganz erlangt . Die Kälte meines Meisters
wirkte kühlend in den -geheizten Zimmern , und - es freute
mich, ihn eingestehen zu hören , daß der Welt nur mit
dem Außerordentlichen gedient sei, womit er unumstöß¬
lich sich selbst meinte . Seine Zufriedenheit mit sich war
phänomenal und .wurde nur von der weinigen 'über¬
troffen ."

„Ich widmete mich gleich dem Meister mit Energie
der Natursorschung und dem Studium der Antike . Jch-
gelcmgte zu der Ueberzeugung , daß , da im Altertum in
Griechenland Katzen gelebt haben , zweifelsohne auch Mäuse
existiert haben müssen , ein wissenschaftliches Resultat , zu
dem erst t ch nach angestrengter Arbeit gelangt bin . Mit
Fleiß schloß ich das Romantische aus meiner geistigen
Sphäre aus , und ich - stärkte mein Wesen durch- antike Emp¬
findungsweisen und vorhistorische Hypothesen ."

. Der Streit über Goethes Faust.
Die schönste Ironie spricht auch aus jeder Zeile , die

Swend Leopolds Katze dem Theater zu Goethes Zeit
und unter dessen Leitung widmet . Doch wir können hier
nicht darauf eingehen und wollen des Katers Meinungen
über Goethes Faustdichtung erwähnen . Er zankte
sich dabei aufs Lustigste mit seiner Geliebten . „Sie erklärte,
sie begriffe nicht, wie aus einer gewöhnlichen Verführungs-
geschichte so viel gemacht werden könne. Sie ' verstand na¬
türlich nicht, Laß Faust -die tiefsinnigsten Beweggründe hatte,

nicht naß .
" Der Entwurf ist daher fo- mangelhaft , weil die

Arbeiterorganisationen bei Ler Ausarbeitung - nicht befragt
worden sind.

Abg . Erzb -erger (Zentr .) : Die Bedeutung der Heim¬
arbeiterausstellung wird vom Abg. Enders wesentlich unter¬
schätzt ; sie hatte die Tendenz , die Wahrheit über die
traurigen Zustände zu lehren . Die Registrierpflicht aller
Heimarbeiter , auch - wenn sie die Hausindustrie nebenerwerb-
lich betreiben , muß strikte durchgeführt werden . Die Selbst¬
hilfe muß den weitesten Raum einnehmen . Die Rede des
Herrn Everling berücksichtigte die tatsächlichen Verhältnisse
nicht, sie klang wie ein Märchen aus 1001 Nacht . Zu be¬
grüßen ist es , daß endlich- eine brauchbare Grundlage ge¬
boten wird , die Zustände in der Hausindustrie zu bessern.

Damit schließt die Debatte . Nach einer persönlichen Be¬
merkung des Abg . Enders (F -rs . Dp .) , in der er erklärt , er
habe die Bedeutung der H-eimarbeitausstellung keineswegs
bezweifelt , wird dis Vorlage an eine Kommission von 28
Mitgliedern verwiesen . Darauf vertagt sich das Haus.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . (Etat des Reich-samts
Les Innern .) — Schluß nach 6 Uhr . _

MZ§ Sem GrshherLsglum.
Drr Nachdruck unserer mit Kvrrespondenzzeichen versehenen OriginalberichlG
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bertchls

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 3. März.* Der auf Veranlassung des hiesigen Hilfsvereins für
norddeutsche Mission gestern abend in der Seminaraula ge¬
haltene Lich-tbsidervortrag des Missionsinspektors Sch r er¬
ber - Bremen über Frauenleben in Togo erfreute sich - sehr
starken Besuchs , manche Besucherin , vorwiegend

'waren'
Damen anwesend , die ja begreiflicherweise das Thema am
meisten interessierte , mußte sich mit einem Stehplatz be¬
gnügen . Auch die Frau Großherzogin war erschienen . Pa¬
stor Wilkens wies in seiner Begrüßung darauf hin , daß
die Mission ein Ausdruck christlichen Lebens sei, für die
Mancher heute freilich noch kein Verständnis ' habe . Sie
sei durch hie Liebe zu den Mitmenschen h -ervorgerufen,
durch die M en s ch en li eb e , die keine Grenzen habe und
sich der weiten Welt zuwende . Hinsichtlich unserer Kolonien
hätten wir ein großes Interesse daran , was aus den Etn-
g e b -orenen würde . Was aus diesen die Mission mache,
würde am besten im Bilde vorgeführt . Die Vorführungen
möchten dazu dienen , das Interesse für die Mission zu be¬
leben . Das geschah durch den fesselnden , lebensvollen Vor¬
trag des Missionsinspektors Schreiber in vollem
Maße . Dieser entrollte , zum Teil recht humorvoll , ein
anschauliches Bild über die Verhältnisse in Togo , wie sie
dort vor Einführung des Christentums bestanden haben
und jetzt nach dessen Eindringen bestehen . An der Hand
sehr klarer Lichtbilder zeigte Redner zunächst , wie die Mis¬
sion darauf hingewirkt hat , an Stelle enger und schmutzi¬
ger Hütten geräumige und saubere Häuser um 'Kirche

, uud Schule zu bauen . Sodann wurde die
Tätigkeit der Frau beim H -olzholen , bei der
Feldarbeit (wo ihr der Mann — im Gegensatz zuden sonstigen Sitten in Afrika — mit hilft ) und auf dem
Markte geschildert . Der Frau liegt es ob, hier und im
Laden für sich und die Familie -den Lebensunterhalt zu. er¬
werben , der Mann glaubt genug getan zu "haben , daß
er der Familie der Frau bei deren Heirat Geld - üsw.
gegeben habe . Die auch im Roerenprozeß erwähnteFrauen-
königin habe hauptsächlich die Aufgabe , Zwistigkeiten zwi-

wenn er sich- überhaupt darauf einließ , ein Mädchen ins - Ver¬
derben zu locken . Er sei ein dämonischer Mensch, erklärte
ich ihr , und je höher ein Mensch gelangt , in um so höherem
Grade steht -er unter dem Einfluß der Dämonen . Nun
meinte meine Frau , dann müsse ich auch eine dämonische
Natur fein , -eine Annahme , die mir nur schmeicheln konnte.
Ich sagte ihr , Fausts Bedeutung liege darin , daß der Held
jedesmal , wenn er einen dummen Streich beging , gleich¬
zeitig irgend etwas Weises oder etwas von unergründlicher
Tiefe sagte . Die Weisheit seiner Worte wurde nur von
der Dummheit feiner Handlungen übertrosf -en. Nun meinte
meine kleine Frau , es wäre besser gewesen, wenn Herr Faust
weise gehandelt und hinterher alle Dummheiten der Welt
gesagt -hätte , selbst wenn dies in Versen geschehenwäre . Not¬
gezwungen mußte ich ihr ihren Mangel an dem richtigen
poetischen Verständnis vorwerfen . Faust , so erklärte ich ihr,
personifizierte die stets strebende und forschende Menschheit,
die über Fehler und Verbrechen hinweg schließlich zu Ver¬
söhnung und Klarheit gelangt . Sie bedauerte aber nur die
arme Margarethe , die verführt werden , Kindesmord -be¬
gehen, unheilbar und wahnsinnig werden und unter schreck¬
lichen Qualen den Henkerstod sterben mußte , damit dieser
Herr Faust von seinen - argen Schelmenstreichen geläutert
werden könne. Ich - beruhigte ihre empörte Phantasie , indem
ich betonte , daß Margarethe nach- der Hinrichtung völlige
Sühne für ihren Fehltritt erlangte , der eigentlich gar nicht
so groß war , da sie sich von einem Philosophen , einer hoch¬
begabten , auswärts strebenden Natur , hatte verlocken lassen,
dessen leitender Wille nur auf Abwege geraten war . Meine
Frau war aber empört über meine Auslegungen und er¬
klärte die hervorragendste Dichtung der Weltpoesie für die
Ausgeburt einer unmenschlichen Phantasie . Ein wenig
pikiert , bat ich sie , mit Respekt von Goethe zu sprechen, der
der größte und bedeutendste Dichter der Menschheit sei. Sie -
aber blieb mit der Hartnäckigkeit der Frauenlogik dabei , sie
werde nie begreifen , warum das unschuldige , fromme , Häus¬
liche , hingebende , liebevolle , selbstaufopfernde und in allen
diesen Teilen liebenswerte Gretchen verlockt, verführt , zuKindsmord , Wahnsinn und Hinrichtung getrieben werden
müsse, damit dieser Doktor Faust unbeschädigt , ja sogar ver¬
klärt aus der Affäre hervorgeh -en könne.

"

„ Noch einmal mußte ich betonen , daß es der schöne
BerufderFrau sei, sich alles dieses gefallen lassen zu
müssen , damit der Mann zu innerer Reife gelangen und
unsterbliche Dichterwerke Hervorbringen könne . Sie fand,
Laß das sehr hart sei, da ein Mann nie Liese Kür durch-
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scheu den Frauen zu schlichten. Gegen die Einführung des'
Branntweins in die Kolonien habe man jetzt auch aus
Deutschland (Bremen ) Petitionen an die Regierung ge¬
richtet, hoffentlich mit etwas Erfolg . Recht anschaulich
waren auch die Bilder , die dann Herr Schreiber vom
Götzendienst vorführte , wie dieser bis zur Einführung
des Christentums in Togo geherrscht hat , welche Macht
Zauberei und Wahrsagerei dort gehabt und- wie die Blut¬
rache Unheil angerichtet habe. In diesen Fetischismus
habe die Mission mit der Bekehrung zum christlichenGlau¬
ben Licht gebracht und andere Verhältnisse geschaffen.

* Haupt! ehr er Wiese, der Vorsteher der Volksmädchen¬
schule , konnte gestern, am 2. März , in voller körperlicher
und geistiger Frische, seinen 70. Geburtstag feiern , wozu
ihm aus nah und fern zahlreiche Glückwünschedargebracht
wurden . IN , der Schule fand am Morgen zu Ehren des
Jubilars eine Schulfeier statt , die sehr würdig verlief und
schon aus dem Grunde die Herzen ergriff , weil Herr Wiese
in wenigen Wochenvon der Leitung der Schule zurücktreten
wird , es also gewissermaßen eine Abschiedsfeier war . Am
Abend bereinigte sich das Lehrerkollegium mit dem Ju¬
bilar im „Neuen Hause" zu einer kleinen Feier , woran
auch . alle die Damen und Herren teilnahmen , die unter
Herrn Wieses Leitung an der Volksmädchenschule gewirkt
haben . Bei dieser Feier wurde ein von Emil Pleitner
gedichtetes Festspiel aufgeführt . Der Jubilar ist als Ver¬
fasser und Mitarbeiter an verschiedenen Schulbüchern und
als Vorstandsmitglied des Pestalozzivereins in den Leh¬
rerkreisen des ganzen Landes eine bekannte Persönlichkeit.
Vor mehreren Jahrzehnten war er durch ein hartnäckiges
Lungenleiden genötigt , einige Jahre aus dem Amte aus¬
zuscheiden, und die zahlreichen Freunde fürchteten schon
einen schlimmen Ausgang . Aber zum Glück erholte er
sich wieder , konnte seinen Beruf wieder aufnehmen , ihn
voll ausfüllen uizd ist jetzt mit 70 Jahren so Irisch, wie
es wenigen beschieden ist, Möge

'
ihm nach einem segens¬

reichen Leben voller Mühe und Arbeit ein heiterer und
schöner Lebensabend beschieden sein!

* Ueher die städtische Wohnungsfrage , ihre Entstehung
und Bedeutung wird morgen , Mittwochabend , Herr Dr.
Phil . Ephraim im nationalliberalen Jugendverein (im
oberen Skale des Grasen Anton Günther , Eingang Kur-
wsckstraße ) einen Bortrag halten , zu welchem auch - die
Mitglieder des nationalliberalen Vereins Oldenburg ein¬
geladen sind . Näheres siehe Annonce in heutiger Nr.

* Die Fortbildungsschule für Mädchen veranstaltet
Dienstag , den 10. März , abends 7 Uhr, im „ Kaiserhos"
einen Elternabend . Die Eltern der Schülerinnen , wie
andere Eltern , die sich für die Sachte interessieren , auch die
Mitglieder des Vereins Oldenburger Lehrerinnen , sind
als -Gäste willkommen.

^ In dev Generalversammlung der Wardenburger
Uutpmobilgesßllschaft, die gestern abgehalten wurde, wurde
beschlossen , am I . Mai die Haltestelle von Bremerstrahen-
Ecke nach dem Hause von Restaurateur Schütts an der Clop-
penbnrgerstrahe zu verlegen. Im verflossenen Jahre
Wurde ein Ueberschuß von 1194 erzielt. Wenn das
Ergebnis auch keinen Schluß auf die künftigen Jahre znläßt,
indem man im vergangenen Jahre auf der einen Seite die
Extraeinnahme der Konventionalstrafe in Höhe von
3000 und andererseits verschiedeneExtraausgaben
batte, so blicht man doch p e rtrauensvoll in di e Z n -
knnft und ist allgemein fest davon überzeugt, daß sich die
Verbindung gut rentieren wird . Herr M a a ß wurde
stt den Aufsichtsrat wieder- und Gastwirt Fr . Arnk e n -
Wardenburg neugewählt.

^ Konkurseröffnung : Ehefrau des Arbeiters Th . Heinr.
v, Höver, geh. Hcmpe, perw. Nordmann in Elsten ; Kon¬
kursverwalter « Rechnnngssteller Ferdinand Bottermann.

* Ohmstede, 3 . März . Sonntag , den 8 . März , begeht
dev hiesige Gustav A dosf - Berein seinen zweiten
Familieuab end m diesem - Winter in Donnerschwee
iw Saale des Herrn Reckerneher . Außer -einem Vortrags
des Vorsitzenden, Pastor Eck-arh-t, werden Deklamationen

wachen würde , um -einer Frau zu ihrer inneren Reise zu
perhelfen. Sie war sittlich entrüstet Mer meine weisen
Anslegungen und wollte nichts davon hören, daß der grau¬
same Inhalt der Dichtung sanft gemildert werde durch diß
unvergleichlich formvollendeten Verse, die sich namentlich in
der Wahnsinnsszene zu einem erhabenen und melodien¬
reich eir Rhythmus - aufschwängen. Ich sei Her Ansicht , die
grauenvollsten Ereignisse ließen sich - anhören, wenn sie nur
in gute Verse mit richtigen Füßen unh überraschendenMei,
M-en gebracht seien, wohingegen Schrecknisse in schlechten
Versen die Moral untergrüben und absolut verwerflich
seien. Sie sing jetzt an über meine unschuldigen Bemerkun!-
gen zu weinen und erklärte ohne weiteres Goethe für einen
Heiden und- Faust für sine V-erbrecherngtur, und seien ihre
Handlungen auch irr so piele Reime gebracht, wie Haare in
ihrem Fell wären . Dies war mir denn doch zu Viel, meine
Subjektivität ging mit mir durch , wir -gerieten uns in die
Haare. Sie hackte mit ihren Krallen in mein Gesicht hinein,
während sie unter lautem Geschrei darauf bestand, Hatz die
Faustdich-tung unsittlich sei. Ich schüttelte sie kräftig, in¬
dem ich den umfassenden Charakter dieser Dichtung betonte,
der Las ganze Kosmos bis zu den fernsten Sternen um¬
spannte, zu denen das -ewig Weibliche uns hinanzöge . Der
Kampf wurde also mit geistigen Waffen geführt, Was den
handgreiflichen Charakter des Streites sühnte. Im selben
Augenblick erschien Goethe in der Tür , . , . .

"
'

Schade , daß der Seminardirektor in Bamberg , der den
Faust als unsittlich- kürzlich - zu lesen verboten, diesen Kampf
Mex die Dichtung flicht gekannt hat . Er hätte sich so schön
darauf beziehen können, und Faust wäre gewiß nicht wieder
zur Lesung freigegeben worden.

*

Des Katers Beobachtungen am Hofe
zu Weimar.

Als „Goethes Katze " allgemein geehrt, lebte unser Held
in Weimar . Seine Beobachtungen über den damaligen Hof
sind höchst respektlos. „Die -benachbarten Fürsten waren oft
zu Besuch , und ich muß sagen, dqtz sie, außerstande, sich seihst
zu beherrschen , förmlich dazu geboren waren , ein kleines
Reich zu regieren . Ihr totaler Mangel an hervorragenden
geistigen Eigenschaften verschaffte ihnen große Volksgunst,
und da sie das ganze Leben hindurch auf demselben Stand¬
punkt stehen blieben , endeten sie in der Regel damit , vom
Volke geliebt zu werden. Ich traf in den hohen Kxeisep
einen religiösen Ton und eine heilige Gesinnung an , die
sich mit dem ausgeprägtesten Mangel an christlichen Lugen¬

der Schulkinder und 'Gesangsvorträge derselben , sowie
des Donnerschweer Männergesangvereins geboten werden.
Der Eintritt ist frei, doch wird eine Sammlung für den
Gustav Adolf-Verein stattfinden . Alle Mitglieder und
Freunde des Vereins sind herzlich willkommen.

* Metjendorf , 3 . März . Gestern abend beging bei un¬
gewöhnlich starker Beteiligung der hiesige Männerge¬
sangverein die Feier seines diesjährigen Stif¬
tungsfestes im Lokale des Herrn H . Frölje . Von
benachbarten Vereinen hatten der Einladung des fest¬
gebenden Vereins besonders die Gesangvereine „E in-
tra cht " - Bürgerfelde , „ Eintracht " - Etzhorn und
„ Ein tra cht - Borbeck zahlreich Folge geleistet . Später
traf auch noch der Männerg -esangverein „N ador st" , der
aus Anlaß des am letzten Freitag ftattgesundenen Stif¬
tungsfestes einen Ausflug mit Damen nach dem „Müssel-
krug" (Inh . Harms ) in Borbeck ausgesührt Hütte, hier
ein . Alle Vorträge , auch die des Schüler - und Frauen¬
chors, haben uneingeschränktes Lob verdient . Leider ge¬
stattet es der Raum nicht, auf die einzelnen Programm-
nnmmern näher einzugehen . Aus den Verlauf des Festes
kann der Verein stolz sein.

Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Rheinisch-westfälisches Kohlensyndikat, lieber die Ab-
satzverhältnisse im laufenden Monat liegen endgültige
Zahlen noch nicht vor ; die vorläufigen Ausschreibungen
lassen jedoch eine ganz außerordentliche Steigerung der
Kohlenlieserung der Zechen erkennen. Die für Rechnung
des Kohlensyndikats arbeitstäglich zum Versand gebrachte
Ko 'HIenmengs überschritt an den meisten Lagen 170 000 To.
und betrug in der Zeit vom 1 . bis 25. d , M . durchschnittlich
166 408 To . , was gegen den arbeitstäglichen Durchschnitts-
Versand von 149 526 To . im Januar d . I . ein Mehr von
11,3 Prozent und gegen den arbeitstäglichen Durchschnitts-
Versand des Jahres 190-7 ein Mehr von 9,4 Prozent aus-
macht. Die Gründe hierfür sind in der -erhöhten Leistung
der Arbeiter und in dem Rückgang des Koksabsatzes zu er¬
blicken , her eins starke Verminderung des Kohlmverbrauchs
für -die Kokserzeugun-g zur Folge hat, und dqh dadurch
größere Kohlsnm-sngen für den Absatz frei geworden sind.
Für das Absatzgebiet des -Kohlensyndikats steht zweifellos
fest, daß zur Zeit die Förderung- die Aufnahmefähigkeit oft
ganz erheblich überwiegt , weshalb das Syndikat an die Ver¬
sammlung den Antrag auf Verringerung der Beteilignngs-
anteile gestellt hat.

Vom englischen Kvhlenmarkt. Die Tendenz des eng¬
lischen Kohlenmarktes hat infolge der sehr zahlreichen Be-
trisbseinschränkungen in der Eisenindustrie eine weitere
Albschwächung - erfahren. Die Preise haben allenthalben
einen Rückgang erfahren. Bezerchnend für die Lage auf
dem englischen Kohlenmarkt ist -es , daß bereits in mehreren
-Bezirken Einlegungen von Feierschichten, allerdings noch
nicht größeren Umfanges , stattfinden . Auch wird die Frags
der Ermäßigung der Lohnsätze einer ernsteren Prüfung
unterzogen. Dis Sachlage wird noch dadurch - illustriert,
daß die Zechen Northumberlands und Durhams in den
letzten Tagen mit den schwedischen Eisenbahnen zwei Ab¬
schlüsse zur Lieferung von 50-0 000 To . resp. 360 000 To . zu
-einem wesentlich geringeren Preise als im letzten Jahre ge¬
tätigt 'haben-- und daß manche Firmen , die vor einigen
Monaten sich mit bedeutenden Quantitäten zu hohen Preisen
gedeckt haben, heute hohe Reugelder zur Abstoßung dieser
Verträge zahlen.

Starker Rückgang der Butterpreise . Seit Anfang
des Jahres -haben die Notierungen von Butter eine außer¬
gewöhnliche Steigerung erfahren. Es lag nahe. Laß diese
-Steigerung die unteren Schichten der Bevölkerung zu einer
Einschränkung des Butterkonsums zwingen würde . Schneller
als in Fachkreisenangenommen wurde , ist die Einschränkung
des Butterperbrauches erfolgt , und zwar in einem solchen
Maße , -daß die Preise ganz erheblich nach geben mußten . Ju¬

den vereinigten . Wenn viele von diesen Damen weniger
fromm gewesen wären , würden sie wahrscheinlich viel Men¬
schen- und tiersreundlicher gewesen sein , als sie es waren . . . .
Titel florierten stark , und ich habe Titular -Professoren- ge¬
troffen , die kaum ahnten, worin sie Professoren waren.
Hätten sie es geahnt, wären sie ohne Zweifel gleich zu
Staatsräten -gestiegen . . . Am Weimarischen Hofe war ein
Konfessionarius angestellt, dem irgend etwas anzuvertrauen
oder nur zuzugestehen, die Hoheiten sorgfältig umgingen,
weshalb er für einen hervorragenden Seelsorger galt . Er
hatte 20 000 -F Jahreseinn -ahme und trat so beständig
neben die Fußspur der Apostel . . .

"

„Oft kamen fürstliche Persönlichkeiten, um Goethe zu
begrüßen , und sch habe die Beobachtung gemacht, daß
er viel lieber mit einem dummen König sprach -, als msi
einem klugen Bauern , da xs ja vfel schwieriger ist, dumme
Könige zur Sprache zu bekommen, als kluge Bauern,
Wenn diese gekrönten Dummheiten ihn besternten, fühlte
er sich glücklich - darüber, eine verdienstvolle und sehn¬
suchtsvoll erwartete Handlung hervvrzurufeu . Er ging
Orden nicht aus dem Wege , denn sie haben ja doch - die
Bestimmung , hie Brust wirklich verdienstvoller Menschen
zu schmücken . Daher wären diese gekrönten Herren immer
stark mit Sternen und Kreuzen behängen, mit denen sie
sich in berechtigter Selbstschätzung im Lause der Jahre
geehrt hatten . Meiner Frau gelang es , ein blaues Band
zu bekommen, das sie um den Hals trug , ich erhielt ein
rotes , das mich sehr in meinen freien Bewegungen hin¬
derte . Auch mein aristokratischerSinn sagte Fürsten und
Königen zu, und ich- bewunderte ihre Fähigkeit , beständig
zu fragen , und die Antworten anderen zu überlassen . Zu¬
weilen konnten sie viel mehr fragen , als ich und Goethe
zu beantworten vermochten, denn eine gute Antwort setzt
auch eine Menge Kenntnisse und Nachdenken voraus . Ich
finde es sehr klug, daß sie Ms anderen nicht gestatten,
zuerst Fragen zu stellen. Niemand hat eine solche Fähig¬
keit wie sie, inkognito auszutreten , und wenn sie diese
ihr Lebep läng bewahrten , würde keine Katze ihre hohe
Stellung in der menschlichen Gesellschaft ahnen - Zuwei¬
len erwähnten sie ihre Väter als hochselig, woraus ' ich
schließen mußte , daß es in dem Menschenhimmel ver¬
schiedene Grade der Seligkeit gibt , so daß zum Beispiel
ein Bauer nur eine sehr kleine Seligkeit erlangen kann,
und ein Häusler eine noch viel kleinere, während die Selig¬
keit, die einem Tagelöhner beschieden ist, nur eine ganz
minimale sein kann."

folgedessen -herrscht nicht nur an den deutschn Märkten , son¬
dern auch im Auslands im Butterhandel sine sehr schwache
Tendenz . Am Hamburger Markte sind die Notierungen
um 16 -F pro Zentner innerhalb zwei Wochen gesunken, in
Berlin gingen die Preise für In Butter um 9 bis 14 ^
und für Ila Butter um 10 cF zurück . Aufgabe des Detail-
Handels wird es sein, durch entsprechendeHerabsetzung der
Verkaufspreise die Kundschaft, soweit sie sich den Surro¬
gaten zugewandt hatte, zurückzugewinnen.

Neue bayerische Staatsanleihe . Nunmehr appelliert
auch Bayern an den Geldmarkt. Offiziell wird gemeldet:
Me bayerische S -ta-atsregierung hat eine Iprozentige
Staatsanleihe im Betrage von- 60 Millionen -U an ern
Bankenkonsortium begeben. Die Anleihe ist bis 1918 un¬
kündbar und wird demnächst zur Zeichnung aufgelegt
werden.

Berlin , 2. März . Börse heute allgemein schwach.
Aeußerste Schlußkurse:

29 . Febr. 2 . März.
Diskonto 174,62 173,60
Deutsche 237,50 237,26
Handels 167,50 167,26
Bochum 197,26 197,—
Laura 210,90 209,50
Harpen 194,60 194 —
Gelsen 181,37 180,25
Kanada 141,62 139,60
Paket 113,62 112,25
Lloyd 102,26 101,60
4A > Russen 81,30 81,-
Nordd. Wolle 130,26 130,60
Tendenz schwach. schwach.
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Krrrsüerrchte der Oldenb rrrger Banke»
vom w -ärtz.

Mdenburgische Landesbauk.
Ankauf Verkauf

pCt . - Ct.
814pCt . Oldenburg, konsol . Anleibe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . 92 .—
814vCt , dergleichen mit halbchyr . Zinsen . 92 .—
LpCt. dergleichen . . 8970
LpCt. Oldenburg . Prämstn-OhllM . ist pCt. 13969
LpCt. Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat.,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen —
LpCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen, Äesamtkündignng zunächst auf
den 1 . April 1903 zulässig.
ShspCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Zinsen ' . «
LpCt. Oldenburger Stqdtanleihe von 1901 .
LpCt. Cloppenburg - Lastruper Wemeinde-

lKleinbahn- > Obligat., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

LpCt. verschiedene Oldenbprg . Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen

92,80
92 .50

131,40

1W-

96,-

92 .60
97 .50

93.10
98 .—

97 .60 —

. 97 .50 —
gr/spEt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91 —

L
>Z

-Z
8

W, -pCl . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
LpCt. gar . Eutin-Lübecker Priorit .-Obligat..

I . Emission . . . . . . . . .. . . . ,
gl/zpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . , .
gpCt . dergleichen . . , , , ,
W/zpCt - Preußische konsol. Anleihe . . . ,
LpCt . dergleichen . . .
LCPt.Hamlmrgische Staatsanl . v . 1908 , nnk.

bis 1918 V.
LpCt. Nheinproyinz Anleihescheine . . . .

LpCt. Wests . Provinzial-Anl., unkcmv. b. 1918
LvEt . KstlerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-
. tierb . b . 1917 . . . . . . . . . - - -

LpS , Oattw -LübeckerEisenhabn -Prioritäts -Oblig.
- H . Emission . . . . . - . . .. . . . . .'
LVspEt. Kretelder Eisenbahn -Prioritats-Oöliĝ ,
LpCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriefe , unverlosbaru . unkdb. b . 1913 . .
SHLMt . dergleichen , unkündbar bis 1813 . . .
LpCt. Gothaer Grundkreditbauk -- Hypotheken»

Pfandbriefe, unkündbar bis 13lS , . « . .
LpCt. Pr eng . Boden -KreditbonbPfandhriest . un¬

kündbar bis 1916 . . . . . . . . . ,
LpCt, Hamburger Hypoth .-Bank -Vfandbriefe , un»

91 .—

97 .50
93 .20
82 .45
92 .30
82 .45

98,95
98,70
99.—

91,50
91,50

92,75
83 .-
92 .85
83 .-

99 .—
S9L0

97 .95 —

97 .50 ——

97 .40
93 .50

97 .70
93,80

98 .— 98,30

97 .70 98,—

Es ist unnötig , zu bemerken, daß Goethe bei seinem'
angeborenen höfischen Takte diese bedauernswerten und
abscheulichen Indiskretionen und Reflexionen bei seinem
Kater aufs Streng -ste geahndet haben würde, wenn sie ihm
zu Ohren gekommen wären.

S ch I u ß L e x M e m o i r e n.
Den 'Grrind zur vergleichenden Literaturgeschichte legte

unser Käter bei -einem literaturkundigen Pfarrer , zwischen
dessen mit Pantoffeln bekleideten Füßen er viele Stunden
zubrachte. Auf dem einen Pantoffel war näustich SchWrs,
auf dem andern Goethes Kops gestickt.

Für die Erziehung seiner Söhne sorgte Mnrrner da¬
durch , daß er sie besonders durch die Erlernung mehrerer
au s g e storhe n er Katz e » spr ächen tüchtig Urs
Leben machte. Ganz abgem-agert vor Anstrengung lernten
sie verstorbenes, Löweng-ebriill und entschlafenes Tigerg -sheul
deklinieren und konjugieren. Sie wurden auf diese klassische
Art zu lebenstüchtigen Hauskatzen und nützlichen Staats¬
bürgern erzogen. Zwei wurden G-eheimräte , der dritte
Minister und Exzellenz, der vierte Doktor unh- Titular¬
professor.

Man -nichfache und wunderliche Schicksale erlebte dev
Sätiriker noch , Man muß sie stzlbst- in seinen Erinnerun¬
gen nachl -esen . Schließlich wurde er Wahrsager. »Ick
tat es , weil dis harte Not mich dazu zwang Ufld weil ich
mich auf diese Weise mit der AlWöP -fung und der Mensch¬
heit auLföhnte, die nicht leben und atmen kann , ohne be¬
trogen zu werden. Wenn man ihr die Illusionen nimmt,
vernichtet man sie . Auch meine Erinnerungen werden einst¬
mals die Welt betrügen , ich will sie „Goethes Katz e"
oder „Dichtung und Wahrheit" nennen. Und nie¬
mals wixd eine Katze ergründen können, was Dichtung ist
und Was Wahrheit , Auch ich erkühne mich nicht, die cWei-
delinie zu ziehen.

"
So endigen diese lesenswerten Memoiren .

*) Wenn aber
der Kater meint , daß jene Scheidelinie zu ziehen unmöglich
sei, so kanpte er freilich hie heutige Goetheforschung noch
nicht . Der ist schlechterdingsnichts unmöglich, und so wird
sie diese ebenso bissige wie amüsante Satire für ein schänd¬
liches Lügengewebe und verabjcheuungswürdiges Pamphlet
erklären. Dr. Richard Hawel.

*s ,,Gyethes Katze "
, von Svend Leopold, autori¬

sierte Übersetzung von Mathilde Mann. I . C . C. Bruns
Ner law . Minden i . W.

-



, « ndllar diS ISIS . . .
4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank HyPotb ..Pfandbr ..

> unkündbar bis 1915.
tzpCt . Schwarzburg. Htzpoth .-Bauk-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne»

mark mundelsicher.
^4pEt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
, . mundelsicher .
ÜpCt - Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

^ mundelsicher . .
ÜpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garaul Eisenb-

! Obligationen . .
tpCt . Deutsche Eisenb.-Gef.-Oblig. . rückzh. lOöpCt,
4l4pCt . , dergl., rückz. IvbpCt.
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . .4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . .
ä^HpCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten-
^ betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,

L 103pCt. rückzahlbar . . . . . . . . .
Kurz Amsterdamfür fl. 100 in ^ .Kurz London für 1 Lstr. in F . . . . . . . .Kurz Newvorkfür 1 Doll , in . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ l. . .

Drskonifad der Deutschen Reichsbank 6 pCt.

SV .70 98.-

97,70 98 —
96,60 96,90
97.- kwLg

92 .70 93,25
91 .95 92 .50
93 .95 —

70,60
96 .70 97,

'
-

— .— 100 .50
97.- S7L0
97 .- S7M

102 .10
168 .70 169,50

20 .43 20,51
1 .185
4.17
16 .85

4.22

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank. -
Alle Kurse verstehen M frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pEi.-

, Mündelsicher.
alte Oldenburger Konsols . 92/
neue do . do . halbj, Ainsz. 92,-

92.50
92 .50KL.

SpCt. do . do . .
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906 'SLS ««>

frühestens 1 . Oktober 19031 . . . . . .
S^bMt . do . dp . . . . . . . .
LpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 1806g 181 Lg4pCt. Oldenburger Stadt -Anleike . . . . . 97,50
4pCt. Vareler von 1882 . Dämmer . . . t . . 97,5g

98.-
92M 93 -1°

^pCk . sonstige OMnMrgrr zsomurur.ak-VnIeihen
4pCt. Delmenhorster Stadtonleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen.
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschloffen . . . .
ZILpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
SlbpCt. Goldenstedler Gemeinde-Anleihe . . .
3s/?pCt . sonstige Ost mbnrg. Kommunal-Anleihen
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert
4vCt. Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 . .
LVzpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
LpCt . do . do . . . . . . .
Zi/zpCt. Preußische Konsols . . . . . . . .
LpCt . do . do.
4pCt. Bremer Staats -Anl. v . 1908 , unk. b. 1918
4pCt. Wests . Prov .-Anl. . Serie V . unk. b. 1916
4pCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 . Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt. Barmer Stadt -Anl. v. 1908 , unk . b . 1918
SZtzpCt . Königsberger Stadt -Anleihe.

Nicht mundelsicher . I
4pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark mundelsicher . . . . . . . . . . .
LVspCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. st,Dänemark mündelsicher . .4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Banl
ÜpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 191S
s «usgeschloffen . .

ÜvCt . Pfandbriefe b . Preuß , BodeEredit -Wtieä-
> bank. Serie XXO . Rückzahlung bis 19itz
> ausgeschloffen . .

LVspCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoir
Hypoth.-Bank. Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschloffen . .

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Miea
Bank v . 19P , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen .

KM . abgest . vd . der Preuß . Hypotb.-Aktien -Bank
S /̂LpCt. do . do . do.
4MCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 10S
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat -, rückzlb . 103
4pCt. GewerWgst Dorstfe.ld -Oblig. . rückzlb . 102
4pCt, Georg.Marien -Bergw .» u. Hüttenv.-Öblig«,

Wkündb. b , im . rMW WpCt . , . , , 7

37 .50 ZL-

97L0 —

97 .50 —
gl .— 91 .50
95 .— -
91 - 91.50
97.50 - v-

99 .80 ——
92 .20 92,75
82 .45 83.—
92 .30 92 .85
82 .45 83 .—

99 .-

98.— 98,40
— 98,35
— 91 .15

— 93 .25

9L50 96,05

97 .70 ^ - ,-

96 .50 „

89,78 SOLS

97,15
95 .10
87 .90 88,45

101 .- 102,—

'4pCt. Glashütten-Prloritäten . rückzahlbar102 . 99 .—4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102.—
39 .50

102d0

169,50
20.51!

4.22

LpCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs - Reed.-Oblig. 97 .50
Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. 100 in X . . 168 .70
Check London für 1 Lstr. in ^ - - - - . , 20,43

Vo . Newyork füür 1 Doll , in ^ . . . . , 4,i850
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . , 4,17 —.—
Holland. Banknoten für 10 Gulden m , 16,85 —
^ An der letzten Berliner Börse notierten- . ^ ^Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Akties . . . 174,25 pCt .B.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustsehns. . . . 83pCt. bez.

Wechseldislonr der Deutschen merchsbank 6vCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt,

Bremer Börse , 2 . März.
Baumwolle stetig . Upland middling loko 58U

(vor . Not . 58^ -ö ). — Kaffee unverändert . — Schmalz
höher . Tubs und Firkins 40, Doppeleimer 40K L.

Berlin , 2. März . Produktenbericht . Auf die vom Aus¬
lände ausgehende Anregung , Kauforders für Rechnung der
Provinz und Deckungskäufe war die Tendenz für Weizen
anfangs fest. Auch Roggen stieg erheblich im Preise auf
Deckung und im Einklang mit Weizen . Später gingen die
Gewinne zum Teil wieder verloren , da sich auf unbefriedigen¬
des Liverpool mehr Angebot zeigte . Hafer und Mais still
und behauptet , Rüböl mehr angeboten und ermattend,

Weh markte.
Hamburg , 26. Febr . (Sternschianz-Viehmarkt .)

'
Schwelne-

handel ruhig . Zugeführt 3312 Stück . Preise : Versand»
schweine, schwere 52 leichte 60—-51ZH <F , Sauen 47 bis
51 »L und Ferkel 44—49 -F per 100 Md.

Zcknarrv äsiäen
solläs moäsriists Qsnrss . Vsrsaoä nacN allsn stäncksro. !dkustsr ki-ansto,

SsIclsnsloH - lbLki ' llr - llnlon
IW likWk8 III ., W . W . . Wil Wiiiy

mriW!W UW»
Leinölfirnis , Girrarif , Pinsel.
Sämtliche trockenen Farben,
Lacke für Möbel n. Fußboden.

Wohlriechender Ofenlack.
BlitzÜl, CrSrnesqrbe liefert

billigst

Nadorsterstvaße,

in

Holzhauseu.
Wildeshaüsen. Der Neubauer

Johann Heinrich Brengelmaun
in Holzlmusen beabsichtigt sMe
dqselbst belegeueNeBMrsteke,
bestehend aus neuem massiven
geräumigen Wyhuhause mit
Nebengebäude und 9 Hektar 13
Ar 75 Quadratmeter Ländereien,
wovon 8,6 Hektar Garten -,
Acker- und Wiesenland — bester
Lehmboden — und der Rest
Holzbestand und unkultiviert ist,
öffentlich mejWetend durch
llnterzeiLneteu verkaufen M
lassen

3. und letzter Verkausstermin
findet am

Froitag,
»e» «. Min S.

nachmittags 3 Uhr.
m tzlmann 's WtMhause in
Holzhaus?« statt.

In dieiem Termine mird der
Zuschlag erteilt.

Geboten sind erst s 2,500
Aaufliehhaher ladet ein

Joh . Mjtwollen , Aykt.

einer
Verkauf

est

i!
mit HMW.
Hude . Der Gastwirt H. Na-

itädt zu Lintel beabsichtigt seine
dqselbst a« der neuen Chaussee,
günstig inmitten des Dorfes hß»
iegene

BesiHmg,
bestehend aus dem Lu Wirt,
Ichqslszwecken eingerichteten kam-
ölest Wohnhanse nebst neuem
großen Saal , verdeckter Kegel-
bahn und Stallung , sowie 13
Ech,°S . besten Garten - u . Grün-
landereien. zu verkaufen,

1 . Termin zum öffentlichen
Verkauf findet am

Fnitliz, li. Mirz d . I.,
. nachmittags 4 Uhr,
Ut Verkäufers Wohnung statt.

Der größte Teil des Kauf»
breises kann stehen bleiben.

G. Haverkamp. Auktionator.

Loocor s
«d 6k >fiisviis l.vbsnsvöi -8ivkv«'ungs -- ks8öllsolistft

Gegründet 1363.
vranälksMsIr 30 kkMlonon kltzkll.

UnvspfsIlbsnIM . «- wsltpolies. UfiMfskkibsrktzii-

HstrdWch bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß
wir Herrn V . die Haupt-Agentur unserer Gesell¬
schaft für Oldenburg und Umgegend übertragen haben.

Hannover , 1 . März 1608,

Th. Attkins.

Höflich Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung,
hakte ich mich zum Abschluß von Anträgen empfohlen.

Prospekte und jede Auskunft kostenfrei.
Oldenburg , 1. März ivos.

Hochachtungsvoll
M. vvzr « , Gqststraße 4.

your 1 . bfs 18, März
von Mpirckgesetzten SchuhwttVe«

zu bedeute,w herabgesetzte« BMsen.
ioii , Vsmps, TAHztsGst, Kl»ireHr . f3L.

lier M WM
Zu der morgen, Mittwoch, den 4. März , abends 8 Uhr,

im „ Gra 'en Anton Günther " stattsindenden Versammlung des
Nationqlltbexalen Jugendpereins , in welcher Herr Ol-, Ephraim
einen Voxtrag über „Tie städtische Wohnungsfrage , ihre Ent¬
stehung und Bedeutung " hält, werden die Pereinßmitglieder hier¬
mit eingeladen. _̂ _ Dev Vyrstgnd,

Mtivooii , 4 - Mfr,
IV . kür

71L Mr im (iAMs-
Naxfin : Ltrßichauartstt.
Rllsmstspgßr , stlavssrguLrtstt.
IleLÜiovsn : ^ßponacktz Op . 8.

Xarten LZ . - null IM IM.
bsi Rsrrn MgxLchmickt (Msatpr -.
rvall) null an 6er ^.dsnällLsss.

yüsisxhskll , ösutnsf.

lciAopryM. kljffvpsM,

oysnerstag . 12 , NSer.
6 Mf , im knainossnlr

lllsa laura krolkrau

Iiklm Alrugüii . !
lksstsre in- unäauslLllckisärs
Volllslisüsr ln viklen 3pxu-

^ csten uncl Oialslctsp , Ae-
eun^on zur staute,

Ueno ? kxotzonMM.
I siNote numarisi -t ^ Z. - .unnnmsrisrt L 1.50 ^ in!
I fftzrä, Hckiniäts Suckk. fO.
SoZolllsn) u. -1bsnällas ? e, I

Zu verk. gut erhalt . Fahrrad.
Wirt Paradies , mittl. Damm.

Zm AWsMereil
Vorschrift bereiteten
Plomben aus der

Bauer-

Victeria-oeggsrie,
Heillgrngeifistr . 4.

Großenmeer - Lotzermoor, Zu
verk . 2 trächt. Ziegen, Anfang
Mxil Md Mai lammend,

_ Mg . Bever,
Kaninchen werd. sek , Ost- mit
Preisang . u . S . 545 Exp, d. Bl,

u. bunte Farben jaulMbe «,
Sjlberofenlnck, Goldhrsnze

n. Tinktur.
: : Alle Sorten Pinsel.
Meichfertige Oelsarhen

Zu kaufen gesu bt
l MttSchMWjstt.
Off. u . 8 . 551 an die Exp, d. Bl,

Gelbst angefertigte e
In HrUz, kitcb pino - Holzboden,

aus kräftigem Eichenholzgearb.,

BrilhWer,
zum Einweichen her Wäsche , Ms

allerbestem weißen Holze,

W drei Beim)
aus weißem Holze , tadellos

saubere Ware,
Wäschetoppen und

Wassereimer
ompstM in großer Auswahl

Heil,
Böttchermeister.

äußerer Tamm 23.

RWretter,
ertra starke Zinkeinlage,

m verschiedenen Größen,

Wäscheleine«
m groper Auswahl,

Wäscheklammer,
saubere und starke Ware,

1ÜÜ Stück 50 Wfg . ,

Wüschekelle«
W^ - aus bestem Buchenholz.

MM
äußerer Damm 23.

empfiehlt
krleilricd Spggdslle,
Spezialgeschäftin Malutensilien,

Farben u. Lacken,
»l. Kirchenstr. 7, b. d. Markthalle

Beaufsichtigungvon Schularb«
Unterricht in allen Lehrfächern,
Vorbereitung zu Kramen. Ca.
100 meiner Schüler bestände«
nachweislich ihre Prüfungen
Privat !. Köhler. Memard .str. S7.

Bi«, z. tzk. mehr. gebr.
Möbel : 2 Sofas ^ Studen¬
tische, kl. Tische , gr. 2tür.
Kskidexschrauk , s Herren-,
1 kl, eins . Damenfchreibt.,
3 Küchenschr . . dav. 2 mit
Glasgpfs., A kl. Mscht,,
s Bettst.. 2 kl. Spiegel,

Wassenplgtz 8.
gegßnüb . d . Schulsprelpl.m.

MMKM
RMsch, de» t. Miirz

Heiligeugeiststrabe Nr . 15.
morgens ftp« Uhr

UNd
nachmittags um S Uhr a»fgd
sollen folgende Sachen gegen Bar-
zshlung verkauft werden , gls:

st Kleider-, 1 Wäsche-, I Kül , .
1 Gckschrgnk , 1 vgllständ , Bett,
S Bettstellen mit Sprungfeder-
Matratzen, versch. Tische, Stühle.
Spiegel, Vertikow , 1 Anrichte,
1 Stghuhr. 1 Regulator, Bllder,
Leckbrett, Nachtfische, 1 Stehpult.
1 Wage mit Gewichte» «fw. usw.

UnbedruckLes

(ä Zentner Z Mary
hat qhzngobe«

kksWMe in
s. Stell 1 .

"

Wir haben aus euer am
Donnerstag oder Freitag ein?
treffenden Ladung

ekalk
«och 5000 Pfund abzugeben.

Lrsdr », SsEdr »,
Oldenburg ._

KiüMNlM
werden in 1 Stunde durch neue

ersetzt-MM 8 Ke öm,
Kupferschmiede und Schlosserei,

Alerandexstvaße 43,
" naturrein , 10 Pfd .-

>Dose ^ 4.30 zur
Probe 5 Mfd. Tafelbutter u . 5 Pfd.
Honig .Tt5.60 . B. Nagler , Export-
Haus, Tluste 32 (oia Breslau ».

Osternbürg . Ein wenig gebr.
eleg . blauer KiuLerwagen um-
ständeh. zu verk . Langenweg 60,

Verl . Chaussee Lpy -^ ldeüburg
elne Pferdedecke und ein ztyei,
scheibiger Block . Wiederbripger
Belohnung. Fr . Nutzhorm

Keiunllen.
Rasteder-Brink . Gefunden ein

Fahrrad sJadestrauds.
Loh . Emelbart.

Zu verk, ekn reinfarb . Kuh-
kalb . Milchbrinksweg 16.

Zu verk . ein ' gutes Kuhkalb.
Fr . Witte , Schützenweg 1.

NttMNtlttiilimg,
Mremexstraße A4.

Eill -eliescrt : 1 l«
hmiger KostNll

vorleilieii.
v . 200 ^ aufm,
erhalt , Person.

j ?d. Standes fauch Damen), zu
4s^ ^ u . monatl. 4 Tk Rückzahl,,
prompt U. diskret durch Sig.
Nepbauer, Internat . Escompte-
Bureau , Budapest VH/21,
Barcsaygqsse 6 . fRetourm . erb.)

^ »vuskijien gysueHl.
Anzul , 1WY MH . geg . Sicherheit.

yff , u , 8. 476 an die Exp, d. Bl.
Wer leiht einem Geschaftsm.

mit autgeh. Geschäft 400 ^ geg.
Sicherh . u . monatl. Rückz . von
25 Off. unter S . 537 au die
Exped. d . Bl.

Als Beigabe zum

empfehle

zum bekannt billigen Preise,

KkchenM,
erzeugt doppelten Eierertrag,

1 Md . 10 Mg .,
100 MH. S Mß.

MMey . 1Md . 20Mg .,
25 Md , 4,80 Mk.

Mßtll,
äußerer Damm 23.

Venlopen/
Verloren eine Kanne mit Pe¬

troleum auf d. Bremer Eh. Ab¬
zugeben bei Wirt Krummlaud.

Verloren am Sonntag beim
Eversten Schauturnen 1 Uhr-
Bitte h , ehrl. Find . dies . g . Be¬
lohnung abzngeb. h . K, Holze.

Oldenburger Schützen-Maske¬
rad ? ist vom Schützenhofe bis
Lindenstr. ein gold. Armband
verloren. Abzug. Lindenstr. 65.

Junge , braune Teckelhündin
,Mausen Bescheid erbeten nach
der Expedsillm od, Hauptstr . 62.

IVl
'
ie 1 -k68 U 0 ll 6.

Gesucht für zwei Beamte
Wohnungen zum 1- April , fpsito-
steps 1, Mai . M Preise pW
350-^450 F ., nicht AN weit pW
den städtischen Turnhallen.

Margareten «! . 32 , oben.
Gesucht z . Mai s . 2 Damen fr.

Oberw. n . etw. Gtl ., b . z . 350 Fl.
Off, u . A. B . C . postl . Oldeubg.

Junger Mann , Bankbeamter,
sucht zum 1. April gut möbl.

Wehn - «. Schlaßimer.
Gest . Offerten unter 8. 552

erbeten an die Expedition dieses
Blattes.

per sofort oder spater
iMlil ' lI wer oder in hex Um-

gege ^d gesucht,
Offerten unter Ladengesuch an

die Exped. der «Delmenhorster
Nachrichten"

, Delmenhorst, erb.
Lehrer sucht auf sof, 2 ZiMM.,

ruh . Lage. Offert, mtt Preisang.
unter -I. 30 postl . erbeten.

Zu Mai eine kl, Wohnung zu
mieten gesucht . Offerten unter
8. 544 an die Exped. d . B

Gesucht z . 1 . Juls eine ger.
Etagenwohnung im Zentr . der
Stadt . Osi M. Beschr. u . Preis
u . B . 99 au die Fil ., Lang.str .30.

WMiriitztM
e Oberwohnung,

passend für eine einzelne Dame.
Zeughqusstraße 1.

Bürgerfelde . Unterwohnmig.
fhalbes Haus ) im Neubau, mit
ea . 1 Sch .-S - Land zu Perm.
Pr . 2W Näheres Filiale.
Laugestraße 20.



crl?

8000 AkLDZL 8vlolmurigs Für 8 » i »11«rss irnct LsIrULÜpLss.
Lart und Ilaai - tatsäcklick in 8 DaZen

durck eckt dänlsckcn „ Klos Lalssm" bsr-
vorZeruksn . ^ It und OunZ , Herren und
Osrnsn braucksn nur „ Nos kaisam" 2ur
LrrsuZunA von ösrt , ^ uZsndruuen und
Haar , denn es iü bewiesen worden , daß
„ Ales Kgl sm " das einrixe Mittel der mo¬
dernen Mssenscdait ist, welcdes wäkrend
8 dis 14 laxen durck LinwirbunZ aut die
llaarpaplllen disseiben derartig bssin-
kinßt, daß dis Unsre gleick ru wackssn
snksnASN . Ilnlckädlickiceit garantiert.

Ist dies nickt die Wadrksit, rsklen vir
8000 vsi » EVA

6
jedem Ksrtlosen , LsdlköpklZsn oder vänn-
kssrixen, welcher Nos Lalssm ö IVockon
vdne Lriolx denutrt dst.

Ods. : IVir sind dis sinLiZtts Virma,
welcks eins derartige Carantis Isittst.
^-errtlicke LekckrsibunZsnund Lmpksb-
Iun §sn . Vor dlackabmunZ wird dringend
gsvsrnt.

Lsirekksndineins Versucks mit Ibrsm
_ „ Nos Lalssm" kann ick liinen mittsiien,

daß ick mit dem Lalssm durcksus rutrisden bin . Lckon nsck sckt Vagen ersckisn ein dsutiicksr
llasrwucks , und trotzdem dis Haars keil und wsick waren, waren sie dock sekr Irisktig. black
2 Vv'ocken nsiun der Lsrt langsam seine natürlicke Larbs an , und dann erlt kiel dis autzsr-
vrdentlick günliige "

VVirlrung Ikrss Lalsams reckt ins ^ugs . Dankend verkleide ick
I. c . vr . Vverg , « opsndstzen.

1 Lakst „ Nos " 10 Nark. viskr . Verpackung, Durck Vorausriaklungoder dlacknaluus ru
erkalten. Nan ickreibs an das grösste Zperialxescdäkt der ^Velt:

Rias - LIrlg 3 si i - ert . ISS , Dänsrnirrlr.
(Loitkartsn sind mit 10 l?tsnnig -Narkso u. Lriets mit 20 Lkennig-Narksn ?u krankiersn.)

Zog , f . ast . j . M. Maricnstr .11o.
Der am

belegene
Heiligengeistwall 3

gr. Laden
(eignet sich sehr für Möbelgeschäft)
mit Hinteren Räumen und Ein¬
fahrt von der Wallstr. ist zum
1 . November zu vermieten, auch
ist der jetzige Mieter nicht ab¬
geneigt, denselben schon 1 . Mai
abzutreten.

W . Lühr , Heiligengeiststr. 7.
Mod . Unterw., 2 St ., 3 K . rc.,

mit Gas - u . Wasserl., p . 1 . Mai
- . verm. Neubau, Milchbr.-Weg,
Preis 350

Gebr . Meher , Alexanderstr.
Zu verm . z. 1 . Mai abschließb.

Oberwohnung. Haareneschstr . 20.
Zu verm. möbl. Wohn - und

Schlafz. mit od . ohne Pension auf
sofort od. später. Röwekamp 2.

Auf Mai eine Oberwohnung
in der Auguststraßezu verm.
_ Katharinenstr . 7.

Zu verm . z. April oder später
die Ober - oder Uuterwohunng
im HauseElisabethstr. 3 an ruhige
Bewohner,_ _

Zu verm . möbl. Stube m - Bett
an einz. Herrn , Inn . Damm 9.

1. AL . mbl. St . u . K.
Blumenstr. 45.

8te»en -6s8uetie.
Junger verheirateter Tapezier

sucht zum 1 . Mai dauernde Stel¬
lung . Offerten wolle man unt.
F . H. 19 postlagernd Norderney
abgeben.

Jung . Mädchen m . g. Hand¬
schrift w . sich in Kontor z. besch.
Off , u . S . 542 a . d . Exp, d. Bl.

Ein älteres Fräulein sncht
Stellung als Haushälterin bei
einzeln. Herrn . Gute Zeugnisse
stehen zu DieUten . Nachzufrag.
in der Exped. d . Bl.

Für ein geb . junges Mädchen
aus gut . Familie wird Stellung
zur Erlernung eines besseren
Haushalts gesucht , schlicht um
schlicht . Off. unter S . 543 be¬
fördert die Exped. d. Bl.

FeSl. möbl. Stube n. Kammer
zu verm. Alexanderstr. 15 , o.

Zn verm. Kaiserstr. 23 (Eck¬
haus Stau ) Unterwohnung mit
Lagerhaus oder Werkstätte, im
ganzen oder geteilt. Näheres

Reiff. Elisabethstr. 3.
Umständest . z . Mai unm . Stube
u. K. z . verm. .Katharinenstr . 2.

Jaderbollenhage«. Habe die
von Ww. Müller angekaufteKötereL
an einen strebsamen Arbeiter
zum 1. Mai unter günstigen
Bedingungen zu vermieten.

Land kann nach Belieben bei-
gegeben werden. Ehr. Frels.

Dir AHM!
ist in Wilhelmshaven ein Laden,
worin seit 12 Jahren ein Kolo¬
nial - und Delikatessengeschäft be¬
trieben wird, umständehalber sof.
oder später zu vermieten. Off.
u. S . 540 an die Exped . d . Bl.

Suche Beschäftigung im Wasch,
u . Reinmachen. Schmaleste. 7.

Daselbst werden Rohr - und
Rüschenftiihle billig geflochten.

Ein junges Mischen
aus guter Familie sucht zu Mai
Stellung in einem besseren bür¬
gerlichen Haushalt , wo Dienst¬
mädchen vorhanden ist, gegen
etwas Taschengeld und bei voll.
Familienanschluß. Gesl. Offert,
unter Nr . 100 postl . Berne erb.

-Gesucht zu April 2 tüchtige

ZiegckMtt
gegen hohen Lohn.
Bloherfelde. H. Bodemann.

Gesucht auf sofort ein Maun
zur Hilfe beim Milchwagen.'

Mm > S. » . « Müll.
Auf gt . _MGt - Kochlehrliug. "HM

schlicht um schlicht.
W . Wiese, Ratskeller, Oldenburg.

Fixer Jungen als

KMeriehrling.
W . Wiese, Ratskeller, Oldenburg.

S che auf sofort einen ersten
«nö eine« zweiten

Schmedegeftüen.
Schwei. _ Aut. Aldag.
Zu Ostern für hiesiges

Bureau ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen
gesucht . Gute Aussichten
für späteres Fortkommen

i vorhanden. Offerten unt.
8 . 543 an die Exped. d.
Bl . erbeten.

Mbl . Zimmer z . v > Kriegerslr. 9

Ich suche für einen soliden
zuverlässigen Man » (jung ver¬
heiratet ) , Beschäftigung, auch
als Arbeiter.

Dr . Mannheimer,
Roonstr. 16.

Ottene 8tellen.
MSnnlleve.

- Gesucht sofort
bi . Knecht » _

welcher zu Hause schlafen kann.
Näh . Filiale , Langestraße 20.

Gesucht Lausbursche
per sofort.

A. Wiechmann. Haarenstr . 32.
Suche einen fleißigen, soliden

Arbeiter
auf dauernde Arbeit.

Aug. Lührs . Weinhandlung,
Kurwickstr. 12 . _

Gut möbl. Stube u. Kammer
an bessern Herrn zu vermieten.
Zu erfx. Heiligengeiststr. 10.

Zu vermieten zum 1 . Mai eine
kleine freundliche Oherwohmmg
an ruhige Bewohner.

Heinr . Lohse , Lambertistr . 15.

An der Ofenexchaufsee habe ich
zu Mai d. I . eine

Unterwohnung
mit Stall und Garten zu ver¬
mieten.

W. Cordes, Haarenstr . 5.
Mbl. Wohn - u. Schlasz. zu verm .,

auf Wunsch Pens. Kurw ickstr. 39.
Drei znsanimenliegende

Zimmer zu vermieten.
Langestraße 6, 1. Etage.

Zu verm. eine kl. Unterwohn.
Näh . bei Kupferschmied Nuhn,
Sophienstr . 1.

Gesucht auf gleich oder Mai
ein kleiner Knecht

für meine Gastwirtschaft.
Paul Richter, Sandhatten.

Ich suche für mein Kontor zu
Ostern einen

LtGLLVlLNU
mit guten Sch» Kenntnissen.
_ Bernhard Högl.

Gesucht zu Ostern

eiu Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

I . Friedrichs , Holzhandlung.

Gemuhter Arbeiter
findet in unserer Riemenfabrik
dauernde Beschäftigung
Varel . O . Schwabe Söhne.

Frdl . mbl. Zim. m . Bett.
Steinweg 3a, 1. Et . . Seiteneing.

Metjendors. Zu vermieten
Wohnung best, aus Stube, K., K.
sow . St . u . Land . 120 -dt.
_ K. Schröder, Tischler.
Frdl ., abschl . Unterw. , 2 St . . 2
K . u . Zubeh.. z . 1 . Mai z. verm.

Ehnernstr. 28.
Zu verm. Stallung , paffend

für einen Offizier.
Donnerjchweerstr. 7,

aeoenüb. d . Jnf .-Kaserne.
Möbl. Wohnung f. jg . Leute.

Banmgartenstr. s.

Herr gesucht , welcher sich durch
gute Vertretung sichere Existenz
verschaffen möchte.
C. Peters , St . Magnus i . H.
Varel . Gesucht einige

Maurer - und Zimmergesellen!
Brunken L Brüllen»

Bangeschäst ._
Vertretung

eines erstkl . Konsumartikels der
Metallwarenbranche für

Olüorivurs
und Umgegend ist zu vergeben-
Herren , die über ein ganz klein.
Kapital lca . 2—300 H verfüge»
können sich Existenz bereiten.

Off n . N . 2205 a. d . Bremer
A »y. -Erv. Asb. Holm. Bremen.

Lehrling
mit guten Schulkennmissen
gegenmonatlicheVergütung
für mein Kontor gesucht.

M. L. Reyersbach.
"
Gesucht ein Laufjunge.

_ Otto Vortseldt.
Brake. Gesucht auf sofort
1 Fahrknecht.
Joh . Liierten , Dampfmüyle.

einGesucht sofort
Malergehilfe.

Fr . Potthast , Brake i. O.
Zetel. Suche aus April oder

Mai einen jüngeren zweiten
Wllergeskllen.

Will,. Luken.
Bramloge bei Varel . Gesucht

l 8etimiküög 68sl!6.
Joh . Meinjohanns.

Ges . zu Mai ein zuverlässiger
Großknecht.

H . W . Backhaus , Jader-Vorwerk
Gesucht ein tüchtigerArbeiter.

8okasfei' L käöioks,
Llkenburg l . Gr._

3-20 Mk. , können Pers.
jed . Standes verd.

Nebenerwerb, durch Schreibarb .,
häusl .Tätigk.,Vertretg. rc.Näheres
ErwerbszentraleinFrliburgi. Br.

Osternburg. Suche zu Mai e-
Lehrling u . e . kl. Knecht.

Heinr . Paradies , Bäckermstr.

Feuer.
Für eine alte deutsche Gesell'

schaft wird eine Persönlichkeit
gesucht , die gegen hohe Provision
(bis zu 50 Proz . der Prämie)
neue Versicherungen vermittelt.
Off. u . S . 524 a. d . Exp. d. Bl-

RckmÄeiljt!
Zur Vermittlung von Feuer¬

versicherungen. werden an allen
Plätzen gegen hohe Provision
Vertreter gesucht . Anerbietungen
u . S . b23^an^ ie^E7^ d^ Bl .^

Gesucht auf sofort
oder 1 . Mai 1908
ein gewandter und

MerKuM.
S. Kiö8e , Mottenstr. 12.

Gesucht sofort eine Fr an zu
häuslichen Arbeiten.
Frau A. Beraer , Friedensplatz.

Gesucht sofort erfahrene

Haushälterin
ohne Anhang, die gut kochen
kann , im Alter v . 35— 40 Jahr .,
mit guten Empfehlungen, zu
einer Dame. Mädchen Vorhand.
Ausführliche Offerten an

Frau Jungk . Bremen.
_ Schleifmühle 46.

Ges. sof . -eine Frau z . Rein¬
machen der Küche , nachmittags
2—4 Uhr . Lohn monatl. 12

Große Dresdner

Zigarette« -Fabrik
sucht

für Bremen , Oldenburg
und Vren echaven - Lehe-
Geestemünde tüchtige

Vertreter.
Genannte Plätze wer¬

den vom Reisenden regel¬
mäßig besucht und wird
dadurch die Vertretung sehr
lohnend gestaltet. Offerten
suk IS . LSD an Hänfen¬
stem L Vogler A. - G.»
Dresden.

Auf möglichst sofortig.
Eintritt suchen wir für
unsere Expedition einen
ordentlichen

jaagea Mm
ans dem Schreibfach.

Meldungen mit Ge
Halts - Forderungen und
Zeugnis Abschriften zu¬
nächst schriftlich.

Gesucht zum 15. März
ein zuverlässiger
Kutscher.

vi ?. Oolruelius.

UW . LWmchnzcsele
sof. ges. b . gut. Lohn. Familien-
anschl . Gelegenh. z. gur. Ausbild.

Fr. Mangelse«,
Breme», Linienstraße 41.

Geiucht auf sof. ein jüngerer
WM " Bäckergeselle. TMA

_ L. Harms.
Varel (Oldbg . ).

zwei geübte
Auf sofort

B . Jürgens.
Rastede. Gesucht ein hiesiger

ZiiMMsek.
Heinr . Iantzen.

Für das Kontor einer Fleisch¬
warenfabrik suche ich zum 1 . April
oder später einen

Lehrling.
I . D. Gleimius,

Zwischenahn._
Faderbollenhagen. Suchezum

Kleierdefahren möglichst bald
einen

Kncht «d . Arbtitkk
gegen hohen Lohn, sowie zum
1. Mai einen

Klcinknrcht.
_ Ehr. Frels.

HalergekLLLe
auf sofort und zu Ostern Lehr¬
ling gesucht.

W. Reiuke«, Malermstr«,
_ Großenmeer̂_
Für meine Tischlerei mit

Maschinenbetrieb suche ich z«
Ostern

^
oder Mai d. I . einen

1 WWU NM . L
Wehnen . Ges . z . 1 . Mai ein

kleiner Knecht
von 15—17 Jahren

Joh . Wilken

WrivlIHe.
Gesucht auf sofort jüngeres

Mädchen für einige Morgen
stunden. , - Langestraße 40.

Ein einfaches
zuverlässiges

zum 1 . Mai für Laden u, Haus¬
halt ge ' ucht.

H. A. Klasen, Papenburg.
Gesucht junges Mädchen zum
Xooken vk-lbrnen

schlicht um schlicht.
„Hotel zur Post",

Bremen , Bahnhossplatz 15.
Gesucht per 1 . Mai ein

Mädchen
für Milchgeschäft und etwas
Landarbeit . Lohn 70—80 Tal.

Will,. Feiß, Bremen,
Alte Dorfstr . 59.

Gesucht auf sofort 1 Mädchen
gegen Lohn zur Aushilfe oder
dauernd für die Küche . Nach¬
zufragen Hochhanserstr. 5.
Für ein hiesiges Geschäft suche

ich ein j . Mädchen (Anfängerin)
und bitte um schriftl. Offerten.

Aua. Blatt.
Gesucht zum 1. Mai ein ein¬

faches akkurates

MD MHe«
gegen Gehalt.

Frau Amanda Athing,
Willersstr . 7.

Jüngeres Mädchen
z . 1 . Mai gesucht.
Frau W. Walther , Nordstr . 17.

Daselbst e. 2. Mädchen, welch,
etwas im Nähen Bescheid weiß,
für einen besseren Haushalt in
Thüringen . Reise wird vergütet.

Gesucht zum 1 . Mai 1 ordentl.
LLLÄOLRSH.

Frau Joh . Metzer,
Haareneschstraße Nr . 22b.

Gesucht zu Mai
ein Mädchen.

Frau Hatze , Langestr. 28 I.
Auf Mai suche ich zur Stütze

im Haushalt u. im Geschäfte ein

Mts Mist»
bei Familienanschluß und gegen
Gehalt . Dienstmädchen wird
gehalten.

Frau Ad . Heißenbüttel,
Warfleth a. d. Weser b. Berne.

Gesucht zum 1 . Mai eiu or¬
dentliches sauberes Mädchem

Carl Jochen s , Varel,
Hotel z, u . Hause.

Zum 1 . April suche ich bei hoh.
Gehalt e. eins . geb . Fräulein
mr unfern Geschäftshaushalt,
welches die gute bürgerl . Küche
versteht, sowie backen und eiw
machen kann. Auch müßte das¬
selbe im Nähen, Flicken und
Handarbeiten erfahren sein.
Gefl. Anerbieten m . Bild , Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsan¬
sprüchen erbittet

Frau Heinrich Teppe,
Wattenscheid i. Wests.

Suche auf Mai ein n . ganz
unerf . j. Mädchen für landw.
Haushalt gegen Gehalt und
Familienanschluß.

Frau Th . Kähler,
Fedderwardersiel bei Burhave

(Oldenb.) .
Gesucht zum 1 . April ein

tüchtiges DieastMchea
bei gutem Lohn.

Fr. Sieskes , Wilhelmshaven,
Roonstraße 8.

Gesucht eine -Stundenfrau od.
ein Mädchen, das zu Hanse
schlafen kann. Langestr. 39 I.
Ges. Stundenm . BMnhofstr .14.

Gesucht zum 15 . März
eins, junges Müschen

zur Stütze, bei Familienanschl.
und Gehalt.

Th. Garbade . Landwirt,
Bremen-Hastedt, Vahrerweg 67.

Gesucht zum 1. April freund¬
liches , tüchtiges

MM Mücbeo
geg . Gehalt . Frau Lotti Thyen,

Brake (Oldba. ) . Kirchenstr.

Ges. zum 1 . Mai 1 Mädchen
von 14 bis 16 Jahren.
Frau Stosfers , Nad .straße 66a.

Für einen feineren Haushalt
wird auf Mai ein - affendes
Mädchen gesucht.

Näheres Lindenallee Nr . 46,
nachmittags 7—9 Uhr.

Gesucht
sofortein Dienstmädchen, welche-
melken kann, gegen hohen Lohn.

Sanderbusch. H . Hinrichs.
Gesuckt ein tüchtiges

Mädchen
für kinderlose Familie.

Langestraße 84.
Zum 1 - Mai gut empfohlenes

erfahrenes
Hausmädchen.

Frau A. Ritteryost,
Bremen , Georgstr . 56.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Mts
von 15—17 Jahren , schlicht ui»
schlicht bei Fam .-Anschluß.

Frau A. Meyer (Fathschild),
Markt Nr . 11.

Bock Horn. Ich suche für
meinen tleinen Haus ? alt um¬
ständehalber zum 1 . Mai d. I.
eine gewandte, erfalrene

Haushälterin.
Aug. Seghorn.

Gesucht
zum 1. Mat ein junges Mädchen,
ein Dienstmädchen und ein
jüngerer KnechtzumBierfahren.

H. I . Lübbe«,
Brauerei Neuende.

Ges. f. d. Nachmittagsst. geb.
jg . Mädchen f. 2 Kinder.

Adlerstr. 14.
Gesucht aus gleich . April und

Mai : Köchin ., Haus -, Wasch - u.
Küchenmadch ., Zimmermadch., 8
jg . Mädch. z . Koch^ erlern ., 6
Kellnerlehrl. , sow . Dienstperson,
jed. Standes f. d . Nordseebäder,
u . z. 1 . Mai ält . Mädch. f. zwei
Damen , auf gl. j . Hausburschen.

I . Hoting, Stellenverm .,
Baumgartenstr . 19.

Gesucht zum 1 . Mai d. I . ein
tüchtiges, zuverläisiges

Mädchen
für den Haushalt.

Frau C. Hennkg,
Hohenkircheni . O.
Gesuchtzum 1 . Mai erstes
Hausmädchen,

erfahren in Servieren und Haus¬
arbeit . Zeugnisse erbeten an

Frau D. H. Finke»
Begesack, Weserstraße71.

Gesucht zum 1 . Mai für einen
kleinen feinen Haushalt eine er¬
fahrene , akkurate

Köchin.
Frau von Nebel,

Bremen, Elsasserstr . 52.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen Mädchens suche zum 1.
Mai ein erfahrenes tüchtiges

kZLäcden
für Küche und Haus.

Frau Boschen , Nordstr . 1. .
Gesucht auf sofort 1 Mädchen

wegen Erkrankung des jetzigen.
Frau A. Berger , Friedensplatz.
Ges. 1 Stundenm . Lindenstr. 8.

Gesucht auf sofort ein junges
Mädchen bei Familienanschluß
und Gehalt.

Langestr. 84.
Ges. z . 1 . Mai ein j . Mädchen

geg . Geh. u . Fam .-Anschl.
H. Bargmann, Stau 9.

> ? 6 N 8 I' 0 N 6 N.
Osternburg. 2 Schüler finsten

gute Pension zu Ostern.
Oldenburg . Aeußerer Damm ll

Schäler finden freundl . Aus¬
nahme bei mäßigem Pensions¬
preis . Offerten u .cke> 8 . 430 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

vLll kprmont.
Bestempf. Töchterpens. , sonnig.
Familienheim f . In - u. Ausl.
Wahlfr ., gedieg ., Häusl ., gesell,
wiss . Ausb . Sprach ., Musik.
Mal ., Lehr. i . Hause. Kurge¬
brauch. Vorz. Verpfl. Groß.
Erfolg b . schwäch! , u . bleichs. 1-
Mädch. Auf. ders. a . f. Wo «.
EiL Sv. Villa , i . gesmrdh . u.
mod . Comf. Gr . Gart . Zentralst,
el . Licht, Bad, gr . Wiutergart.
700 K. inkl . Miss . 900 Pro !i>-
Ref. Frau Sellk Wilken .̂

Haushalt (2 erwachs . Personen!
1 tüchtiges Mchen

oder junges Mädchen für Küche
und Haus.

Haarenufer 34, unten.

Pensillll gesucht
für 13jährigen Knaben (Gym¬
nasiast) u. 12jähriges Mädchen,
welche die hiesigen Schulen be¬
suchen sollen , pr . Ostern in E-
Familie . Offerten unt . S . oir

Kit» k Ri . LrvLtöll»
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Vsm LZnÄ -age . .
Zur 2. Lesung der Aenderung des Staatsgrundgesetzes

Wahlreform ) berichtet der Ber waltumgs aus j cy u ß
(Berichterstatter Abg . Tantzen ) , daß die Regierung an
der fünfjährigen Wahlperiode festhatte , sonst
scheitere das Gesetz. Die Mehrheit des Ausschusses (alle,
mit Ausnahme der Abgg . Uhlhorn -Hartwarderwurp und
Taphorn ) beantragt darauf Annahme der fünfjährigen
Periode . Nach dem Ansschußbericht scheint die Regierung
den Widerstand gegen die Einzelwahllreise und gegen die
Vermehrung der Abgeordneten mit der Bevölierungszifser
aufgegeben zu haben . So charakterisiert sich der Antrag
der Mehrheit als ein Entgegenkommen auf halbem Wege.
Nunmehr ist die Annahme des Gesetzes sicher.
Bezüglich des Antrages Falz beantragt die Mehrheit
Ablehnung , die Minderheit Annahme.

*

In Vorlage 69§ fordert die Regierung 3280,96
Mark für die Arbeiten , die die L a n d wir r j chastskam-
mer 1907 im „Neuen Hause " zu Oldenburg - zu Gunsten
der Hengstkörungen hat machen lassen.

Zum Berggesetz reicht die Landwirtschaftskam¬
mer noch eine Petition des landwirtschaftlichen Vereins
Goldenstedt ein , in der auch um Ablehnung der Vor¬
lage ersucht wird.

Den selbständigen Antrag des Abg . Ko ch um ein Gesetz,
betr . Schutz von Bau - und Kunstdenkmälern und Ver¬
unstaltung von Ortschaften und landschaftlich hervorra¬
genden Gegenden , beantragt der Verwaltungsaus-
schuß (Abg. Falz) anzunehmen.

Das Gesuch der Lehrer in den oldenburgischen Ostsee¬
bädern um eine Teuerungszulage beantragt der
Berwciltuugsausschutz , Abg . Votz - Pansdorf , abzulehnen
und zur Tagesordnung überzugehen.

In 1 . Lesung wurde Vorlage 39, wonach Zivilstaatsdie¬
ner bereits im 66. Lebensjahre in den Ruhestand versetzt wer¬
den können , angenommen . Abg . Müller beantragt dazu,
daß der Dienstzeit 6 Jahre hinzugerechnet werden , wenn der
Beamte tatsächlich nach dem 66 . Lebensjahre in den Ruhe¬
stand versetzt wird . Die Regierung erklärte sich damit ein¬
verstanden , eine Minderheit des Verwaltungsausschusses
ebenfalls , aber sie beantragt die Erhöhung des Ruhegehalts
nach dem 60. Jahre um jährlich 2 Prozent , doch soll es in
keinem Falle über 90 Prozent der Besoldung und über
7600 steigen . Die Mehrheit des Verwaltungsausschusses
beantragt die Ablehnung des Antrages.

Ku§ äem Sr-WepLSgiuMr
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalberichtt
ik nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht-

ober loka . e Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg, 3 . Marz.* Zur Ableistung einer 56tägigen Uebung sind heute bei

dem Old . Jnf .-Regt . Nr . 91 mehrere ehemalige Einjährig-
Freiwillige (Reserveoffizier -Aspiranten ) eingestellt worden,
die gemeinsam mit Reserveoffizier - Aspiranten , welche von
den anderen Infanterie -Regimentern des 10. Armeekorps
eingezogen worden sind, zunächst vier Wochen auf dem Trup¬
penübungsplatz in Munster ausgebildet werden und den Rest
der Uebungsperiode in der Garnison abzuleisten haben . In
Munster exerzieren die Eingezogenen im Kompagnie -Ver¬
bands unter Führung aktiver Offiziere , die von den Infan¬
terie -Regimentern des 10 . Armeekorps dorthin kommandiert
werden.

* Kalibohrungen. Laut amtlicher Bekanntmachung des
Amtsgerichts Bremen ist über das Vermögen des Herrn A . W.

Haymanu und die von ihm ins Leben gerufene Bohrgesell¬
schaft„Freie Hansestadt Bremen" der Konkurs eröffnet
worden. Man schreibt uns dazu: Herr Haymanu bezw . die Ge¬
sellschaft hatte zunächst im Bremer Gebiete sogenannte Kalisalz¬
verträge, und dann, als in Bremen die Salze durch Gesetz für
Regal erklärt wurden, gleiche Verträge im angrenzenden Olden¬
burger Gebiet, so auch in der Gemeinde Hasbergen , abgeschlossen.
In Hasbergen wurde eine Tiefbohrung begonnen und bis zu ca.
480 Mir . fortgeführt , konnte aber trotz anscheinend guter Aus¬
sichten auf baldige Salzfündigkeit wegen Geldmangel nicht durch¬
geführt werden. Es ist dies wieder eins der vielen Beispiele-,
daß sich die Grundbesitzer durch die anscheinend guten Aner¬
bietungen von nicht zahlungsfähigen Spekulanten zu derartigen
Verträgen bewegen lassen , die dann schließlich ein ähnliches Ende
nehmen, wie im vorliegenden Falle . Die Grundbesitzer sollten
daraus die Lehre ziehen , nur mit anerkannt leistungsfähigen Ge¬
sellschaften abzüschließenund nicht auf anscheinende Vorteile zu
sehen , die ans die Dauer doch nicht gewährt werden können.

6 Frau von Wolzogen , die hier am 12 . März ein Kon¬
zert gibt , ist in dem Musikleben der neuesten Zeit eine
ebenso eigenartige wie liebenswürdige Erscheinung . Hat
man auch schon früher hier und da historische Vortragsfolgen
von Volks - und anderen Liedern gehört , so fehlte den Vor¬
tragenden Loch meist das Charakteristische , das gerade bei
Frau von Wolzogen so außerordentlich anziehend wirkt . Sie
gibt nicht trocken Historisches , sondern sie singt diese alten
Lieder mit der ganzen Lebhaftigkeit frischen, unverfälschten
Empfindens , mit glücklichstem Ausdruck der Schelmerei , des
Scherzes , der Naivetät , aber auch der Tragik . Dazu kommt,
daß sie sich selbst nicht zum Schaden des alten Volksliedes
zum Gesänge auf der Laute begleitet . Nimmt man dazu
ihr dem Inhalt der Gesänge aufs allerbeste angepatztes , aus¬
drucksvolles Mienenspiel , ihre den Vorträgen vorangeschickte
meist scherzhafte Erklärung und Uebersetzung der Texte der
fremdsprachlichen Lieder , so ist es kein Wunder , daß die Hö¬
rer ihr von Anfang bis zu Ende mit größter Aufmerksamkeit
und immer steigendem Beifall lauschen. Billetts sind in
Ferd . Schmidts Buch- und Musikalienhandlung (D . Segel-
len ) zu haben.

* Schuhmacherstreik in Aussicht? Die Schuhmacher¬
gehilfen der Stadt haben höhere Lohnforderungen gestellt,
die aber von den Meistern nicht bewilligt wurden . Elftere
wollen nun darüber Beschluß fassen, ob für den bisherigen
Lohn weiter gearbeitet oder gestreikt werden soll. Gezahlt
wird jetzt 18—22 ^ und mehr.

. ^ Ein Deserteur des Old . Drag .-Regts . Nr . 19, namens
Thiem , ist an der deutsch-französischen Grenze verhaftet und
bei der Kommandantur in Metz eingeliesert worden . Im
Mai vorigen Jahres desertierte er von seinem Truppenteil
und hielt sich seitdem in Frankreich und auch in Deutschland
(Lothringen ) auf . Die Festnahme veranlaßte die deutsche
Gendarmerie . Thiem wird durch einen Unteroffizier des
Dragoner -Regiments hierher geholt und vom Kriegsgericht
wegen Fahnenflucht abgeurteilt werden.

' Deutsches Turnfest in Frankfurt a . M . 1908. Die Be¬
teiligung des V . Kreises - der deutschen Türncrschaft , der die
Gebiete Bremen , Oldenburg , Osnabrück und Ostfriesland
umfaßt , am deutschen Turnfest ist -eine so bedeutende , wie
noch zu keinem der 10 früheren deutschen Turnfeste . Es sind
gemeldet 685 Festteilnehmer , 431 Freiübungsturner , 40
Sechs - , 72 Fünfkämpfer und 12 Ringer . Die entsprechenden
Zahlen für das vorige Fest in Nürnberg 190-3 waren 200,
180, 26, 10 , 2 . Von Bremen aus wird ein Sonderzug mit
400 Turnern abgelassen , zu dem Fahrpreisermäßigung
wahrscheinlich ist. Der Oldenburger Gau ist bis jetzt mit
130 Fe -stteilnehmern vertreten . Erfahrungsgemäß werden
die vorläufigen Anmeldungen bei den in Bälde erfolgenden
festen Anmeldungen überholt . Als Wohnungsbezirk ist dem
V . Kreise Bockenheim zugeteilt , das sich in der Nähe des
Festplatzes befindet . Von Seiten des Wohnungsausschusses

wird mitgeteilt , daß die zu erwartenden 40 000 Turner alle

gutes Quartier erhalten werden . Schon jetzt sind viele
Hotels und Gasthäuser belegt : die große Mährzahl der Gaste
muß in Massen - und Bürgerquartieren untergebracht
werden.

* Im Originalweltpanorama ist seit Sonntag „ Wien
mitdemSemmering" ausgestellt . Als sehr gelungen
aus dem Bilderzyklus hervorzuheben sind die äußerst belebte
Straße „ Am Graben " mit der Dreifaltigkertssaule , dre Hof¬
burg , das Opernhaus und das berühmte Hofburgtheater , der

Schillerplatz , der Maria Theresiaplatz , die Stephanskirche,
die Prachtbauten des Museums und des Rathauses , dre

Ringstraße usw . Dann besichtigen wir Schloß Rauenstern,
passieren das romantische Helenental , um zum Schlosse Werl¬

burg zu gelangen . Nun benutzen wir die Semmeringbahn
und passieren zuerst den Viadukt über die „ Kalte Rinne ;
Adlitzgraben , dyr Schneeberg , das Kastritztal , Klamm u . a.
kommen in Sicht , und endlich sind wir der Schottwien und
Sonnenwendstein und beschließen mit einem Blrcke ms
Kreistal die genußvolle Reise.

k . Edewecht, 1 . März . Heute wurde hier eine Eke * -

verkaufsgenossenschast mit unbeschränkter Haft¬
pflicht gegründet . Es hatten sich 24 Herren eingefunden , dre
durch Unterschrift der Genossenschaft sogleich beitraten . In
den Vorstand wurden die Herren Hauptlehrer Morrtz,
Hausmann G . Bunjes und Geschäftsführer Schlange
gewählt . Zum Aufsichtsrate gehören die Herren A . B o h n,
G . Claußen , H . Bormann , W . Feldhus und F.
Olt man ns . Es soll», nun versucht werden , Genossen zu
werben , indem in den Bezirken , die heute nicht vertreten wa¬
ren , Versammlungen abgehalten werden . In etwa zwei
Wochen wird eine Generalversammlung einberufen , um die
geschäftlichen Angelegenheiten zu erledigen . Die Lieferun¬
gen sollen mit dem . 1 . April beginnen . Mancher Einwohner
unserer Gemeinde wird der neuen Gründung recht miß¬
trauisch gegenüber stehen, denn bei der verkrachten gleichen
Genossenschaft in Zwischenahn hat er viel Geld zusetzen müs¬
sen. Aber er kann ohne Sorge sein , in Edewecht liegt die
Leitung der Geschäfte in bewährten Händen , an einem klin¬
genden Erfolg wird cs nicht fehlen . — Vor einigen Wochen
wurde von Herrn Gemeindevorsteher Oltmanns eine all¬
gemeine Gemeindeversammlung einberusen,
um sich über den Bau einer EisenbahnZwischen-
ahn - Edewecht zu äußern . Es waren .etwa 60 Herren
aus allen Teilen der Gemeinde erschienen. Von sachkundiger
Seite wurden die Baukosten auf 330 000 veranschlagt.
Dem neuen Projekt standen fast alle Anwesenden wohlwol¬
lend gegenüber , wenn auch hin und wieder einige Bedenken
geäußert wurden , was bei der Wichtigkeit der Sache ganz
natürlich ist. Man wählte eine größere Kommission,
die aus ihrer Mitte drei Herren mit weiteren Ermittelun¬
gen beauftragte . Die Nachfragen haben Lei vorsichtigster
Berechnung das äußerst günstige Resultat ergeben , daß über
1600 Waggonladungen auf der Strecke Zwischenahn -Ede-
wecht bewegt werden müßten . Somit wäre die Rentabilität
der Bahn nicht nur gesichert, sondern ein Ueberschuß als
sicher anzunehmen . Der Einsender bemerkt dazu : An dem
Entgegenkommen unserer Staatsregierung ist nicht zu zwei¬
feln , da cs im Landtagsberichte heißt , daß die genannte
Strecke gegebenenfalls besonders berücksichtigt werden solle.
Für unsere Gemeinde ist die Eisenbahn von größter Bedeu¬
tung . Die vielen neuen Chausseen werden erst dann den
rechten Nutzen bringen , wenn sie sich als Verkehrswege einer
nahen Bahn angliedern können . Heute sind sie eine sich stetig
steigernde Last für die ganze Gemeinde , besonders aber für
die Vorbelasteten . Durch die Bahn werden die Preise für
den Boden in weitem Umkreise sich steigern , weil der Land¬
mann in der Lage ist, seine Produkte rasch abzusetzen und
was er für seinen Betrieb braucht , billiger und bequemer ein-

RonLert ärs Vremer
Lrhrergesangvereins

unter Professor Panzner in Bremen.
29. Februar.

Ein Konzert großen Stils , dessen Töne noch! lange
uachhallen , wenn sie schon längst verschwunden sind , veran¬
staltete am Sonnabend der Bremer Lehrergesangverein
mit dem Philharmonischen Orchester unter Professor
Panzner vor einer weit über tausend Köpfe zählenden Zu¬
hörerschaft im großen Saale des Künstlervereins . Daß bei
dieser erstklassigen Dreiheit von Chor , Orchester und Di¬
rigent etwas Vollendetes geboten werden würde , daraus
konnte man sich von vornherein mit Bestimmtheit gefaßt
machen, zumal , da neben einem poesievollen Tonstück „ Es
liegt so abendstill der See " von Hermann Götz (Komponist
der Oper „Der Widerspenstigen Zähmung " ) und der Ur¬
aufführung von Scheinpslugs „Die Ulme von Hirsau ", eins
der schönsten und glänzendsten Männerchorwerke großen
Elch Max Bruchs „Frithjos " zur Darstellung gelangte.
Mitwirkende Solisten waren Frau Müller -Reichel (Jnge-
borg ) und Kammersänger Loritz (Frithjos , außerdem Bal¬
laden von Pfitzner und Haus Hermann ) , aber die Wirkun¬
gen, welche der "Chor durch die Schönheit , Fülle und Kraft
stiner Vorträge erzielte , waren so tief und so überwäl¬
tigend , daß die Beteiligung der genannten Kräfte im
Rahmen dieses Berichtes nicht viel mehr als eine ehren¬
volle Anerkennung verdient.
. Der Bremer Lehrergesangverein hat sich in der Zeit
leines 20jährigen Bestehens schon manchen schönen Erfolg
ersungem Er verfügt jetzt über die stattliche Zahl von 180
wohlgeschulten Sängern , die Besetzung aller Stimmen ist
me denkbar günstigste , und dem vollen , runden Baß —
me äußeren Stimmen drängen sich dem Ohr ja stets be-
wnders auf — hält ein weicher , aber nicht minder kraft¬
voller erster Tenor die Wage . Nun hat der Verein seit
emr

.gen Jahren noch das große Glück, daß ein so genialer
Dirigent wie Professor Panzner dem Chor sein künstlerisches
ewteresse zugewandt und mit dein ihm eigenen Tempera - -
ment die Führung übernommen hat . Ein so großer Genußes bereits dem Auge bereitet , Panzner in all den mannig¬

fachen Ausdrucksformen seelischer Beteiligung , von den fei¬
nen , nervösen Kurven des Taktstockes und dem Weichen,
graziösen Wiegen des Handgelenks an bis zum leidenschaft¬
lichen Ruck der Armgelenke und zum energischen Ballen der
Faust dirigieren zu sehen, so vollends überzeugend und zwin¬
gend wird die Wirkung erst , wenn Ohr und Seele verneh¬
men , was durch Liese seltene Kunst des Dirigierens alles an
Ausdruck und Kraft in Chor und Orchester ausgelöst wird.
In der ganzen Schönheit und Deutlichkeit einer beseelten
Tonsprache erfährt man es so recht : hier posiert kein äußeres
Virtuosentum , hier strömt der ganze seelische Reichtum und
Impuls eines überlegenen Geistes mit zwingender Notwen¬
digkeit über auf die fein geschulten und leicht reagierenden
Massen von Chor und Orchester . Die feine Abtönung und
harmonische Abrundung des Vortrages wurde dem Bremer
Lehrergesangverein schon vor Panzner als einer seiner größ¬
ten Vorzüge nachgerühmt . Daß er diese Weichen Saiten auch
jetzt noch anzuschlagen versteht , das zeigte er mit dem stim¬
mungsvollen Vortrag „ Es liegt so abendstill der See " von
Götz , einem Tonstück von seltener Schönheit und Kraft der
Empfindung . Das plätschernde Ruder , die flüsternden Wel¬
len , die träumenden Berge , die nickenden Wasserrosen — das
alles kam auf den „ Schwingen des Wohllauts " unter der
feinsinnigen dynamischen Abstufung der umrankenden In¬
strumente so traumhaft und weich heraus , dabei traten ein¬
zelne dramatische Akzente (die „ stolzen" Berge , der in glü¬
hendem Zorn wild blickende Vollmond , der brausende See
und Wald ) neben den psychologischen Momenten der Angst
und des Vorwurfes bereits mit einem so entschie¬
denen Anlauf zum ul kreseo hervor , daß man
schon hier ahnen konnte , wohin hernach der Wurf im
„ Frithjos " zielen würde . Aber schon Scheinpslugs Chor¬
ballade „ Die Ulme zu Hirsau "

, mit welcher der erste Teil
des Programms abschloß, zeigte am Schluß in den beiden
letzten Strophen jene dröhnende Wucht und Schleuderkraft,
zu welcher nur ein Panzner die Sänger durch den leiden¬
schaftlichen Flug und die Kraft seines Temperamentes
hinzureihen vermag . Interessierte die Komposition in
ihrem ersten Teil bereits durch malerische Motive (besonders
das Wiegen der Ulme) , sowie im Vortrag unter Panzner
durch ungemein charakteristische Jndividualsierung des
Tertes (der alte Klosterbau — Ehrfurcht ; des Gemäuers

Enge — Beklommenheit , die ragenden Wände und der kühne
Wuchs — kraftvolles Streben ) so türmten sich die letzten
beiden Strophen (Luther ) ans gigantisch und gewaltig wie
die Quader eines Domes . Der Eindruck war dem¬
entsprechend überwältigend , ein Sturm des Beifalls ent¬
fesselte sich und der Komponist trat ersichtlich erfreut und
gerührt von dieser Wirkung vor das Publikum , währen!
Panzner sich bescheiden nach dem Hintergründe begab.

Ihre glänzendsten Gaben aber -boten Dirigent , Chor
und Orchester in Max Bruchs unvergleichlich schönem
Meisterwerk „Frithjos "

. Hier war alles bis auf die nicht
überall für eins kongeniale Verkörperung von Frithjos und
Jngeborg ausreichenden Solisten wie aus einem Guß.
lieber dem Chor von Frithjofs Gefährten im Schluß der
ersten Szene : „Es ist so schön , wenn vom fernen Lande die
Segel kehren zum Heimatstrande "

, lag der ganze Zauber
jener schlichten und ergreifenden Schönheit , welche die Kunst
Bruchs so beliebt und populär gemacht hat . Das nicht
minder bekannte Soloquartett „ Sonne so schön "

, im übrigen
meisterhaft in mehrfacher Besetzung der Stimmen gesungen,
hätte bei einfacher Besetzung Wohl noch tiefere Wirkungen
ausgelöst . Die Chöre des Volkes und der Priester waren
hinreißend und überwältigend ; wenn man glaubte , nun sei
die Klimax da , so wußte Professor Panzner immer noch
einen neuen Auftakt zu einem riesenhaften Anlauf zu finden.
Die Schlußszene brachte besonders schwungvolle Steige¬
rungen , es war , als wenn Cyklopeu Felsblöcke übereinander-
türmten . Bei all diesem Ausströmen dämonischer Gewalten,
diesem „Entfesseln klingender Meers "

, wobei man , wie sich
ein bekannter Frithjof -Darsteller Oldenburgs ausdrückte,
aus der Gänsehaut überhaupt nicht herauskam , fand das
Ohr höchsten Genuß in den lyrisch cingestreuten -Episoden
wie in der wunderbar schönen Begleitung des philhar¬
monischen Orchesters . Die völlige Verschmelzung beider
Faktoren (Chor und Orchester ) zu einem künstlerischen
Organismus habe ich selten bis zu einer solchen Vollendung
wahrgenommen.

Vielleicht erhält der heroische Schluß im Frithjos:
„ Wir ziehen nach südlichen Zonen ! " für den in blühender
Kraft unter Panzners genialer Hand wachsenden Verein
demnächst eine -besondere Bedeutung durch eine dritte Kunst-
jahrt ins Ausland : nach Rom . Dort möge er dann auch



zurausen . Der Fremdenverkehr wird in den Sommermona¬
ten ein ganz bedeutender sein , und was der einbringt , kön¬
nen wir mit Sicherheit von den Ortschaften entnehmen , die
jährlich bedeutende Summen zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs anwenden . Hoffentlich wird der Bahnbau von unserm
Gemeinderate recht bald genehmigt . _

LklMMSZI su § ÄSM PMMNM.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Reduktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
FW Me KrshderLogUOe Leneral-

IntenÄsnL.
Eine eifrige Theaterbesucherin erlaubt sich die beschei¬

dene Anfrage , ob die Inhaber des 3 . Achtels nicht auf Nr . 83
eine Wiederholung von „Herodes und Marjamne " erwarten
dürfen . Nach der leichten Kost der letzten Monate , nach der
selig -unseligen „Lustigen Witwe " sehnte man sich nach etwas
Gehaltvollerem und mußte statt dessen „Das letzte Wort"
über sich ergehen lassen. Anstatt Friedrich Hebbel — Franz
von Schönthan ; es war sehr bitter ! Eine für viele.

gegen Me ungeteilte LSnterriEtsLeit .g
In weiten Kreisen der Bürgerschaft ist man der Mei¬

nung , daß die Lehrer an den Mittel - und Volksschulen der
Stadt Oldenburg in ihrer Gesamtheit für die Beseitigung
des Nachmittagsunterrichts seien . Dem ist jedoch nicht so.
Eine Reihe von Lehrern ist entschieden gegen die ungeteilte
Unterrichtszeit , und zwar aus pädagogischen Gründen:

1. Die Neugestaltung der «Unterrichtszeit wird ohne
Zweifel eine Verkürzung derselben zur Folge haben . Schon
bei der jetzt vorhandenen Stundenzahl hält es schwer, die ge¬
steckten Ziele zu erreichen . Und die Anforderungen , die man
an die Schule stellt , werden mit der Zeit gewiß noch wachsen.
Wenn nun schon jetzt eine gründliche mündliche und schriftliche
Durcharbeitung des Stoffes erschwert ist, wie wird es dann
erst bei höheren Zielen und verkürzter Zeit sein . Der direkte
d. h . mündliche Unterricht wird mehr und mehr dis Stunde
beherrschen und die schriftliche Verarbeitung , die doch so
bitter not tut , zurückdrängen . Eine gewisse Hast kommt in
den Unterrichtsbetrieb , zum Schaden für Schüler und Lehrer.
Das Haus muß , mehr wie bisher , einen Teil der Arbeit
übernehmen . Die minder begabten Schüler werden dabei zu
kurz kommen und wenig mehr freie Zeit gewinnen , als vor¬
dem.

2. Von wesentlicher Bedeutung für den rechten Unter¬
richtserfolg ist die Aufstellung eines guten Stundenplanes.
Schon jetzt hält es schwer, denselben nach pädagogischen
Grundsätzen zusammenzustellen . Der Turnunterricht , die
Verwendung der verschiedenen Lehrkräfte usw . greifen stö¬
rend ein . Wie wird es nun erst werden , wenn die Stunden
auf eine kürzere Zeit zusammengedrängt werden sollen? Ein
reger Wechsel zwischen leichten und schweren Stunden , zwi¬
schen mündlichem und schriftlichem Unterricht wird nicht
durchzuführen sein . Andere als pädagogische Gründe wer¬
den bei der Aufstellung mehr als bisher ausschlaggebend
sein.

3. Die ungeteilte Unterrichtszeit soll für Schüler und
Lehrer weniger anstrengend sein , wird behauptet . Die , Er¬
fahrung hat uns aber gelehrt , daß Schüler und Lehrer in
der vierten Unterrichtsstunde nicht mehr mit voller Kraft
arbeiten können . Die kurzen Pausen sind nicht imstande , den
Vollbesitzder Kräfte wieder herzustellen . Nun soll die fünfte
Stunde zu kommen ! Von mehr als einer Seite wird be¬
stätigt , daß schwächereSchüler nach den anstrengenden Stun¬
den so abgespannt sind, daß sie mit Unlust ans Mittagsmahl
gehen. Bisher hatten die Kleinen von 10—2 Uhr Zeit zur
Ausspannung zum Spiel . Nun sollen sie 3—4 Stunden
zum Stillsitzen gezwungen werden . Gerade für 6—8jähri-
gen Schüler ist ein Wechsel zwischen Arbeit und Spiel unbe¬
dingt erforderlich . Und die größeren Schüler werden ihre
geistige Spannkraft durch 6 Stunden nicht aufrecht erhalten
können . In den letzten Stunden muß sich eine Erschlaffung

den gewaltigen Hymnus aus der Ulme zu Hirsau an --
stimmen:

„O Strahl des Lichts , du dringest
Hinab in jede Gruft.
O Geist der Welt , Lu ringest
Hinauf in Licht und Luft .

"
W. Bathauer.

kleines KeuMetsn.
WßkMlMÄA. LtterMM una Leden.

Der König von Preußen vor Gericht.
Auch Kaiser und Könige können verklagt werden und

unterstehen dem materiellen Rechte , wie jeder andere
Staatsbürger . Im vors gen Jahre durchlief eine Nachricht
die Zeitungen , daß der Kaiser verurteilt worden sei. Das
war freilich nicht richtig , wenigstens nicht in der Form.
Denn in den Reichsgesetzen findet sich kein Anhalt über
die Stellung des Kaisers ftn Prozeß . In der preußischen
Versassungsurkunde Art . 43 steht der Satz : „Die Person des
Königs ist unverletzlich .

"
„Dbe bing eau cko no rvi-oug"

heißt es entsprechend in England . Daraus folgt selbst¬
verständlich nur , daß der König sich vor dem Strafrichter
nicht zu verantworten hat . Im Zivilprozeß dagegen schließt
der Satz allein nur einen Zwang gegen die Person des
Königs aus . In jeder anderen Form aber ist die Zwangs¬
vollstreckung in das Vermögen des Königs zulässig . Im¬
merhin greift jedoch^ ein anderes Verfahren im Prozeß
Platz . Im letzten Heft der bekannten Zeitschrift für all¬
gemeine Rechtskunde „ Gesetz und Recht" (Breslau , Lange¬
wort ) werden darüber interessante Mitteilungen gemacht.
Es heißt dort u . a . : Die Klage kann nicht gegen den König
selbst, sondern muß gegen den Minister des Königl . Hauses,
in gewissen Fällen gegen die Hofkammer der Königl.
Familiengüter , als Kronfideikommißbehörde , gerichtet
werden . Auch alle Zustellungen ergehen an diese Stellen.
Partei ist allerdings immer der König . Es ist üblich , ihn
„Herr Beklagter " zu nennen . Als Partei braucht er nicht
vor Gericht zu erscheinen , und er leistet den Parteieid
nicht durch Nachsprechen der Eidesformel , sondern durch
seine Unterschrift . Auf Grund einer Kabinettsorder vom
Jahre 1836 kann der König diese sogar durch einen Bevoll¬
mächtigten vollziehen lassen . orV allem untersteht er nicht
den ordentlichen bürgerlichen Gerichten , sondern einem
besonderen Gerichtshöfe . Auf Grund eines preußischen
Gesetzes von 1851 nämlich hat er — übrigens auch die
Mitglieder der Kaiserlichen Familie und die Mitglieder

zeigen , welche leicht eine Gereiztheit des Lehrers zur Folge
haben kann , zum Unsegen des Unterrichts.

Es ist nichts dagegen einzuwenden , daß die Unterrichts¬
stunden möglichst auf den Vormittag verlegt werden . Die
Unregelmäßigkeiten beim Mittagessen scheinen in manchen
Kreisen der Bürgerschaft der Hauptgrund für Einführung
des Vormittagsunterrichts zu sein . Dem ließe sich ja ab¬
helfen , wenn die Nachmittagsstunden im Sommer von 3—5
gelegt würden . Ein Lehrer.

LMer bessnarrs rsbtzattLsi Senutzung
haben sich die sonst wenig beliebte Baumgarten - und
Pistolenstraße feit ihrer Neupflasterung mit Olden¬
burger Klinkern zu erfreuen . Ich möchte mir daher
erlauben , für im Frühling etwa notwendig werdende Neu¬
pflasterungen die verehrliche Stadtverwaltung an diese
trefflichen Produkte unserer heimischen Industrie zu er¬
innern.

Eine gute Patriotin.

ver neus HZmglervsftnftok.
Wie verlautet , hat der Eisenbahnausschuß der Verle¬

gung des Rangierbahnhofes nach Osternburg zugestimmt,
und es steht zu erwarten , daß der Landtag zu diesem Be¬
schluß Ja und Amen sagt.

Welchen Ursachen ist es zuzufchreiben , daß sich der Land¬
tag mit einem finanziell so weittragenden Projekt zu befas¬
sen hat ? Die Antwort lautet rund und nett : Den Fehlern
der früheren Eisenbahnverwaltung , welche man eingestehen
und unserer Meinung nach nicht durch neue verschlimmern
sollte ! Eine schwerer Fehler ist und bleibt auch die beabsich¬
tigte Verlegung ! Wohl kaum stand in einer Stadt der
Bahnverwaltung so viel verfügliches Terrain um den Bahn¬
hof zu Gebote , wie in Oldenburg ! Statt die Absicht eines
früheren Eisenbahndirektors durchzuführen und das Ge¬
lände bis an die Donnerschweerstraße zu enteignen , schnürte
sich die Verwaltung selbst die Luft ab , indem sie die Werk¬
stätten dem Bahnhof gegenüber aufbaute , trotzdem erfahrene
Beamte auf das Unpraktische dieser Maßnahme aufmerksam
gemacht haben sollen.

Wohl ist dadurch die Lage der Bahnverwaltung schwie¬
riger geworden , aber wir glauben , daß immer noch ausrei¬
chendes Gelände für den Rangierbahnhof in nächster Nähe
vorhanden ist, und zwar in den Donnerschwees Wiesen . Die
Verwendung dieses für die Erweiterung der Rangiergleise
einzig gegebenen Terrains würde außerdem der Bahn die
nicht zu unterschätzenden Vorteile bringen , daß sie ihren Be¬
trieb zusammenbehält , Beamte spart und die vorgesehenen
neuen Beamtenwohnungsn nicht bauen mutz oder doch nicht
in dem Umfange . Außerdem würde aber der nördliche
Stadtteil der dringend wünschenswerten Entwickelung zuge¬
führt werden!

Soviel uns bekannt , waren im ursprünglichen Projekt
zwei Huntebrücken vorgesehen , und es ist sicher keine falsche
Vorhersage , wenn wir der Ansicht Ausdruck geben , daß in
nicht zu ferner Zeit wegen der „vorher nicht absehbaren Ver¬
kehrsentwickelung " eine zweite Brücke verlangt und ^gebautwird . Dann Ade, Hafen ! Die Tatsachen werden uns Recht
geben!

Gefetzt aber den Fall , die Bahn kommt längere Zeit mit
der einen für unsere Segelschiffahrt zudem viel zu tief ange¬
legten Brücke aus , so ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die
Brücke durch die viel stärkere Inanspruchnahme , welche eine
Folge der Verlegung des Rangierbahnhofs nach, Osternburg
fein muß , der Schiffahrt ganz erhebliche Schwierigkeiten bie¬
ten wird . Berücksichtigen wir die Tideverhältnisse , dann
kann es kommen, daß Schiffe überhaupt nicht in den Hafen
gelangen können und lange vor der Brücke still liegen müs¬
sen ! Welche Wirkung dies auf die Frequenz unseres Hafens,
in welchen die Stadt so große Summen hineingesteckt hat,
ausüben wird , dürfte sich bald genug zeigen.

Kommen ab.er zwei Brücken, dann dürfte der Hafen bald
verödet daliegen.

der Fürstlichen Familie Hohenzollern — in bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten feinen Gerichtsstand vor dem Gehei¬
me n Justizrat. Das ist nicht eine Einzelperson , son¬dern ein Gerichtshof , der aus zwölf Mitgliedern des Kam¬
mergerichts zusammengesetzt ist, die der Justtzminister
dazu bestimmt . Fünf von ihnen bilden die erste , sieben
dis zweite Instanz . In dritter Instanz entscheidet das
Reichsgericht . Für das Verfahren gelten die Vorschriftender Zivilprozeßordnung , sowell nicht , wie bereits gesagt,
Ausnahmen bestehen . — Nur als Beklagter hat der
preußische König einen Sondergerichtsstand . Will er
selbst Nagen , so muß er die ordentlichen Gerichte an-
rufen . — Selbstverständlich wird der Geheime Justiz¬
rat nur selten tätig . Im vorigen Fahre entschied er in
einem Prozeß den eine Theateragentur gegen die Königl.
Kronfideikommißbehörde angestrengt hatte . Der König
wurde hier verurteilt , anzuerkennen , daß die Agentur
berechtigt sei, Theaterzettel der Königl . Schauspiele in
Berlin , die an den Litfaßsäulen angeschlagen waren , nach¬
zudrucken. *

Wie Piauline Lucca ihre Stimme verlor , erzählt Frau
Jlka Horowitz-Barnay in der „N . Fr . Pr ." : „Die Sprech¬
stimme der Lucca war noch vor Jahren , als ich , sie das
letzte Mal sah , eine Merkwürdigkeit . Metall , Schärfe,
Lieblichkeit , alles war noch da und gewährte durch die un¬
gebrochene Frische ihres Temperaments lebhaften Genuß.
Unwillkürlich drängte sich mir die Frage auf , ob sie noch
singe . Mit ihren blitzenden Angen sah sie mich an und
machte dann eine Pause . Sie sah fast zornig aus , als ob
ich sie durch diese Frage empfindlich beleidigt hätte . Dann
schlug sie mit der flachen Hand energisch auf den Tisch,
strick ftch über die Augen und sagte tonlos : „Na , wenn
Sie mir versprechen , daß Sie , was ich Ihnen jetzt sage,
nicht da in Ihr „Büchel " (sie meinte mein Notizheft)
hineinschreiben oder es veröffentlichen , so lange ich
lebe, so will ich Ihnen auf Ihre Frage Antwort geben.
Sie können sich 'was d ' rauf einbilden , ich erzähle das nicht
jedermann . Also, werden Sie schweigen ? Ich leb ' so nicht
mehr lang .

" Selbstverständlich gab ich ihr das Versprechen,
zu schweigen , solange sie noch am Leben war . Heute kann
ich Mitteilen , was sie mir damals Merkwürdiges gesagt.
„Also ob ich singe ? Nein , nein, " rief sie fast heftig , „ich
singe nicht mehr , denn ich habe meine Stim¬
me verloren , plötzlich , in einer Stunde,
in einer Minute , durch den Willen eines
anderen Menschen — durch suggestiv » !'«

Die Güterannahme und -Abgabe bleibt zunächst noch
hier ; wir neigen aber der Ansicht zu, daß trotzdem eine Ver<
zögerung in der Abfertigung der Güter eintreten wird.
Letztere werden hier gesammelt und vielleicht des Tages ein¬
mal nach Osternburg gefahren , und vies versa , wonach erst
die eigentliche Behandlung beginnt . Unseres Erachtens hätte
auch die Geschäftswelt allen Grund , gegen die Verlegung des
Rangierbahnhofes nach Osternburg zu protestieren.

Wer einen Blick auf die Karte wirft , wird zu der Ansicht
gelangen müssen, daß bei der Benutzung der Donnerschwee:
Wiesen alle die Nachteile entfallen , welche die Verlegung nach
Osternburg mit sich bringt ! Käme, noch der Einwand wegen
der Beschaffenheit des Geländes ! dieses ist aber von einander'
nicht verschieden, hier wie dort Moorbaden.

Die Ausführung unseres Vorschlages würde die Ent-
WickelungOldenburgs wesentlich fördern , und wenn wir noch
etwas Zukunftsmusik machen wollen , so sei nur darauf kurz
hingewiesen , daß sich für die Bahn gar kein besseres Gelände
hätte finden lassen für den Fall , daß der neue Kanal doch
gebaut wird , was wir hoffen . Könnte sich jemand bessere
Anschluß- und Ladegelände wünschen? Im Interesse Ol¬
denburgs ist deshalb die Ablehnung der Vorlage geboten.
Hoffen wir , daß sich der Landtag dieser Ansicht anschließt.

TM Testament der Pauline Lucca , das in Wien bei
dem Dr . v . Witting deponiert war , ist gerichtlich eröffnet
worden . Aus seinem Inhalt teilt man mit : Die verstorbene
Künstlerin hat ihre einzige Tochter aus erster Ehe,
Baronesse Marie v . Rhaden , zur Universalerbin eingesetzt
und überdies eine Reihe von Legaten vermacht . ' Sodann
ist eine fideikommissarische Substitution ungeordnet . Wenn
die Tochter unvermählt stirbt , erhält , ein Drittel des reinen
Nachlasses die Wiener freiwillige Rettungsgesellschast , ein
Sechstel die Lucca -Stistung für arme Kinder in Ischl und
ein Sechstel das Spital der Barmherzigen Brüder in Wien.
Ein Drittel des Vermögens , das im ganzen zwei Millionen
Kronen betragen dürfte , wird von den oben erwähnten Le¬
gaten in Anspruch genommen . — Das Vermögen der Lucca
besteht in mehreren Realitäten in Wien , der Villa in
Reichenau und in Wertpapieren . Als Pauline Lucca An¬
fang der neunziger Fahre schwer krank nach Wien kam,
wurde sie durch die Rettungsgesellschast vom Bahnhof in
ihre Wohnung gebracht -

, seit dieser Zeit hegte sie für die
Gesellschaft große Liebe , die nun auch im Testament zum
Ausdruck kommt.

Der „verehrte Herr Geheimrat ". In die Mehrzahl der
europäischen Kronen haben sich zwei deutsche Fürstenhäuser
geteilt : Koburg und Holstein. Das Haus Holstein ist
seit einigen Tagen in — wenn man sich so ausdrücken darf,
nur indirekte — Trauer versetzt: durch den Tod Frie¬
drich vonEsmarchs, dieses ausgezeichneten Mannes,
der nicht nur ein großer Gelehrter , sondern auch ein prakti¬
scher Wohltäter der Menschheit war . Seiner Verdienste ist
in aller Welt nach Gebühr jetzt gedacht worden , und von vie¬
len Höfen gingen seiner Witwe Kundgebungen des Beileids
zu. Ist Frau von Esmarch doch eine Prinzessin von Schles-
Wig-Holstein -Sonderburg -Augustenburg , eine Vatersschwe¬
ster der deutschen Kaiserin Auguste Viktoria . Aber es war
vielleicht schon falsch, eben von einer „Frau von Es -
march" zu sprechen, denn unseres Wissens hat sich die zweite
Gattin Friedrich von Esmarchs selten so genannt . Sie blieb,
wie die Fürstensitte es ihr gestattete , stets „Ihre Durchlaucht
die Prinzessin Henriette von Holstein " und verzichtete auch
nach ihrer Heirat mit dem bürgerlichen , erst später nobili-
tierten Arzte , dem sie Genesung von schwerer Krankheit ver¬
dankte , auf kein einziges ihrer anererbten fürstlichen Vor¬
rechte. So hatte Friedrich von ' Esmarch neben ihr , wenig¬
stens bei offizieller Gelegenheit , eine Stellung inne ähnlich
der eines Prinzgemahls , und so erklärt es sich auch, daß
derdeutscheKaiserunddieKaiserin,alssie
ihrer Tante ihre herzliche Teilnahme sag-

Jch blickte sie sehr überrascht an . — „Ja , ja , durch Sug¬
gestion !" fuhr sie erregt fort . „Und das kam so . Wie
Sie wissen , war mein Wann , der Baron Wallhosen , lange
Zeit schwer krank und hörte mich nicht oft singen . Aber
wenn ich sang , wollte er immer ein unbedeutendes , fades
Lied von mir hören , das ihm des Textes wegen besonders
gefiel , das ich aber nicht leiden mochte . Eines Abends
hatten wir ein paar Freunde bei uns , meinem Manne
ging es scheinbar besser , er ließ sich in einem Krankensessel
in den Salon bringen , und ! um ihm eine Freude zu machen,
sang ich ihm sein Lieblingslied / Ich hörte ihn schluchzen
vor Freude . Er nahm meine beiden Hände , küßte sie,
strich mir mit seinen Händen über Haare und Gesicht und
stammelte : „Ich danke Dir , ich danke Dir ! Du bist ein
Engel ! Und so" — indem er mir immer wieder die Wan¬
gen streichelte — „ so nehme ich nun Deine Stimme mit
mir ins Grab !"! — Ich lachte und meinte : „Du wirst
mich und meine Stimme überleben !" Er wiederholte:
„Ich nehme Deine Stimme mit ins Grab !"
Zwei Tage später war Baron Wallhofen tot , und ich ^
ich konnte nie wieder einen Don mehr
singen !"

Napoleon und seine Soldaten , „lieber die militärische
Psychologie Napoleons I .

" hielt dieser Tage General
Bonnal in Paris einen interessanten Vortrag , in welchem
er u . a. schilderte , wie faszinierend der Kaiser wirkte, wenn er
in Ansprachen an das Ehrgefühl seiner Soldaten appellierte. Im
Jahre 1796 hatte die Division Vaubois eine Schlappe erlitten
und sich in großer Unordnung zurückgezogen . Napoleon sam¬
melte die fliehenden Truppen schließlich auf einer Anhöhe und
redete sie in vorwurfsvollem Tone also an : „Soldaten , ich bin
mit euch nicht zufrieden. Ihr habt weder Disziplin noch Aus¬
dauer , noch Tapferkeit gezeigt. Ihr habt euch einer wilden
Panik hingegeben: ihr habt euch aus Positionen verjagen lassen,
wo eine Handvoll Tapferer eine ganze Armee hätte aufhalten
müssen . Soldaten von der 39 . und der 85 ., ihr seid nicht fran¬
zösische Soldaten .

" Dann wandte er sich an Berthier und sagte:
„Generalstabschef, lassen Sie auf die Fahnen schreiben : „Sie
gehören nicht mehr zur Italien -Armee"

. Als sie diese wie
Peitschenhiebe wirkenden Worte hörten, schluchzten viele Sol¬
daten wie geschlagene Kinder. Ein Grenadier , der für Tapfer¬
keit im Kriege dekoriert worden war , trat aus der Reihe vor
und rief : „General , man hat uns verleumdet; stellen Sie uns
in die vordersten Reihen, und Sie werden sehen , ob die 39 . und
die 85 . zur Italien -Armee gehören.

" Wenn man sich an die
Eigenliebe des französischen Soldaten wendet, sagte. General
Bonnal , kann man aus ihm machen , was man will.
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ten , den entschlafenen Gatten ihrer Tante nicht als
ihren Onkel, vielmehr nur als den „ verehrten
Herrn Geheimrat" bezeichneten, was denen , die mit
den höfischen Bräuchen nicht vertraut sind, sonst immerhin
einigermaßen befremdend erscheinen konnte . Die Esmarch
sind alteingesessene Schleswiger , ein tüchtiges Geschlechtvon
Pastoren , Beamten und Medizinern . Von den drei Söhnen,
die die Prinzessin Henriette von Holstein Friedrich von Es¬
march schenkte, nachdem sie 38jährig dem um zehn Jahre
älteren Manne ihre Hand gereicht hatte , blieb nur einer am
Leben : Friedrich von Esmarch , der als Ober¬
leutnant im Wandsbeker Husaren -Regiment Nr . 15
zur Kriegsakademie nach Berlin kommandiert ist, — er kann
die deutsche Kaiserin feine richtige Kusine
nennen.

Farbiges Licht als Heilmittel gegen Neurasthenie . Die
einzelnen Farben des Spektrums beeinflussen den Menschen
in ganz verschiedener Weise, und so ist man auf den Ge¬
danken gekommen, die „Chromot h erapi e" zu schassen,
von der Optimisten behaupten , daß sie auch die Neurasthenie
heilen könne. Gelb , Orange und Rot wirken nach der An¬
sicht der >einen erregend . So kam es in den photographischen
Fabriken von Lumidre , wo die Arbeiterinnen fortgesetzt
dem roten Licht aus -gesetzt sind , häufig zu förmlichen Wut¬
ausbrüchen und Angriffen der Frauen , bis das rote Licht
durch violettes ersetzt wurde . In anderen Fällen dagegen,
so behauptet ein italienischer Forscher , erweist sich das rote
Licht als besonders geeignet , die Kinder zu beruhigen . Nach
,Wundt versetzt die grüne Farbe in ruhige Heiterkeit ; ebenso
sollen Violett , Indigo und Blau beruhigend wirken.
Männer scheinen Blau , Violett und dunkle Farben vor¬
zuziehen , lwährend Frauen mehr für Rot - und - Geld
schwärmen . Uebermäßige Stärke der Farbe wirkt natürlich
nicht beruhigend , sondern ist sogar imstande , Neurasthenie

zu erzeugen ; allmähliche Anwendung von farbigem Licht,
bei der ohne plötzlichen Wechsel langsam fortgeschritten
wird , soll dagegen heilend - wirken können.

Da ist er!
der für den Kmdertifch und für Kinder-
Gesellschaften allgemein beliebte
lKoiräsmiir . Milch - flammeri!

Er wird am besten nur aus Vollmilch
hergestellt, Zutat von Rosinen, Eiern rc. macht
ihn kräftiger und schmackhafter.

Ausführliche Rezepte im „A" °Rezeptbüchlein gr . u. fr . von
Brown <L Polson, Berlin C. 2 . Es lohnt sich darum zu schreiben.

»Mer in eins" ist ein von
. E. Weidemann, Liebenburg

(Harz 69) , neu erfundener Apparat , womit sich jeder
Lungen -, Hals - und Brustkranke , sowie alle Nervösen und
Gesunden mittels eines Nachtlichtes - innerhalb 2—3 Minuten
die so herrliche , ja unentbehrliche , von jedem Arzt empfoh¬
lene , sauerstoff - , ozonreiche Tannenwaldluft bereiten kann.
Diese Luft wirkt beruhigjend , schlafmachend, lustremigcnd,
erfrischend, schleimlösend und vermindert etwaige Kopf¬
schmerzen, so daß ein jeder durch die köstliche Luft leichter
atmet . Der Preis eines Apparats - ist Mk . 2,50 , in feinerer
Ausführung Mk . 3,50 . Die Patronen kosten, für 1 Tag oder
Nacht reichend, 10 Pfg . Man versäume nicht , sich sofort -einen
Apparat und die darüber handelnde Broschüre zu bestellen.

Angenehmes, wirksames Laxativ für
Erwachsene «nd Kinder.

Ärztlicherseits als ein mild und sicher wirkendes Abführ¬
mittel , vielfach erprobt , wird der „Califig " -Syrup aus Grund
feiner Reinheit und hervorragenden Eigenschaftengern und oft
bei habitueller und gelegentlicher Verstopfung, Verdauungs¬
störungenund fehlendemAppetit eingenommenund von Ärzten
verordnet . Auf die Marke „ Califig" ist besonders zu achten.

Nur in Apotheken erhältlich Pr » l/l Fl . Mk . r .ö0, j Fl . l .eo.
Bestandteile r Lyr. k°isi Lall/ars . ( Spseisli kioclo LLlikorsü» Fix SyrupLc>. pv »l.) 75, Lrctr. Loos, iiguict. so, Llin . Lor^opd. eowp . 5.

iW « iM MM !» M HÜ iiliWMli.
^ weil das Rauchen und die Tabaksluft mir nicht bekam.

Husten. Verschleimung, Sodbrennen — das waren so die
Folgen. Aber wenn man sonst nichts hat und man soll
auch noch den Stammtisch entbehren — das ist auch
kein Leben. Und da hat der Förster mir denn einmal
eine - Schachtel Fays ächte Sodener Mineral -Pastillen
gegeben und ich Hab ' sie versucht . > Na und jetzt ? Sie
sehen , wie meine Pfeife mir schmeckt und das Bier , und
ich bin wohler. als je zuvor. Ursache: Fatzs ächte So¬
dener. Wer klug ist, macht's nach. Mau kauft sie für
85 Pfennig in jeder Apotheke , Drogerie und Mineral¬
wasserhandlung,

Zunllefis Zssss
iss Devise am Keinmackelay ! Hecker beyenssanck.vveimer äberkaups abgerva-
Lcken ivercksn Liarf. verckiensckje UMsakciisserFeife . ckenn cken L?fol§ isd
ylänrenck . Vom Keller rum Dack . vom ffussvocien rur Decke »virkkLielocker
rumKkemrn vün Lmgii.AnkLkan§sM K Löcken macke manLanliMLeifenlaugL

Der Kaufmann Hermann Jaspers
in Osternvnrg , Nordstraße , läßt am

Mystilg , he« 16., v. Mttillch,
de« 11. Mrz W8,

jedesmal nachmittags 3 Uhr anfangend r
Einen großen Posten
!l

fawie

ü» I, liickMMW
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Es kommen namentlich zum Verkauf:
Anzüge , Ueberzieher , Hofen für Herren und
Knaben , fowie Konfirmanden Anzüge , Moll,
und baumwollene Kleiderstoffe und schwarze
Kleiderstoffe für Konfirmandinnen , Bett¬
bezüge u. fertige Betten , Herren - u. Damen¬
wäsche, Hüte , Mützen und Schuhwaren.

Kausliebhaber laden ein

LeorL kLsas D ÜLuricks,
Auktionatoren.

mein ckesMrigei' Inventur-
KllsvsrkLllL

h88iVl» Wi!W . l!. I . Wr.
ksrl Lsöerlüos.

Ds « xLsll sDSA Usssd ? ürlrunAS » von

»ürre.Ick emxkekls
msinsr vsr-
ekrtsn Lunck-
sckskk UNZS-

» - IsZsntlickst ckis aitderväbrteölaxxi-" lirre als ckas beste una billigste.
V. LollstvL « , Nokliskersnt, Inb. k. llollstecke.

Rssese. Ler Zmsltmeister
8. Rsbeil M Kroftvmett Se-
llösilhtigt seine zn Msorseite
M kr Wsnssee sehr günsiig
belesene
Besitzung,
noch neues Mt eingerichtetes
Wohnhilns mit es. 2 Ulk
Karten -, Alker - «nh Krünland,
mit Antritt znm 1 . Mai h. Z.
ans der Hand zn Mausen
oder z« Machten. Die Grund
Me sind in Wer Kultur.

Nähere Auskunft erteilt
H . Hoes , R>

Verkauf
einer

iegetei
M Abbruch.

Altjührden . Der Ziegelei-
besiger Ang. Knhlmann läßt am
LmM » - , k » II . Mörz,

nachm . 3 Uhr,
seine

Zegckigeliändk,
als:

ca. 112 lfde. Mtr. Trockreuhutteu
mit reichlich 18000 Pfannen,

das Brandhaus , ca. 31 Mtr.
lang, 18 Mtr. breit , mit ca.
10000 Pfannen, sowie den
Ziegelofe«

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist znm Abbruch ver¬
kaufen . ,

Käufer versammeln sich bei
den zu verkaufenden Gebäuden.

Hölscher , Nukt.
Billig zu verkaufen 2 eiserne

Säulen , Schaufenster-Rahmen,
Haustüren aus dem Umbau.

Langestraße 72.
Oberlethe. Zu verk . eine nahe

am Kalben stehende Kuh.
G . Vahlenkamp.

Littel.
kalb.

Zu verkaufen 1 -
Job . Benecke.

Großenmeer . Zu verkaufen
junge ba chtragende
SW' Kuh. -Wz

UnZeacktet

der allgemeinen LacaoverteuerunZ,

kostet

81.00 KHr '3
weltberühmter

tVl . 2 . 50 6 - - pi - upkvp ^ xe
'
i'

2 . 60 äie PH - UPMLÜcNSL.

^ lleo I^reun <1en eines feinen uns eclit Kol-
ILnckiscken Lacaos ivirü « üieses f ^abrilcat als ckss
beste , ivLS überhaupt lcäuflicb ist , empfohlen.

k '
» b . LüerllKlSÄS , Hoklisksrant.

LrRLSlSV I -v ! liS0 OlÜLUlbUDF (OrosskersoAtum ).

Loh . Zu verkaufen

E iträchtize Säue,
die in 14 Tagen ferkeln.

G . Ficken.
Kahhausermoor. Zri verkauf,

ein trächtiges Schaf.
_ Fr . Plaßmeher.
Bloherfelde. Zu verk. 1 gebr.

Federackerwagen u . 2 guterh.
Ackerwagen , davon 1 m - Patent-
lenknng, welches sich ganz vor¬
züglich bewährt.

Herm. Kleen. Schmiedemstr.
Zu verk . 2Ü jung. Legehühner

rebhuhnfarbige Italieners.
_ L. Beilken. Neusüdende.

Abzugeven
40 —50 edm bejle Gartenerde
an der Brommtzstraße. Näheres
in der Expch. d. Bl.

Nachfuge.
Gelegentlich der am

SMllbenb, bell ?. März,
«achm. 1 Uhr,

stattfindenden Auktion für
Gustav Polley in Westerholts¬
felde kommen noch mit zum
Verkauf:

V Körbe Bienen,' 4V leere Bienenkörbe,
1 Honigpreffe.

_ H . Brotje , Aukt.
Donnerschwee.

Kuhkalb,_
Z . verk . ein

H. Hotes.
Zu verk . 1 Ackerwagen und ein
Selbstfahrer . Nadorst.str . 42 , o.

Zu verkaufen: Blumentische,
Gartenmöbel, Blumentritte,

Herreugarderobe.
Osterstraße 2.

3. Kl . Preußisch. Lotterie,
Ziehung Sonnabend u.

Montag,
Vw Vs kr

15 30 60 120
sind noch zu haben.

ilMMM Oldenburg,
I MIU MUI. Bahnhofstr. 18.

Ohmstede.
Bullenkalb.

Zn verkaufen ein
H. Bruns.

Zu verk . 1 frommer, zugfesterEinspänner.
Katharinenstraße 7.



Traf am Montag
mit einem Transport von

20 Ztucll

sMmrscheil , sswie Mcheil
? keräea

ein , welche zum Kauf und Tausch j
bestens empfehle.

Auch verkanfe ans Zahlungsfrist.

ümIM tisvreder)
Donnerschweerstratze 7.

Telephon 544 . ««M—

Amt WiweSpise«.
Es sollen verkauft werden:

I . Montag , den 9. März d. I .,
im Revier Stühe.
Forstort Stühe.

109,24 ckm z . L . sehr schweres
Buchen - Nutzholz bis zu
68 cm Mittendurchmeffer,
und zwar:

6,24 km Stämme 1 . Kl. Wer
60 cm Mittendurchmess.s,

41,40 km Stämme 2. Kl. (50 bis
59 cm Mittendurchmess.s,

40,97 km Stämme 3 . Kl. (40 bis
49 cm Mittendurchmess.s,

19,82 km Stämme 4. Kl. (30 bis
39 cm Mittendurchmess.) ,

1,00 km Stämme 5 . Kl. (unter
30 cm Mittendurchmess.s,

105-60 km Buchen - Derbbrennr
Holz,

54,00 km Buchen-Reisig,
66,02 km Kiefern, Balken-

Sparren und Latten,
26,92 km Fichten, Balken,

Sparren und Latten.
18,43 km Nadelholz-Derbbrenn-

Holz,
5,95 km Eichen- , Werk- und

Pfahlbolz,
4,69 km Pappeln - Derbbrenn¬

holz,
4,61km Eichen- und Buchen-

Derbbrennholz.
Käufer versammeln sich mor¬

gens 9l-L Uhr bei Nr . 1 der
Buchen im Buchenkamp.
H . Donnerstag , den 12 . März

d. I . . im Revier Wehe.
а. Forstort Helle. Mt . 8.

35,32 km Eichen , z . T . schweres
Bau-, Werk- und Pfahl¬
holz , darunter Stämme
bis zu 69 cm Mitten¬
durchmesser und 2,43 km
Inhalt.

35/12 km Kiefern, Sägeblöcke,
Balken!, Sparren , Latten
und Grubenholz,

1,68 km Eschen -Nutzholz, dar-
unter 1 Stamm von 1,17
km Inhalt,

1,55 km Hainebuchen- u . Bir-
ken-Nutzholz,

40,10 km' Eichen-, Hainebuchen-
und Eschen - Derbbrenn¬
holz,

13,00 km Eichen-Brennreisig,
б ,88 km Kiefern - Derbbrenn¬

holz.
b. Jorstort Wehe, Abt. 5 u. 6.
24,63 km Eichen-, Bau -, Werk-

und Pfahlholz.
2,67 km Birken-, Ellern - und

Eschen -Nutzholz,
44,85 km Kiefern, geringe Bal¬

ken, Sparren , Latten,
Ricke und Grubenholz,

2,66 km Lärchen. Sparren u.
Grubenholz,

27.00 km Eichen- und Heine-
buchen -Derbbrennholz,

15,03 km Kiefern - Derbbrenn¬
holz,

24 .00 km Eichen -Reisig.
Käufer versammeln sich mor-

gens lOl-i- Uhr bei Nr . 1 der
Eichen auf der Abtriebsfläche in
der Helle in der Nähe der Woh¬
nung des Holzwärters Pflug.

Wildeshausen. 27 . Febr . 1908.
Schecr.

Gmeinbe bersten.
Armensache.

Die nächsteSitzung der Armen¬
kommission findet am

Donnerstag,
den 5 . März Js .,

«achm. 3 Uhr,
in Holze's Wirtshause in Eversten
statt.

Armenkommission.
_ Schwarting .

JumMlmlMs.
Groh -Bornhorst . Joh . Diedr.

Hoting und Ehefrau beabsich¬
tigen ihre daselbst belegene

Lttdßelle,
bestehend aus:

1 . dem massiven und geräumi¬
gen, in bestem baulichen Zu¬
stande sich befindenden
Wohnhause ntzbst Anbau,
mit 0,2079 Hektar — ca.

Sch .-S . Ländereien
(Haus , Hofr . u . Gartens,

3. der Weide, gegenüber dem
Wohnhause an der Elsfleth-
Oldenburger Chaussee , groß
1,2692 Sekt. — ca . 15 Sch.°
Saat,

3 . der Weide, gen . „ Flie"
, bei

I . Janhen Wwe. Hause,
groß 0.59M Hektar — 7
Sch.-S .,

4 . dem Gartenlande das ., groß
0,1602 Hektar — ca . 2 Sch .-
Saat,

5 . dem sogen . Bornh . Placken,
Wiese, groß 0,8761 Hektar
— 10 Dreizehntel Sch .-S .,

6 . dem Ackerland im Bornh.
Moor , groß 0,7422 Hektar
— ca . 9 Sch.-S .,

7. der Wiese i . Bornh . Moor,
groß 0,8692 Hektar — reich¬
lich 10 Sch.-S . .

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt auf 1 . November d . I . ver¬
kaufen zu lassen , und steht Ver¬
kaufstermin an auf

Mittmch,
-kn 18. Mim d. I .,

abends 6 Uhr,
in Gräpers Wirtshause zu
Bornhorst.

Die Ländereien sind guter
Bonität und günstig belegen.

Die zu 2 , 3 und 4 aufgeführ¬
ten Ländereien eignen sich vor¬
züglich zu Bauplätzen.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G. Dierkß.

Km!«»- mW üerliMMo um ZI . »Minim1 »»?.
Tinson -llonlo. 1 436 65793 ? er Vortrag aus IS96. 78537 61
Vanll-Vnlloslen -Uonlo . . . 433 06095 ? sr Linsvn -Konto. S 097 473 79
Unkosten und Ltzio - Verlust ? sr krovisioas -Kvnto . . . . 460268 93
dein » vmtsusck von Linder ? er Lkkekten- and Kvnsortial-
SanK-LKtien. 283 000— Konto. 7 57138

tln Ldsckreidung unk LsnKAe- ? er Coupons - und Svrten -Konto 7 229 15
däudeNonto. 70000 —

^4n twsckreidunZ suk ttodilivn-
Konto. 12 427 50

Hm Keinssvinn. 1415 93448
3 651 080 >86 3 651 08086

»ilW VW ZI . »» der IW. Massivs.

Kassa -Konto . 996 38770 LKtiem-Kapilal -Koato . . 14 500 000—
Coupons - unck Sorten -Kvoto . . 87 033 17 Cesetrlicker Reservefonds 1 900 000—
Wvcksel -Konto . . 12 696 631 19 Sperial -Rosvrvefonds . . » . 1 250 000 —
LKeKlen-Konto. 3 683 630 66 Keniaten - vaterstätruags-

200 000Ko »sortial -Konto. 2 719 66670 konds . - -
Lankier -Konto» Vvditoren . . 1673 65848 Kaurvservs -Koato . . . . 150 000—
Varleka -Konto , Vebitorv » . . 4 024 84144 Saakier -Koato , Kreditoren 1 941 59097
Konto - Korrsat - Konto , Vvdi- Konto - Korrent - Konto , Kredi-

tore » . . 40 516 99654 toren . . 7 728 19566
SanKtzedäude -Kvntv . . . . .
ktodilien -Koato . . . . . .

490 000
10 004 50

Vepositea -Konto . . . .
Ückeck-Koato.

27 074 679
3 562 076

37
86

Immobilien -Konto. 121011 22 LKxepten Konto. 5 428 26455
Lval -IVecKsel-Kvatv . . . 1868069 75
Rückständige vivideade » . 1050 —
Cerviaa - und Verlust -Konto - - 1 415 93448

67 019 861 64 67 019 861 )64

vsr VorstLllS Ser vsnLbrövker vLllk.
mmodillierkilllf.

Herr Aug. Bartholomäus
Hierselbst wünscht seine Hierselbst

Hmersch«erstr.
Nr. H

belegene Besitzung mit beliebi¬
gem Antritt durch uns öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Termin znm Verkauf wird
angesetzt ans

Mittwoch,
nachmittags 6 Uhr.

in Metzers Restauration , Don-
nerschweerstraße. Nr . 51 hiers.

Die Besitzung besteht aus
einem zu 2 Wohnungen einge¬
richteten Wohnhause, großen
Stallungen und einem etwa
2 Ar groben Lust - und Gemüse¬
garten.

Die Besitzung eignet sich der
große» Stallungen und des
Hofraums , sowie der vorhan¬
denen Einfahrt wegen ganz be¬
sonders für ein Baumaterialien¬
oder derartiges Geschäft.

Der Antritt kann eventl. so¬
fort erfolgen.

Rud . Metzer L Diekmann.
Die Händler Blendecmann ä:

Breyer in Ostcrnbnrglassen am

MlMg,
Kii- 18. Mörz i>. Z.,

«achm. 3 Uhr auf.,
bei Gustav Frohns Gasthaus,
Bremerstraße:

inst «. kleine
Schwei«

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber laden ein
kW 8 WM ».

_ Auktionatoren.
Wahnbeck . Zu verkaufen ein

schönes Kuhkalb.
Fritz Oltmanns.

Zu verk . gutes Dreschheu und
Stroh bei kl . Quantum.

C. Helms . Haarenftr.
Moderner Svortkarren zu

kaufen gesucht . Offerten unter
S . 550 an die Exped. d . Bl.

BruteierjieM.LanMil
präm ., Sick. 30 <A, b . Winterleg.
E. Meiners , Everst. , Zweigstr.lt,

Donnerschwee. Habe noch
einige Sch .-S . Ackerland in pass.
Abteil , z . verm. G . Grashorn.

Zu kaufen gesucht eine gut er¬
haltene Badewanne. Offerten
unter A . 549 an die Erp . d- U.

SLIsv » . SloIvlLS. _

Oie kür das labr 1907 auk keslZcsstrts vividsnds
virck v « ui 2 - FVür« ck. .4 » 1»

in VsrrsIrrÄvk , i IV , Levr , Liurcks » ,
Hs « » « , llkorck«» , trivial » i . Ostkrisst.

unü an LLsssvu»
in Lvrlli » bst clor I »ent8vl »« u Lumlr unck bei der

l » i « 8ilcn « i
in Lr » » »>8cI »ivv »L bei der Ikrst »ir8 «Irvr «rKvr )? r »v »1

Kunir ^ ütisn -Oessllscdskt,
tu Vrescke » bst ckem Vrv ckuccr ItiinUvt rvin,
in !k.riinttvcr bei der iruiilr,
in HL ckv8k« ii » bei äer Ullckvsiiviiiivr « »» k,
in Vlckvinbui A i 6r . bei asr VIckvirI »» rAt8 «Ii«i»

!8pr »r - iid I ciii ltniil » ,
in bei der ^ itlüudci lktaulL

auk den Oividendenscbsin
Kr. 8 der Hctien Kr . 1— 2400 mit ^ 37 .50,
Kr . 8 der Aktien Kr . 2401 —14 700 mit ^ 75 .—

LN8A62SbIt.
O iLnbciicli , 29. Februar 1908.

Dritter und letzter
vbktllUf Derkaufsaufsatz

Im Aufträge des Farbew-
hündlers Fr . Spanhake
hier elbst werden wir dessen
Hierselbst

K. Kirchtistr . 7
belegene Besitzung znm
ö k entl . meistbietenden Ver¬
kauf bringen und haben
wir S . Verkaufstermin an¬
gesetzt auf

Dienstag»
10. März d. I .»

nachm . 6 Uhr,
in Fathschilds Restaur .»
Markt Rr . 11.

Die Besitzung besteht
aus dem gut erhaltenen
Hause mit großem Hellen
Laden , einem grotzenWerk-
stellengebände und großem
Garten , von dem « och ein
Bauplatz abgetrennt wer¬
den kann.

Antritt 1. Rov . 1808.
Nil . Wk 8 VKlllW.

Nordedewecht. Zu verkaufen
10,000 Pfund

beßes KHeu.
F . Hillje.

Zu verkaufen eine schwere , im
Mai kalbende Kuh , sowie ein
8 Tage altes Bullenkalb.
A. Paradies , Ziegelhofstr . 46.
Osternburg. Habe eine hell¬

braune echte Dackelhündin zu
vertaufen. Cloppenburgerstr . 26.

Zu verk . kl. hübsches Büfett,
p . für Konditorei o . Wirtschaft,
u . 1 kl. Tresen . H. Biel , Olden¬
burg, Donnerschweerstr. 16.

4 guterhalt , kupf. Pumpen zu
kaufen ges . Off. mit Preis unt.
V . 342 Filiale , Langestr. 20, erb.

Zu verk . ein gr . wachs . Hof¬
hund, 1l4 Jahre alt.
Dorrnerschwee . Krahubergstr . 8.

am

Fmvbtni »,
öcii ?. Mörz i>. Z.,

nachm, ri Uhr,
im „Hotel Graf Anton
Günther " zu Olden¬
burg.

In dem an der Lan¬
gen- u. Achternstratze
in bester Geschäfts¬
gegend beleg . Hause
ist seit langen Jahren
ein Kolonialwaren¬
geschäft betrieben , das
eventuell mit verkauft
werden kann.

ReWilmlt Aivartz.
Mem-Mallf

Edewecht. Der Haussohn
Heinrich Müller zu Klein-
Scharrel läßt am

Freitag,
13. März - . I .,

«achm . 2 Uhr a«s.»
bei der elterlichen Wohnung:

32 Körbe beste StMieneil,
S Honigkörbe,
1 HoniMjse,
58 leere Bienenkörbe,
188 Aufsätze,
WaWeutel und sonstige
ZlllkereigerSWften

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ Meinreuke « .
Z. vks . Kinder-Sitz- u . Liegewg.
u. Grammoph. Röwekamp 18. o.

Htus - Aerklnf.
Elsfleth. Gebrüder Gerhard

und Reinhard Grube zu Vur-
winkel wollen die aus dem
Nachlaß der Witwe des Pro-
prietärs Jürgen Gerhard Grube
zu Oberre »e übernommene, zu
Oberrege in unmittelbarer Nähe
Elsscetys, direkt an der sehr ver¬
kehrsreichen Chaussee Elsfleth-
Oldenburg schön belegene

Besitzung,
bestehend aus msfin gebautem

zweistöckigen herrschaftlichen
Wohnhanse mit großem Lust-
nnd Gemüsegarten, sowie
nieten Lbstbaumen,

mit Antritt aus sofort oder
1 . Mai 1998 verkaufen lassen.

Beim Hause befindet sich auch
ein Stallgebäude . Tie Besitzung
kann mit Rechtempfohlenwerden,
besonders einem, der ruhig und
schön wohnen will.

Erster Verkaufstermin steht
an auf

Lriiimlirii-.
de« 7. März d. I

nachm . 4 Uhr,
im Hotel Llndenhos (Krähe ) zu
Oberrege.

Kausliebhaber ladet freundl. ein
B. Gro -.stein , Rftllr.,

_ Elsfleth.
Moderner Kinderwagen, gut

erhalten, zu verkaufen.
Donnerschweerstr. 191.

der

am Sonntag » den 8. März 1908»
nachm. 3 Uhr, im Lokale des
Wirts Herm . Knhlman«
(Grunewald ) .

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage,
2. Wahl der ausscheidenden

Vorstandsmitglieder,
3. Verschiedenes.

Der Borstand.
K8 . Die Rechnung liegt vom

8 . bis 2t . März zur Einsicht beim
Kassierer(Fr .Borchert,Eversten,
Hauptstr . 51) aus . ^Menlirok.
W- ii . MeMumein.

Donnerstag , den 5. März»
abends 7 Uhr,

bei Klee«.
Rechnungsablage , Vorstands¬

wahl , Bestellungen auf Neuver¬
edlung und gemeinschaftl. Bezug
von Obstbäumen.

Gäste willkommen.
_ Der Borstand,

Wen WM.
Mittwoch, de » 4. d. Mts . :

Großes

Locktmrfest,
verbunden mit

rrot -Lollrerl w
BelrßiM«» « lln Art.

Anfang 8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Alb. Wendt. .

Gustav Adolf-
Festspiel. ,Die Herren , die sich zum Mw

spielen gemeldet haben oder dir
die Absicht haben, das noch z»
tun , werden gebeten, zur Be>
sprechung und Verteilung dek
Rollen am

Wittum- , den 4 . d . M.,
abends 8x Uhr,

in - er Aula des GyMuasinM
zu erscheinen.

Für die Dame« ist ein späterer
Tag in Aussicht genommen.

Der Ausschuß . ,
Verein siir
CeMchB
MVögeWi

sE. V.)
Gegründet 137">

Oldenburg i. Ge
Mitgliedev -Versammlung am

Mittwoch, den 4 . März , abends
9 Uhr , im Kaiserhof. Tages¬
ordnung : Ausstellung, Berrchi
über den Berbandstag , Ver¬
schiedenes . Der Vorstand
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3. Beilerge
zu ^ 62 der „Nachrichten lllr Stscit unct Lanci« vou Dienstag. 3. März 1908.

AenMliche ZentzungsersiherMUgen an der
Nordseeküße Deutschlands.

Um die Sache endgültig zu erledigen , sehe ich mich
genötigt , noch einmal kurz das Wort zu ergreifen.

Herr Schütte hat sich in der Frage der Küstensenkung
an eine erste Autorität , den Vorstand des Bureaus für die
Hauptnivellements - und Wasserstands -Beobachtungen im
Preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten , Herrn
Geh . Regierungsrat Professor Dr . Seibt , gewandt . Es
durfte erwartet werden , daß Herr Schütte , wenn es ihm
lediglich um die Aufklärung des wahren Sachverhalts zu
tun war , nun auch die bereits vom 20. Februar datierte
Antwort des Herrn Seibt veröffentlichen werde . Da dies
inzwischen nicht geschehen ist, so kann ich nicht umhin,
meinerseits von der mir vom Wsender dazu erteilten
Erlaubnis Gebrauch ! zu machen . Herrn Dr . Seibt war , als
er mir die Korrespondenz zusandte , meine Beteiligung
an der Erörterung der Frage nicht bekannt.

Herr Schütte
'
schrieb unter dem 30 . Januar d . I . an

Herrn Geheimrat Seibt:
„Hiermit erlaube ich mir , auf den Rat eines hiesigen

Bermessungsbeamten Ihnen meine Arbeit über neuzeit¬
liche Senkungserlscheinungen usw . zu übersenden . Herr
Geometer K .schreibt mir : „Wenn überhaupt jemand in
Deutschland auf Grund exakter Messungen piu Urteil über
die Frage abzugeben imstande ist, so ist es Seibt . Hat
dieser kein Material , aus Grund dessen er Ihre Schluß^
folgerungen einfach all ubsuräum führen kann , so können
Sie einer gründlichen und vorurteilsfreien Prüfung sicher
sein." —

„Es ist mir darum zu tun , um jeden Preis Sicher¬
heit und Klarheit in einer Frage zu gewinnen , die für
meine friesische Heimat von vitalster Bedeutung ist.
In die Nivellements setze ich insofern kein
unbedingtes Vertrauen , als die Grenze des
Senkungs gebietes nicht feststeht .*) Sollte
sich aus ihnen ergeben , daß der von mir gefundene Sen¬
kungsbetrag zu groß ist, so würde vielleicht ein Teil
des Maßes auf lokale Ursachen zurückzuführen sein , aber
an der Tatsache des von mtr Gesehenen
und Beschriebenen ist nicht zu zweifeln, und
der Vorsitzende unseres Staatsministeriums hat mir
versprochen , eine Untersuchung der Sache einletten zu
wollen.

„Indem ich aus vorurteilsfreie Würdig¬
ung meiner Untersuchungen hoffe , sehe ich Ihrem sach¬
kundigen Urteil mit Spannung entgegen.' Mit usw.

H . Schütte ."
Hierauf antwortete Herr Professor Seibt unter dem

20 . Februar d . I ., nach voraufgehender höflicher Erörter¬
ung der Frage

'
der säkularen Senkungen überhaupt , fol¬

gendes:
„Ich fasse meine vorstehenden Ausführungen zu der

von Ihnen gewünschten vorurteilsfreien Beur¬
teilung Ihrer Untersuchungen dahin zusammen , daß
es durchaus nicht als Zweifel an der Richtigkeit Ihrer
Wahrnehmungen angesehen werden darf , wenn Ihren
Schlüssen die Behauptung entgegengestellt wird , daß im
Besonderen die vorhin erwähnten geodätischen Un¬
tersuchungen — an denen ich nicht ganz unbeteiligt bin —
aus eine in historischer Zeit stattgehabte
oder in der Gegenwart statt sin den de all¬
gemeine systematische Verschiebung zwi¬
schen dem Mittelwasser der Nordsee und
der Ostsee und dem Festlande nicht schlie¬
ßen lassen ."

„Indem ich, im Hinweise auf die beiliegende Abhand¬
lung über selbständige Pegel und die Zusammengehörigkeit
ihrer Aufzeichnungen mit Nivellements erster Ordnung,

*) Die Arbeiten des Herrn G .-R . Seibt erstrecken sich über
ganz Preußen und weit darüber hinaus.

Die erdprinressin.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

2 ) (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

„ Wie quälst Du Dich nur ! Es ist etwas Wahres an
all dem , aber es liegt nun doch so weit zurück, und es
ist alles gut geworden , sie ist so blähend und lebensfroh
wie nur je —" '

Er streichelte ihr Haar.
„ Ja , es scheint gut geworden . Mer wir dürfen , scheint

mir , das , was wir damals taten , trotzdem njcht gut heißen
vor uns selbst, falls wir erkennen , daß es falsch war . Sonst
würden wir uns selbst verlieren .

"

„Du nahmst immer alles so schwer!"

„Du nicht auch ?"
„ Nicht so wie Du . Wir Frauen finden uns ' immer

leichter mit dem Wirklichen ab .
"

„Gut , kommen wir zum Wirklichen . Wenn wir auch
vergessen hätten , ob Gerda vergessen hat , scheint mir doch

! sehr fraglich ."
Die Prinzessin machte sich wieder lost
„Es wäre fatal , wenn es so weit käme und sie nein

sagte."
„Wir müssen das Fatale auf uns nehmen . Was kann

es groß sein ? Man darf nicht , um das Fatale zu ver¬
meiden, sozusagen «in Leben opfern ."

Nach einigem Sinnen schlug die Prinzessin vor , gleich
letzt einmal die alte Erzieherin herzubitten und ihre.

> Meinung zu hören.
*

Das kleine Fräulein von Planten mit ihrem schwarz-
grauen , etwas wüst sitzenden Haar über dem runden Vogel¬
gesicht , aus dem ein paar Helle Augen klar und scharf her¬
vorblickten, trat bald darauf in das Zimmer der Prinzeß
Ülrike.

Diese sprach von Mm bevorstehenden Besuch, von

ergebenst bemerke , daß die von Ihnen gewünschte einheit¬
liche Behandlung der Wasserstandsbeobachtungen an

^
den

Meeresküsten inPreußen (von dem Königl . Geodätischen
Institut lind dem mir unterstellten Bureau ) und in allen
anderen sich an den Arbeiten der „Internationalen Erd¬
messung " beteiligenden Staaten seit Iahrze h n t e n in
ausgiebigster Weise besorgt wird, zeichne
ich usw.

Wil h e l ui S e i b t.
Ich fühle mich nicht veranlaßt , hierzu noch etwas

hinznzüfügen.
Tenge.

""
Vsr ZMlSihsbeÄZrf WSs. .

Von unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen,
* Oldenburg , 1 . März.

Die kleine Vorlage 69k kann als außerordentlich wichtig
und interessant bezeichnet werden . Zum besseren Verständ¬
nis des folgenden möge ihr Inhalt hier nochmals kurz mit¬
geteilt werden : Die Staatsregierung wird ermächtigt,
Schuldverschreibungen in Höhe von 11704 000 auszu¬
geben. Für die ersten 12 Jahre kann die Staatsregierung
auf das Recht der Kündigung verzichten . Falls und soweit
die sofortige Ausgabe von Schuldverschreibungen unter an¬
gemessenen Bedingungen nicht möglich ist, wird die Staats¬
regierung ermächtigt , innerhalb des aufzubringenden Be¬
trages Schatzanweisungen — verzinsliche und unverzinsliche
Schatzanweisungen — auszugeben , die in spätestens , zwei
Jahren wieder einzulösen sind. Dabei wird bemerkt , daß von
dem Anleihebetrag bereits im letzten Jahre vier Millionen
durch Schatzanweisungen gedeckt sind.

Man darf den Verlaus dieser Finanzoperation mit dem
lebhaftesten Interesse verfolgen , denn der Zinsfuß , den der
Staat seinen Gläubigern bewilligen muß , wird von all den¬
jenigen Umständen bedingt , die für den Kapitalgewinn maß¬
gebend sind, wie Sicherheit der Anlage , Vertrauenswürdig¬
keit des Schuldners , Lage des Geldmarktes und dergleichen
mehr . Man wird demnach aus der Aufnahme dieser Anleihe
einen Schluß darauf ziehen können , welches Ansehen Olden¬
burg genießt und wie die Reformgesetzgebung der letzten
Jahre im Lande (nicht allein im oldenburgischen ) beur¬
teilt ist.

Daß der Zeitpunkt für die Begebung der Anleihe nicht
sehr günstig ist, ist klar . Das gibt auch die Staatsregierung
zu, und sie rechnet damit , daß die Begebung der Anleihe zu
annehmbaren Bedingungen nicht möglich sein wird und vor¬
läufig — längstens aber auf zwei Jahre — Schatzanweisun¬
gen ausgegeben werden müssen.

Schatzanweisungen sind nicht sehr angenehme Notbe¬
helfe . Die kurzen Rückzahlungsfristen und die ausgedehnte¬
ren Kündigungsrechte der Gläubiger können für den Schuld¬
ner mancherlei Verlegenheiten mit sich bringen . Aus diesem
Umstande gipfeln die Forderungen daher vor allem in der
Notwendigkeit einer vorsichtigen Behandlung und maßvollen
Beschränkung der schwebenden Schulden . Wenn daher diese
durch verschiedene Umstände zu stark anschwellen, so ist es ge¬
raten , sie in fundierte umzuwandeln , denn im allgemeinen
darf als Regel gelten , daß eine große schwebende Schuld , die
noch in der Hauptsache trotz des Wechsels der Obligationen
eine stehende Schuld wird , eaterls paribns viel bedenklicher
ist, als eine selbst viel höher fundierte Schuld , auch wenn die
letztere dem Staate etwas mehr Zinsen kostet. Aus diesen
Gründen hat die Staatsregierung die Wiedereinlösung der
Anleihe innerhalb zwei Jahren in Vorschlag gebracht . Die
Schatzanweisungen sollen eben nur dem Zwecke dienen , Gel¬
der vorläufig flüssig zu machen. In volkswirtschaftlichen
Lehrbüchern finden wir übrigens den Vermerk , daß sie selten
länger als auf 3—12 Monate laufen , doch rechtfertigen die
„ Zeitumstände " mancherlei . — Bei dem „Nichtfachmann " wird
die Bemerkung der Staatsregierung Verwunderung erregen,
daß die Staatsregierung „ verzinsliche und unverzinsliche"
Schatzanweisungen ausgeben wird . Dazu sei bemerkt:
Schatzanweisungen tragen entweder einen festen Zins , der
nach der Lage des Geldmarktes festgesetzt und bei Ab-

den wahrscheinlichen Absichten des Erbprinzen und fragte
die Erzieherin um ihre Ansicht.

Fräulein von Plantens Augen leuchteten auf über die
Aussichten ihres Zöglings , doch gleich daraus kam ein
schwerer Seufzer darüber , daß man sie hingeben müsse.

Die drei nahmen Platz . Dann begann das Fräulein :
„Sie war ja sehr unglücklich- damals , mein Gott , wie

war sie unglücklich ! Die Welt war tot für sie — tot ! Aber
sie hielt sich doch sehr tapfer . „Ich Hab' das bestimmte
Gefühl , Planten, " sagte sie, „daß ich durch diese Dunkelheit
um mich herum hindurch muß , und daß ich verloren bin,
wenn ich still stehe." Und so tastete sie sich hindurch , mit
verschlossenen Augen gleichsam ."

Die Prinzessin blickte besorgt auf
'
ihren Wann.

Der hatte den Kops in die Hand gestützt und sah sehr
ernst aus.

„ Wer sie war ja so jung !" fuhr Fräulein von Planten
fort . „So jung und so kräftig ! Ganz überwunden hatte sie
noch lange nicht , aber sie gewann das Leben bald wieder
lieb . Die Dunkelheit ließ schon nach einigen Wochen nach,
das Helle Leben fing wieder an hindnrchzuschimmern.
„Planten , ich Lin nicht gestorben, " satzte sie damals '

, „wie
schön ist es doch , daß ich nicht gestorben bin !"

Prinz Georg suchte die Tränen zu verbergen , die ihm
in die Augen stiegen.

„O ja , sie ist nun längst wieder zum Leben erwacht !"
schloß die Erzieherin.

„ Aber ob sie zustimmen wird ?" fragte der Prinz.
Die Prinzessin setzte hinzu:
„Sie sprach , neulich erst davon , daß sie manchmal

rechtes Verlangen nach einem Berus hätte .
"

Die Eltern blickten beide auf Fräulein von Planten.
„Ja , das kann ich nicht sagen, " meinte diese nun.

„Sie ist ja oft unberechenbar und tut Dinge , die man
am wenigsten erwartet . Eigentlich erwarte ich , daß sie
ja sagt — wenn ihr der hohe Herr nämlich einigermaßen
gefällt — aus manchem könnte man das schließen . — Sie
ist .ja nun so recht in der Blüte , — Mer gerade , weil ich

lauf des Scheines ev. halbjährlich bezahlt wird , oder sie sind
sogen, unverzinsliche Schatzscheine, die ähnlich wie Wechsel«
nach vorherigem Abzug des Diskonts verkauft werden . Wie
gesagt : Man darf gespannt sein , wie diese Angelegenheit
ablausen wird.

Ku§ ckrm SrohDerrogtum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehene » Originalbsrtcht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und tiernyrv

*iker loka . e Vorkommnisse sind der Redaktion stets nnlkküuune».

Oldeunbrg , 3. März.
* Studiestrveise nach Dünenmrk und Schweden . Infolge

«des großen . Anklanges , welchen die vorjährige Gesellschafts¬
reise oldenburgischer Landwirte nach Holland gefunden hat,
ist von interessierter Seite beschlossen worden , diese Stu¬
dienreisen in das Ausland sortzusetzen, und zwar wird für
diesen Sommer «eine Reise nach Dänemark und Schweden
geplant . Die Reise soll Ende Mai bezw. Anfang Juni st-att-
finden und «etwa 8 bis 10 Tage dauern . Es sollen in Däne¬
mark sowohl wie in Schweden vornehmlich der Landwirt¬
schaft dienende Einrichtungen , wie landwirtschaftliche Ver¬
suchsstationen , Viehwirtschaften , Landwirtschaftkschulen,
landwirtschaftliche Groß - und Kleinbetriebe , Baumschulen,
Molkereien usw . in Augenschein genommen werden . Auch
der Hauptstadt Dänemarks , Kopenhagen , sowie der schwedi¬
schen Stadt Malmö u . a . soll ein Besuch« «abgestattet werden,
um die hauptsächlichsten Sehenswürdigkeiten dieser Städte
kennen zu lernen . Ein von der oldenburgischen Landwirt¬
schaftskammer zu ernennendes Komitee wird das vollstän¬
dige Programm demnächst znsammenstellen , auch wird das¬
selbe die Reiseleitung übernehmen . Die Beteiligung an
dieser Gesellschafts- und Studienreise wird voraussichtlich
eine recht starke sein, da lebhaftes Interesse für die Sache
herrscht , zumal die Kosten sich nach oberflächlicher Schätzung
nur ans ca. 200 bis 220- cT belaufeen werden . Anmeldungen
werden in der Geschäftsstelle der Landwirtschastskammer
entgegengenommen.

* Die diesjährige GeneralversammluW des Hausbesitzer.
Vereins Oldenburg , e. V. , findet laut Inserat am 5 . März d . I .,
abends 9 Uhr, in der „Union" statt . Der Verein hat sich immer
mehr entwickelt , so daß seine Mitgliederzahl in der kurzen Zeit
seines Bestehens auf annähernd 6M an-gewachsen ist , gewiß ein
Zeichen , wie notwendig ein Zusammenschluß aller Hausbesitzer
war . Aber immer noch steht ein gut Teil dem Verein fern . Der
geringe Beitrag von jährlich 2 für Besitzer eines Hauses unter
15 000 Brandkassentaxat, 3 ^ für solche über 15 000
Brandkassentaxat und 4 ^ für Besitzer mehrerer Häuser er¬
möglicht es wohl jedem , Mitglied zu werden. Nur wenn alle
Hausbesitzer dem Verein angehören, kann derselbe mit Nachdruck
die vielseitigen Interessen seiner Mitglieder wahrnehmen.
Wenn nun trotzdem der Verein manchen schönen Erfolg schon -er¬
rungen hat, so darf dies Wohl als «ein gutes Zeichen seiner
Rührigkeit angesehenwerden. Wer große Aufgaben harren noch
der Verwirklichung. Wir erinnern nur an das Brandkassen¬
gesetz, daß schon damals , vor mehr als 100 Jahren , als dasselbe
dem derzeit unter dänischer Herrschaft stehenden Oldenburger
Lande vom König von Dänemark trotz des Protestes seitens
der Oldenburger Regierung und des hiesigen Stadtmagistrats
aufgezwungen, als veraltet angesehen wurde, insbesondere, da
dasselbe keine Gefahrenklassen enthielt. Daß das Gesetz sich
trotzdem bis auf den heutigen Tag erhalten konnte, ist gewiß
kein Zeichen des Fortschritts . Der Hausbesitzerderein hat es
sich zur Ausgabe gemacht , nunmehr energisch für die Reform
des Brandkassengesetzes eizutreten. Er bedarf hierzu jedoch , der
Unterstützung sämtlicher Hausbesitzer. — Insbesondere darf
Wohl erwartet werden, daß die am Donnerstag stattfindende Ge¬
neralversammlung zahlreich besucht wird , wo jeder seine Wünsche
zum Ausdruck bringen kann . Der Vorstand wird sich gewiß be¬
mühen, allen geäußerten Wünschen nach Möglichkeit gerecht zu
werden.

* Landesherbarium . Vor 2 Jahren gründete der Land-es-
verein für Naturkunde ein Herbarium , welche die Pflanzen un¬
seres Herzogtums enthalten soll . Dank der eifrigen Sammel¬
tätigkeit seiner Mitglieder sind im Großh . Museum, dem die

das erwarte , würde ich mich nicht wundern , wenn sitz
ganz energisch nein sagte ."

Der Prinz lächelte , fast befriedigt.
„Eins ist mir klar, " fuhr da Fräulein von Planten:

fort . —
„Sie wird das nur als Versorgung betrachten ?" fragte

der Prinz lebhaft.
„O, so mein ' ich es nicht , Durchlaucht ! Sie täte es

nur , wenn sie ihn gern möchte — bei ihrer Aufrichtigkeit!
— davon bin ich fest überzeugt . Wer sie hat sehr große
Vorstellungen vom möglichen Glück und seit ihrer frühe¬
ren Neigung die höchsten Erwartungen vom Leben ."

„ Wohl ihr !" warf der Prinz ein.
Seine Gemahlin aber schüttelte den Kops.
Fräulein von Planten setzte leise und - nachdenklich

hinzu:
„Sie wird immer das ' goldene Reich suchen, das sich

ihr gezeigt hat ."
Die großen Flügeltüren zur Freitreppe öffneten sich -,

man trat heraus auf die Terrasse.
Ein wundervoller Anblick : die große , gelbrote Son¬

nenscheibe war kurz vor dem Versinken , Meer und Himmel
lagen in Abendglut.

Wie der Tag da verging , das ' war von erhabener
Feierlichkeit.

Gerda stieg mit dem Erbprinzen einige Stufen der
Treppe lsinqb und blickte nun neben ihm hinaus '

, ganz
eingenommen von diesem Schauspiel.

Der Prinz überragte sie um ein Beträchtliches ) eine
schöne, männliche Erscheinung.

Jetzt wandte sie den Kopf und sah ihn an . Ihr
leuchtender Blick sagte : Nicht wahr , Du fühlst sie auch)
die Größe , die keine Worte beschreiben können?

Dann blickte sie wieder aufs Meer , trat lang¬
sam einige Schritte zur Seite und setzte sich aus
einen Absatz der Treppenwange , immer noch« in
die Betrachtung der untergehenden Sonne versunken.

Es war ihm etwas zu viel der Andacht : aber als



§ Sprechtags . <Zm Monat März werden folgende Sprech¬
tage abgehalten : 1 . vom Amtsgericht Oldenburg für dis
Gemeinde Rastede am 9 . unh 23. März , jedesmal 9 Uhr vor¬
mittags beginnend . Anträge und Erklärungen in Grnnd-
'buchsachenwerden nur dann erledigt , wenn das Amtsgericht
rechtzeitig benachrichtigt wird . 2. vom Amtsgericht
West er stede am 7 . März für die Gemeinde Zwischenahn
in Meyers Hotel zu Zwischenahn , am 9. März für die Ge¬
meinde Upen in Wremers Hotel zu Apen und am 28. März
für die Gemeinde Edewecht in Mügges Gasthof zu Ede¬
wecht. 3. vom Amtsgericht Varel am 12. März für die
Gemeinde Bockhorn in Hornbüssels Hotel . 4. vom Amts¬
gericht Butj ad ingen für die Gemeinde Burhave am
16 . März in Bjurhave . 8 . vom Amt und Amtsgericht
Brake am 5 . März für die Gemeinde Dedesdorf in
Dedesdorf und am 10. März für die Gemeinde Schwei in
Schwei . .

6 . .
vom Amtsgericht Elsfleth am 12 . und 26.

März für die Gemeinde Berne in Denkers Hotel zu Berne
und am 8 . und 19 . März vom Amte Elsfleth für die
Gemeinde Berne in demselben Lokal . 7 . vom Amtsgericht
Wildeshausen für die Gemeinden Huntlosen und
Großenkneten am 7. März in Luekens Gasthof zu Großen¬
kneten . 8 . vom Amtsgericht D e ch ta am 8. März für die
Gemeinde Dinklage im Lokale des Herrn v . Wahlde in
Dinklage und am 19. März für die Gemeinde Damme von
8 ^ß Uhr bis 11 --/ . Uhr in der sog. Amtsstube zu Damme.
Am 19 . März haben die Gemeinden Holdorf und Stein¬
feld Gelegenheit , das Amtsgericht auf dem Bahnhof Hol¬
dorf von 12— 12 ?/ Uhr zu sprechen. 9 . vom Amtsgericht
Cloppenburg am 4. März für die Gemeinde Garrel
in Garrel . 10. vom Amtsgericht Friesoythe am 7.
März für die Gemeinde Bärbel in Niehaus ' Gasthof zu
Bärbel und für die Gemeinde Ramsloh am 21. März , in
Kobs Gasthof zu Ramsloh.

8 Eine komische Szene spielte sich vor einigen Abenden
auf dem Oldenburger Bahnhofe ab . Dort standen zwei
Bauern aus dem einsam belegenen Dorfe Garrel . Sie
wollten mit dem letzten Zuge in ihre Heimat zurück¬
kehren . Der eine von den beiden hatte in der Residenz
einen Gerichtstermin gehabt , der zu seinen Ungunsten ent¬
schieden worden war . Bald nahte sich ein Gendarm und
sie entschlossen sich , diesem ihr Leid zu klagen . Aber keiner
von ihnen mochte den Hüter des Gesetzes ansprechen . Der
eins Bauer sagte zu dem andern , seinen Worten durch
einen sanften Rippenstoß Nachdruck verleihend : „ Seggt
em doch." „Nä, " erwiderte der andere , „ segg Dut 't em
doch." Endlich faßte der eine sich ein Herz , trat zu dem
Wachtmeister und sprach also : „Och, will ' t Se mi woll
segg 'n , wo hier de Spräker -iS ?" Erst durch. Hin - und
Hersragen erfuhr er , daß der Bauersmann ein Telephon
suchte. Er wurde darauf aufmerksam gemacht , daß . sich ein'
Fernsprechautomat in der Vorhalle des ' Bahnhofs be¬
finde . Der Bauer aber verwechselte diesen mit einem
Bahnsteigkartenautomaten , warf einen Nickel ein und rief
mehreremale das Wort „Berufung " hinein . Schließlich,
kam man ihm zu Hilfe und führte ihn an die richtige
Stelle . Aber noch bevor das Amt sich meldete , rief er in
das Telephon „Berufung " hinein . Es stellte sich , heraus,
daß der brave Mann mit seinem Rechtsanwalt verbunden
werden wollte , der gegen das ' Urteil Berufung einlegen
sollte . Ob er seinen Plan ausgeführt hat , ist uns nicht
bekannt.

I Turnerisches. Das am 18 . Juli und folgenden Tage in
Frankfurt a . M . stattfindende 11 . deutsche Turdfest der aus mehr
wie 8000 Vereinen und 800 000 Mitgliedern bestehendendeutschen
Turnerschaft wird dadurch eine besondere Weihe erhalten, daß
der Kaiser, wie berichtet wird, auf einige Stunden zu dem Fest
nach Frankfurt kommt . Es ist dies das erstemal, daß einem
deutschen Turnfest diese Ehre zuteil wird . Die Feststadt ist in
einzelne Quartierbezirke eingeteilt, so kommen z . B . die Turner
aus dem 6 - Tnrnkreis (Weser-Ems ) , dem auch der Oldenburger
Turngau angehört, im Stadtteil Bockenheim zu liegen, und
haben sich vom Oldenburger Turnerbund bis jetzt gegen 30 Fest¬
teilnehmer gemeldet. Im gen. Verein findet heute nach dem
Turnen im Eilersschen Gasthanse am Wall die alljährlich übliche
Rosenmontagsfeier statt.

* Meisterkurse . Von der Gewerbekammer in Bremen
werden zur Zeit achtwöchentliche Meisterkurse in ein¬
heimischer Bauweise veranstaltet . An diesen Kursen können
Handwerker teilnehmen , die entweder die Meisterprüfung
abgelegt haben oder die im Besitze des Reifezeugnisses einer
Bäugewerksschule sind.

2 . Brake , 29 . Febr . In der gestrigen gemeinschaftlichen
Versammlung des Maagistratsund Stadtrats
wurde folgende Tagesordnung erledigt : 1. Erhebung von
Einwendungen seitens der Stadt gegen den in der letzten
Amtsratssitzung beschlossenen Repartitionsmodus inbetresf
der Aufbringung der zum beabsichtigten Erweiterungsbau
des Amtsverbandskrankenhauses benötigten Gelder . Für die
Unterbringung eines neuen Desinfektionsapparates usw.
soll bei dem Krankenhause ein Neubau mit einem Kostenauf¬
wands von 7000 </ ! errichtet werden . Davon sollen 6000 oik
aus der Amtsverbandskasse und 2000 aus der Hospital¬
kasse entnommen werden . Zu letzterer hat die Stadt 22i/
Prozent voraus zu tragen , und soll deshalb gegen obigen
vom Amtsrat beschlossenenRepartitionsmodusBeschwerde er¬
hoben werden . 2 . Beschlußfassung des Stadtrates , betr.
Festsetzung des Zeitpunktes , von welchem an die von der
Stadt auf 20 Jahre übernommene Ertragsbürg¬
schaft für die aus der letzten Pierverlängerung im Jahre
1907/08 erwachsenen Kosten zu rechnen ist. Bekanntlich hat
Brake die Zinsgarantie für 370 000 Herstellungskosten
der Pierverlängerung übernommen , und nachdem der Land¬
tag nun diese Ertragsbürgschaft auf 20 Jahre beschränkt hat,
wird der Zeitpunkt des Beginns dieser Bürgschaft auf den
1 . Januar 1909 festgesetzt. 3. Neuwahl eines Bezirksvor-
stehers für den 1 . städtischen Bezirk , vom Mai d. I . an . Als
solcher wird einstimmig der jetzige Bezirksvorsteher Kauf¬
mann Ehr . Büsing - Klippkanne wiedergewählt . 4. Antrag
des Schulvorstandes der gewerblichen Fortbildungsschule,
betr . Neuregelung des Zeichenunterrichts an der gewerb
lichen Fortbildungsschule , Da mit Ostern d. I . der Zeichen¬
lehrer Braken für die Realschule engagiert ist, soll der
selbe auch von der Zeit an den Zeichenunter
richt an der gewerblichen Fortbildungsschule erteilen
und dessen Gehstt nach der Zahl der Zeichenstunden an
beiden Schulen aufgebracht werden . 6 . Ein Gesuch um
Erhöhung der Vergütung für die Reinigung und Heizung
der Schulräume in der Fortbildungsschule wurde abge¬
lehnt ; desgleichen das Gesuch des Stadtdieners um Ge¬
haltserhöhung ; dagegen das Gehalt des Magistratsschrei¬
bers von 1100 aus 1200 Mk . erhöht . 6 . Fäkalien -Wbfuhr.
Zwecks besserer Regelung des Absuhrwesens unserer Stadt
hat der Magistrat mit den Herren Gebrüder Syassen zuVorbrake einen besonderen Vertrag geschlossen, nach wel¬
chem letztere verpflichtet sind , jede ihnen schriftlich ge¬meldete Fäkalienabfuhr innerhalb 14 Tagen zu besorgen
und sich dafür pro Tonne 3,60 Mark zu berechnen . Das
benötigte Spülwässer wird bei der Berechnung dem Don¬
neninhalt zugerechnet . Der Vertrag , der in den hiesigen
Blättern vollständig veröffentlicht werden soll, kann bei¬
derseits halbjährlich gekündigt werden . 7 . Ein Gesuch der
Turnerfeuerwehr um Bewilligung eines Zuschsses von'
276 Mark aus der Stadtkasse zu den Anschaffungen
(Schläuche usw . ) im laufenden Jahre würde seitens des
Stadtrats bewilligt . 8 . Der Stadtrat faßte den Beschluß,
daß bei Anlegung von neuen Straßen das Nivellement
derselben auf Anordnung des Magistrats zu geschehen und
dieser die dafür fälligen Gebühren von dem Straßen¬
erbauer einzusordern habe . 9 . Nach einer vertraulichen
Besprechung teilte Städtratsmitglted W. mit , daß eine
bessere Beleuchtung des Deichfchartes in Klippkanne durch -»
aus notwendig sei, die auch bereits vom .Magistrat be¬
antragt worden ist . Ferner teilte der Herr Bürgermeister
Mit , daß gegen den Beschluß der Golzwarder Gemeinde¬
vertretung , betr . Verlegung des sog . Kloppenburgschen
Weges in Klippkanne , seitens des Magistrats Einwen¬
dungen erhoben worden seien , da dadurch der nördliche
Stadtteil eine schlechtere Verbindung erhalte . Bon ver¬
schiedenen anderen Seiten sind ebenfalls Einwendungen
dagegen erhoben.

Geschäftliche Mitteilungen.
8LkwÄoks2U8iÄnäs, kskonvalksrsnr.

Lei ÄÜASmeineQ Scvvädis ^ustLlldsii and in der Rekoa-
vslssrea ? naek scwvsren , srsdiöptendsa Urankveitea Ladet
man ia l -sotkisi -rliL (sine Verbindung von Leeiliün und
Uisen) , sin lträktigungsinittel allerersten Ranges , ivelcbsL
2 uin IVisäsrautbau der vorbanäenen Lräkts vorrüglickr ge¬
eignet ist . leeiksrrin ist ssbr angsnekrn ru nebrnsn , vsr-
mskrt den Appetit und bskördert dis Verdauung . VIIsn, die
sieb inatt und elend kübisn , gibt Leeiksrrin neue Lebenskraft,

Leeiksrrin kostet 3 Klsrk die grosse Viascbs, erkältlick
in .Ipotbeksa oder sicksr von : Rats -Npotbeks in Oldenburg
i. Or. , äpotbeks in Lrake oder von Lcbloss-äpotbeke in
Hannover.

. Sammlung überwiesen wurde, jetzt schon über 2000 Pflanzen
vorhanden, die sich auf etwa 700 Arten verteilen. Um in diesem
Jahre auch alle noch fehlenden Arten zu erhalten, bittet der
Verein alle Naturfreunde (auch Nichtmitglieder) um ihre
Hilfe. Näheres vom Leiter der Sammelarbeit F . Heinün,
Bokel bei Augustfehn.

* Vogelschutz . Das Vorkommen der Vögel ist in erster Linie
bedingt durch reichliche und zusagende Nistgelegenheit. Daran
fehlt es bei uns namentlich den Höhlenbrütern : Meisen, Spech¬
ten, Baumläufern und Kleibern. Man hänge deshalb in Gärten
umd Gebüschen v . Berlepschsche Nisthöhlen auf ; sie sind getreue
Nachbildungen der natürlichen Nisthöhlen und deshalb der beste
Ersatz für dieselben. Jede Samenhandlung liefert sie ; man er¬
hält dabei zugleich Auskunft darüber , welche Sorten für die ein¬
zelnen Vogelarten passen . Wo die Höhlen nicht zu haben sind,
wende man sich direkt an die Fabrik von Karl Scheid in Büren,
Westfalen. Beim Anbringen ist folgendes zu beachten : 1 . die
Höhlen müssen fest hängen und werden durch Schraubennägel
befestigt. 2 . Die Oeffnung sei nach Osten oder Südosten ge¬
richtet ; sie werde nach Möglichkeit durch einige Zweige verdeckt.
3. Die Höhlen hänge man am besten senkrecht oder etwas vorn¬
über geneigt. Auf keinen Fall dürfen, sie eine Neigung rücklings
haben. 4 . Wo Katzen ihr Wesen treiben, lege man um den Baum,
der die Höhle trägt , einige Dornzweige oder Stacheldraht . —
Spatzensicher ist nur die Höhle ü 1 ; sie kann aber wegen des
engen Flugloches von den Kohlmeisen nicht bezogen werden, son¬
dern nur von Blau -, Tannen - , Hauben- und Sumpfmeisen. Es
ist daher ratsam , sie nur da anzubringen, wo man sich der
Spatzen nicht erwehren kann.

* Jagdliches . Mit dem 1 . März beginnt im Oldenburger
Lande eine Schonzeit für die Wildente, die bis zum 1 . Juli,
also 4 Monate , währt . In dieser Zeit bewerkstelligt die Ente
ihr Brutgeschäst, mit dem sie schon bald beginnt. — Eine vor¬
nehme Jagdart wird aber mit dem 1 . März in unserem Lande
auch eröffnet : die Birkhahnjagd. Dank dem oldenbnrgischen
Jagdgesetze, das dem weiblichen Birkwild vollständigen Schutz
gewährt, hat sich in den letzten Jahrzehnten das Birkwild in
den Moor - und Heidegegenden unseres Landes überall ziemlich
zahlreich vermehrt, so daß die Birkwildjagd dort ziemlich er¬
giebig ist und daher auch fleißig ausgeübt wird . Insonderheit
wird das Birkwild hier auf der Balz erlegt, seltener ans der
Suche gejagt. Einen Fehler machen indes die Jäger vielfach,
der ein großes Hindernis für die Vermehrung des Birkwildes
ist . Sie schießen die Hähne häufig zu früh ab, und die Folge
davon ist , daß zahlreiche Hennen unbefruchtete Eier bebrütest
müssen , die natürlich nicht auskommen. Einsichtige Jäger
schonen daher die Hähne bis Ausgang April oder Anfang Mai.
Bis dahin könnte ruhig auch die gesetzliche Schonzeit für Birk-
wild dauern. Daß es indes auch Jäger gibt, die nicht einmal
bis zur gesetzlichen Eröffnung der Birkhahnjagd warten können,
war vor einigen Tagen in der Markthalle zu beobachten. Dort
lagen schon einige Birkhähne zum Verkauf, obwohl dies Wild

'
.noch Schonzeit hatte . — Eine noch höhere als die Jagd auf den
Birkhahn ist die Jagd auf die Waldschnepfe , die auch schon nahe
vor der Tür steht. „Okuli, da kommen sie .

"
* Von einem Naturfreunde wird uns aus Brake ge¬

schrieben : Ein hiesiger Bürger hat an einer Eiche, die vor
22 Jahren von seiner Tochter aus ' einer Eichel gezogen
wurde , dis minimale aber gleichmäßige Zu¬
nahme des Eichen Pa mm es festgestellt . Nach .Ab¬
lauf des ersten Jahres hatte die kleine Eiche einen Umfang
von 1 Zentimeter , nach der Verhältniszahl 3,14 zu' 1 er¬
gibt das einen Durchmesser von 3,18 Millimetern oder

! einen Jahresring der Eiche von 1,69 Millimetern Stärke.
- Da nun nach 22 Jahren der Eichenstamm ' etwa ! 1 Meter
- über der Erde genau 22 Zentimeter Umfang hat , so ergibt
dis einfache Rechnung , daß der Durchmesser jetzt rund
70 Zentimeter beträgt und die 22 Jahresringe durchschnitt¬
lich 1,59 Millimeter stark sind .

'
Dürfte man annehinen,

dieses Beispiel stelle das mittlere Wachstum der Eich¬
bäume dar , so ließe sich durch Pen Umfang der Bäume
ohne weitere Rechnung ihr Alter , die Anzahl der Jahres¬
ringe und deren Stärke mit je 1,59 Millimeter feststellen.
Ein 100 Fahre alter Eichbaum würde demnach einen Um¬
fang von 100 Zentimeter zu 1 Meter , einen

'
Durchmesser

von 318 Millimeter und 200 Jahresringe von je 1,59
Millimetern haben , nach 200 Fahren hätten sich die Maße
bis auf Pie Breite der Jahresringe , die stets dieselbe bleibt,
verdoppelt , nach 300 Fahren verdreifacht , nach 1000 Jah¬
ren hätte der Eichbaum einen Umfang von Ist Metern,
einen Durchmesser von 3,18 Metern und 1000 Jahresringe
von je 1,59 Millimetern Stärke.

nun diese schlanke, straffe Gestalt in dem weißen Kleide
musterte , dies leuchtend braune Haar , die runden , zarten
Wangen und die entzückten , weit geöffneten Augen , dies'
ganze Bild warmen , jugendlichen Löbens , da war er schon
damit zufrieden , daß ihm einige Zeit zum ' ungestörten An¬
sehen gelassen wurde.

Endlich war die Sonnenscheibe hinunter , aber noch
erglühten ! her Himmel und das Wasser von ihrem ' Wi¬
derschein.

„ Es ist heute besonders schön," sagte Gerda.
„ Wunderschön !" antwortete er gefällig.
„Es sagt so viel !" Gerdas Blick glitt über die Ferne,

und träumerisch setzte sie hinzu : „Mir ist es ' wie ein
Gruß der Weltseele ."

Obwohl dies AnfgeheN in Stimmungen denk (Erb¬
prinzen etwas Ungewohntes , ja fast etwas Gegensätzliches
war , erschien es ihm doch reizend , mit diesem schönen,
leicht entflammten Mädchen etwas Gemeinsames zu haben.

„ Me ein Abendgebet !" sagte er sanft und machte
ein ganz ernstes Gesicht - Da traf ihn ein hankbarer

Seitenblick.
Seine Unterhaltung war gewandt und zeugte von

Lebhaftigkeit des Geistes . Eine gewisse Eitelkeit trat in
seiner Haltung hervor , er fühlte .sich wohl ein wenig als
der schöne Mann , den blonden Spitzbart strich er sich oft
mit eigenem Behagen ; doch etwas Abstoßendes lag für
Gerda nicht gerade in dieser Eitelkeit , sie hätte wohl¬
wollend darüber lächeln können.

Sie erhob sich von ihrem Sitz , er hatte wieder Ge¬
legenheit , ihre Gestalt zu bewundern , doch sie schien seine
Blicke nicht zu bemerken.

„Sehen Sie einmal hinüber , dorthin , wo Meer und
Himmel znsammenstoßen, " sagte sie, „ dort sitzt Hel, die
Todesgöttin — im ewigen Eise . Der letzte Stein , den
Europa ins Meer hinausreckt , zeigt nach ihrem Eisthron ."

Etwas Spott trat in seine Züge.
Gerda bemerkte es nicht.
„ Ist nicht eine wunderbare Natursymbolik in der alten

MtterlaseL " fuhr sie fort . „ Jedes einzelne Allst «ine tiefe.

Dichtung , — und doch wieder mehr als Dichtung , ein
Stück Natur . Wie Balder gegen die Eisriesen kämpft und
die gefangene Erde befreit mit seinem Sonnenschwert —
ist .das nicht herrlich ?"

Sie steckt Poll '
schwärmerischer Ideen , dachte er , aber

das wird sich schon abschleifen . Dies alles genau zu nehinen,
hielt er für töricht . Mit ihrer Erscheinung aber , das wußte
er, würde er Aufsehen machen . Er freute sich darauf , sie
an den Hof zu bringen.

„Sie möchten wohl aar zum Heidentum ' übertreten ?"
fragte er scherzhaft.

Sie sann einige Augenblicke ganz ernst
'

nach, dann
erwiderte sie bestimmt:

„Nein ! Eine zurecht gemachte heidnische Religion?
Regeln über die Art , etwas zu bewundern und anznbeten?
Pfui , nein ! Regeln ! Man soll die unbezwingliche Sehn¬
sucht nach .Andacht nicht durch! Regeln erdrücken ."

„So lieben Sie keine Regeln ?"
„ Nein , .garnicht ." ' -
„Da haben Sie Mut ." Er faßte das ! alles noch immer

etwas ' scherzhaft aus.
„ Kampflust !" sagte sie und sah ihn mit vollem ' Micke

fest .an.
Ihm war , als wolle sie sich gegen ihn zur Wehr

setzen, und er hätte sie fassen und bezwingen mögen.
War doch auch Brünhilde von Siegfried bezwungen

worden!
*

AM nächsten Tage ging der Erbprinz mit deM Prinzen
Georg zur Jagd aus Rehböcke. Die Herren kamen zeitiger
zurück, als angenommen war . Nachdem sich der Gast um¬
gekleidet hatte , wanderte er mit Gerda durch! den Park.
Sie zeigte ihm die Stätten ihrer Kindheit und das Grab
des Urgroßvaters mit dem einfachen Gedenkstein unter
den Buchen.

Er war zuvorkommend , ehrerbietig und bemühte sich,
die angenehmsten Seiten hervorzukehren . Dies alles , be¬
sonders aber seine warmen Blicke, ließ Gerda hindurch-
KKte»> stiast« si« LMnstex -es Lktsresss an We nebme.

l So wurden sie immer stiller und ernster, und als sie den
! Waldweg , den sie am letzten Tage mit Peter Gisse ge--
I gangen war , vor sich sah , kehrte sie um!
I Am Abend reiste der Erbprinz ab . Besonders nach¬

drücklich gab er Gerda die Hand und sah ihr tief in
die Augen.

Gerda erwartete , daß die Eltern oder Fräulein PvU
Planten etwas über seine Absichten sagen würden , aber
zu ihrer Verwunderung sprach niemand davon . Es wäre-
ganz gut , wenn ich mich geirrt hätte , meinte sie bei
sich . Oder nicht ? dachte sie gleich .daraus , Sie hatte eine
unruhige Nacht .. —

Wenige Tage später hielt der Erbprinz bei den Eltern i
schriftlich um Gerda an.

Als der Vater ihr den Brief zeigte , bewegte es sie
doch stark . Sie las , legte das Schreiben zusammen und
trat sinnend ans Fenster.

In Gedanken stand sie noch einmal mit Peter Giess
am Meer , wie in den ersten Tagen ihrer Neigung . Noch
einmal fühlte sie nach , wie ihr zu Mute gewesen war.
Alles rings um sie her , Meer und Wald Und Himmel und
sie selbst, alles verschmolzen zu einer einzigen , großen , er¬
habenen , beseligenden Harmonie ! — Und der letzte Morgen
auf dem Waldsteig . Wie hochgewachsen er neben ihr her¬
ging ! Md wie er dann stehen bleibend ihre Hand faßte
und gleich darauf um Verzeihung bat , daß er es getan
habe ! Und wie er trotzdem die Hand küßte , und .wie ihr
Herz so voll war , daß sie ihm den KUß aus seine Hand
zurückgab ! Und wie sie dann standen und sich in die
Augen blickten , mit einer Wonne , die so groß war , daß
sie Schmerz verursachte . — Der Wald grünte wie sonst,
das Meer zischte

'
leise an den Strand , die Vögel sangen

ihre Lieder , — ja , sie beide waren in derselben Well i
wie vorher , und dennoch dünkte sie rings umher alles
neu geworden . Es war ihnen , als gingen sie auf be - )
schwingten Füßen einher , und als sei in dieser Stunde
erst die Erde zu ihrer vollsten , reifsten und erhaben¬
sten Schönheit erwacht . " Mp war das schön gewesen.!
MHMMLM. UM ! lLarÜ -Auns '
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Vieh -Verkauf.
Edewecht . Der Handelsmann Jos. Lentz zu Friesoythe

(Moorstraße) läßt am

ImMG de « 5 . März, uchmtt. 1 Uhr,
bei Dito Gehrels Gasthof hier

IS bis IS schwere
hochtragende

sowie

worunter mehrere trächtige,
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
_ Kaufliebhaber ladet ein

Strückhausen. LandmannJoh.
Runge läßt wegen Ankaufs

Dienstag,
den LO. März,

nachm . 2 Uhr.
öffentlich meistbietend verkaufen

9 tiedige «. milchende
Kühe,

1 alsdann nahe am
Kalken steh. Hueae,

5 2 ;ähr. öel. Kuenen,
9 Kuh - «. Ochsrinder,
1 Windstier,
9 Kuh - «nd Bullen¬

kälber,
4 trächtige Schweine,
7 trächtige Schafe,
1 Schaföock,
2 Pferde:

1 9jährige Stute „ Wenta"
Nr . 9742 , bel . v . „ Eli-
mar "

, sehr frommer
Einspänner und beste
Nachzucht liefernd,

1 Stutenter , Mutter
„ Wenta"

, Vater „ Gis¬
bert" ,

1 fast neue Woodsche Mäh¬
maschine, 1 gute Dreschma¬
schine , 1 Harkmaschine, 1 Feder¬
wagen , 1 Ackerwagen, 1 Heu¬
wagen , l Egge, 1 Pflug , 1
Sparherd , 1 Schrank, 1
Scheune zum Abbruch,
versch . landwirtschaftliche Ge¬
räte.
Das Vieh kann bis 1. April

kn Fütterung bleiben.
Kaufliebhaber ladet freund-

lichst ein
Ovelgönne.

Eö. Dethard » Aukt.

empfehlen

Kkbr. Velken,
Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

Drahtgeflechte,
Krampen,
Drahtstifte,
Spaten,
Harken,
Schaufeln,

sowie sämtliche
Haushaltungs-

Gegenstände
empfehlen

Kebr . öelkell.
„ Eisenhandlung,
Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

Wernburg . LudwigKrumlanb,
Wernbnrgermoor, Umweg 1,
WWgt seine daselbst belegene

Stelle
M baldigem Antritt zu ver¬
laufen.

Lie Stelle ist ca . 14 Tcheffel-
mt groß, die Gebäude find
fast neu und 1897 erbaut.

Kaufliebhaber wollen sich anbns wenden.
Georg Maas K Hinrichs,

Auktionatoren.

Verkauf
einer

schönen
Landstelle

z«

Nordenholz.
Hude. Der Landwirt Diedr.

Krehe zu Nordenholz läßt am

Donnerstag,
den 5. März,

nachmittags 4 Uhr,
in Würdemanns Wirtshause dw-
selbst ntchbenannte Grundstücke,
als:

1 . das z . Zt . von Behrens ge-
pachtete, an angenehmster
Lage, direkt an der neuen
Chaussee belegene Haupt-
Wohnhaus mit Nebengebäu¬
den und etwa 5—10 Hektar
guten Acker- und Grünlän¬
dereien.

2 . die beiden Buschwiesen am
Hasbruch, groß 4,0367 Hekt.
und 2,4245 Hektar,

3 . Moorwiese im Nordenhol¬
zermoor, groß 2,8767 Hekt .,

4. Moorweide im Hekelerfelde.
groß 2,6655 Hektar,

5. Langenbergskamp, Ackerland,
groß 2,1444 Hekttr, u . Nene
Kamp b. d . Schule, Acker¬
land , groß 0,6083 Hektar,
beides beste Bauplätze,

6 . die Ladillen. Nadelholz, gr.
2,4590 Hektar,

öffentlich in passender Weise
zum Verkaufe aufsetzen.

G . Haverkamv, Aukt.

NWrrlmf
Edewecht. Für fremde Rech¬

nung werde ich am

Tmabeild,
beit 7. Rrz i>. Z.,

nachm- 1 Uhr ans.,
bei Bölt 's Gasthause zu Wester¬
scheps:

13 Stülk slljmre, hoch¬
tragende M mlch-
geb . Kühen . 8nenen,
MünsterländischeRasse,

15 StülktrogenheSonen,
56- 60 Stück 6 bis 16

Wochen alte Ferkel,
5 beste junge Arbeits¬

pferde, frommu . zugfest,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen,

Güstes Vieh wird in Tausch
genommen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenke«.

Gut erhaltener

Rollwagen,
50—70 Zentner Tragkraft , zu
kaufen gesucht . Offerten unter
S . 547 an die Exped. d. Bl.

Gerste«, und sonstiges Futter¬
mehl, in stets frischer Ware , aus
H. -Frerichs Dampfmühle.

Bärgerfelde . G. Oeltfen.
Ipwege . Zu verkaufen eine

nahe am Kalben stehende Queue.
SriÄviL Setze ».

Liens» bei Elsfleth . Frau
Hausmann Gerd Hetze Witwe in
Lieuen läßt wegen Aufgabe
ihres Haushalts am

RontW,
den 1«. Mz Z.,

nuckm . 1 Ubr anfgd.,
in und bei ihrem Hause:

30 Hühner,
1 nußbaum Garnitur (Sofa,
2 Lehnstühle und 6 kleine
Stühles . 1 Bücherschrank, 1
nußb. Ausziehtisch für 24 Per¬
sonen (Patents . 1 gr . mahag,
Spiegel , 1 mahag. Ausziehtisch
für 24 Personen , 1 kl. mahag.
Büfett . 2 gr . Kleiderschränke,
1 gr . Leinenschrank, 1 kl.
zweit. Schrank, 1 kl. eint.
Schrank. 3 Kommoden, 1
Kronleuchter. 2 gr . Hänge-
lampen, 2 kl. Hängelampen, 1
Stehlampe , 2 Wollteppiche, 1
Sofa , Eckborten, Jenstervor-
sätze,
1 kl. Geldschrank,

1 mahag. Bücherborte, 1 gr.
oval. Salonspiegel , kleine
Spiegel , 5 mahag. Stühle , 4
nußb. Stühle , 1 Servante,
mehrere kl. Tische, , 1 elegantes
Vogelbauer. 1 kl. Ecsichrank,
Marmorborten , 2 silb . Leuch¬
ter , 2 Tafelaufsätze, Oelge-
mälde und Schildereten. 1
Pfeifenschrank, 2 Koffer, 1
Ausziehtisch . 2 Garderoben,
ständer, 2 vollst . Betten , 1
Kinderbettstelle ,

mit Bett,
Gartenmöbeln , viele große u.
kleine Blumen.

1 WWe Me,
mehrere Bettschränke, Kohlen-
und Torfkasten. Bücher, Zeit-

^
schriften,

1 elegantes Pferde -Ge¬
schirr, 1 gut erhaltener
Fandaner nebst schönem
Imispannergeschirr, 1 bl.
Wagen, 1 Herren - und
1 Damensattel, 1 Feder-
magen,
1 Schleppharke, 1 Staubmühle,
1 alte Turmuhr . 1 gr , eis.
Viehkeffel , 1 fast neuer kleiner
Ofen mit Marmorplatte,
landwirtsch. Geräte, mehrere
Scheffel Kartoffeln, 1 Haufen
Holz, Leitern , 1 Jauchtonne
mit Schlitten , 1 schönes
Schlittengelänte , Zimmer
mannshandwerk, viele Luxus¬
sachen , Küchen - und Milch¬
geräte, ca . 100 leere Blumen¬
töpfe. 1 Trog und Wring¬
maschine,
ca . 5Ü Haufen Nntz-

und Brennholz,
1 Fruchtmaschine, 1 Zeugrolle,
1 Buttermaschine

und viele sonstige Gegenstände
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Indem ich darauf Hinweise,
daß sämtliche Möbel so gut wie
neu find, lade ich Kaufliebhaber
mit der Bitte , pünktlich zu er¬
scheinen . freundlichft ein.

Getrocknete
Birnen,
Ringäpsel,
Pflaumen,
Mischobst

empfehlen
Leim, üeilrtzn,

Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

ff. Sauerkraut
empfehlen

Kebr. Oetlrsn,
Ecke Nadorster - und Ackerstraße.

ff.marinierte
Heringe

empfehlen
llebr. Ostlkön,

Ecke Nadorster- und Ackerstraße.

Bardenfleth. Fra« Landwirt
Hinrlch Witte Wwe. daselbstläßt
Sterbefallshalber am

Lo««M«d,
de « 14. Mrs d. U,

«achm. 1 Uhr ans .,
in und bei ihrem Hause:

7 Milchkühe,
teils wieder belegt,

12 3jiihr . Ochsen,
15 2jährige Ochsen

nnd Qirenen,
15 Knh- «. Ochse«

rinder,
V Milchkälver,
mehrere Schweine

«nd Schafe,
1 zweijährig . Sink

Pferd,
1 Stutfüllerr,
großer Posten He«

und Stroh,
ferner : 1 Dreschmaschine , 4 Acker¬

wagen , 1 Kutschwagen, l
Schweinekasten, 1 Häcksel¬
maschine,Staubmühle, 1 schwere
Walze, 2 Schlitten, Milchgerät¬
schaften , sowie sonstige in einem
landwirtschaftlichen Haushalte
sich vorfindende Sachen

öffentlich meistbietend auf Zah
lungSfrist verlaufen.

Das Vieh kann bis
znm 15. April unent
geltlich in Fütterung
bleiben.

Kaufliebhaber ladet freund
lichst ein
B . Gloysteiu , Rftllr .,

Elsfleth ._
Auktion
WestttMtsselde.

Wiefelstede . Gastwirt Gust.
Pollei in Westerholtsfelde läßt
wegen Verkleinerung seines
landwirtschaftl. Betriebes am

SMuben !», Marz,
nachm . 1 Uhr anfgd.,

in und beim Hause: .
1 öjähr. Wallach, durchaus

fromm und zugfest,
3 Milchkühe, wieder belegt,
2 Onenen, nahe am Kalben,
1 Ouene, kürzl. gekalbt,
2 Ijähr . Ochsrinder,
l ljähr . Stier,
1 Ijähr . Kuhrind,

17 trächtige, extra beste
Schweine, nahe a . Ferk.,

6V junge Legehühner,
ferner : 1 fast neuen Federwa-

wagen, 1 Erdwüppe, 1 eis.
Schwingpflug, 1 fast neue
Harkmaschine, 2 eis . Schlepp
Harken , 2 fast neue Pferde¬
geschirre, 1 Tauholz, 1 Häck¬
selschneidelade , sowie 1

Kleiderschrank, 1 Glasschrank,
1 Küchenschrank , 1 Dutzend
Stühle , mehrere Baljen , Ei¬
mer und viele sonst . Sachen

meistbietend auf
verkaufen, wozu einladet

H. Brötje.
Zu verk . 1 schönes Kuhkalb.

_ Rauherhorstweg 5.
Weg. Platzm. zu verk. Plüsch-

Garnitur ._ Mottenstr . 141.
Zu verk . 1 Kommode, 6 1

Wäschetrockengeft . 2 1 Jahrg.
Gartenlaube 1,50 a . g. erh.

Bürgereschstraße 11.

Anmeldungen zu den Anfang
April stattfindendenNachkörnn-
gen der Bulle« sind bis znm
8. März d . I . beim Buchführer
Ohmsiede- Großenmeer einzu¬
reichen. Bei nichtvoegemerkteu
Tiere« ist das vorgeschriebene
Anmeldeformular zu benutzen,
bei vorgemerkte « Tiere « da¬
gegen genügt die Einsendung
des Abstammungsscheines . Bei
Einsendung des Abstammungs¬
scheines ist anzugeben:

1. der augenblickliche Besitzer
der Bullen,

2 . der Körungsplatz,
3. ob das Tier gekört oder nur

ins Herdbuch ausgenommen
werden soll.

Wie im Vorjahre werden auch
in diesem Jahre im Monat Jnli
Nachkörnngen für Bullen statt¬
finden.

Der Obmann:
P. Cornelius.

Heuland-
Ver-llchtilng

in der

Hatterwüsting.
Hatten . Die in Hatterwüsting

direkt an der Chaussee belogenenAstmimesen,
groß 11 Hektar sca . 22 Jücks,

sollen auf 10 Jahre , ohne Kün¬
digung, in Abteilungen von 2 od.
4 Jück sauf Wunsch auch größere
Flächen) zum Gebrauch als
Mähland u . zum Beweiden fest
verpachtet werden.

2. Termin hierzu ist angesetzt
auf

Imttstq,
de« 5 . März d . Zs.,

nachm . 5 Uhr,
in Renken Wirtshause in Hatter-
wüsting. Der Zuschlag wird
voraussichtlicherfolgen.

Rivken, Aukt.

Befitzmg - Mills
in Kleibrok.

Die zu Kleibrok und unweit
Rastede sehr schön belegene

Besitzung
des Gerh . Spille wird am

Areitig, k. Mz,
nachm. 6 )H Uhr,

in Wübbenhorst Gasthause in
Kleibrok nochmals zum Verkauf
aufgesetzt und soll dann der
Zuschlag erfolgen.

Die Besitzungbesteht aus einem
noch neue« Wohnhause und
20 Sch . -S . Mosrland , in bester
Kultur befindlich.

Antritt 1 . Mai oder 1 . Novbr.
Bedingungen sehr günstig.

Rastede. 3 - Degen, Aukt.

Besitzung - Mails
in Ipwege.

Rastede. Aug. Kruse Ehe¬
frau in Ipwege läßt ihre das.
unmittelbar an der Chaussee
äußerst schön belegene

Besitzung,
aus einem sehr guten Wohn¬
hause, Scheune, Stall und 33
Sch .- S . Ländereien bester Bo¬
nität bestehend, mit Antritt zum
1 . Nov. 1908 , am

nachm, präzise 6 Uhr,
im Bahnhoss -Reftaurant in Loy
zum Verkauf aufsetzen.

Wen« gut geboten wird, er¬
folgt der Zuschlag sofort.

Degen, Aukt.

Besltzling -Mmif
in Nethen.

Rastede. Der Stellmacher A.
D . Kretze in Nethen läßt seine
daselbst unmittelbar an der
Chaussee Hahn-Wiefelstede und
nahe der Station Hahn sehr
schön belegene

Besitzung
am Freitag, 6.

"
nachm . 4 Uhr,

m Knutzens Gasthause in
Nethen nochmals zum Verkauf
ausbietcn.
Die Besitzungbesteht ans einem
ast neuen und sehr schön ein¬

gerichteten Wohnhause, einer
Scheune und 16 Sch. -S . Län-
dereien, in einem Komplex bele¬
gen. Antritt nach Belieben.

Einem Handwerker und auch
einem Privatmann ist die Be-
itzung sehr zum Ankauf zu emp-
ehlen.

_ I . Degen, Aukt.

Mitbürger Wesermarsch-
Die diesjährige ordentliche

General - Versammlung wird
Ende März abgehalten werden.
Anträge dazu sind umgehend
einzureichen.
Oldenbg . Wesermarsch-

Herdbuch-Verein.
Der Borstand.

P . Cornelius, Vorsitzender.
Ipwege . Zn verkaufen ein

reinfarbiges Kuhkalb.
Aug. Deharde.

>il - Mails.
Wir sind beauftragt, das z«

Donnerschwee an der

Wtraße Nr. k
belegene Grundstück öffentlich
meistbietend zu verkaufen und
haben dritten Verkaufstermin
angesetzt auf

Mittwoch,
4. März 1908,

nachm . 6 Uhr,
in Thieus Restauration- Don-
nerschweer Chaussee.
Die Besitzung besteht aus einem

zu 3 Wohnungen eingerichteten,
in bestem Bauzuftande befind-
lichen Hause nebst 2 Ställen so¬
wie Gemüse- u. Obstgarten.
_ Rnd . Metzer <L Diekmann.

verkauf.
Zweiwohnungshaus ander

Klumilftraßr
haben wir billig zu ver¬
kaufen.
kllll . L vitzkmülm.

verkauf.
auHerrschaftliches HanS

der

AWftAratze
haben wir fortzngshalber
billig zu verknusen,
kuä . L vlekwaim.

Wiesenland-
Verkauf

zu Aftrnp.
Der Landmann H. Hoes in

Litte! beabsichtigt seine in der
Astruper Marsch belegene

meist»

Hafcr-Stroh u . Roggen-Stroh
« verkaufen. 1000 Pfd. 20

Wirt M-ver « , Markt.

groß l ^/^ da, öffentlich
bietend zu verkaufen.

Hierzu steht Verkaufstermin
an aus

Soimbtlld,
de« 7. Mär? d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Schmidts Wielshanse in
Astrup.

Bei annehmbarem Gebotewird
der Zuschlag sofort erfolgen.

Käufer ladet ein
_ W . Gloystein, Aukt.

Butteldorf. LLLIt
Butteldorf läßt am

Donnerst«-,
den 5. März d. I .,

nachm. 3 Uhr anfgd.,in und bei ihrem Hause:
1 Kalb,
8 Monate alt,

1 Küchenschrank , 1 Koffer, 1
Milchschrank , 2 Tische , 12 Rohr¬
stühle, 1 Filtrierfaß , 1 Fleisch¬
tonne , 1 Kückenkorb , 1 Bett, 1
Bettstelle, 1 Kochtops , 1 Spiegel,
Haus - und Küchengeräte und
viele sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verlaufen.

Kaufliebhaber werden freundl.
eingeladen.

Odr. 8cüröüer,
Aukt.

Rastede. Ehefrau G. Kuhl-
mann zu Borbeckerselde läßt am
DmmMg , S. Mim.

nachm. 2 Uhr,
2 Kraft. Arbeitspferde,
1 belegte Kuh,
1 do., Juli kalbend,
3 trächt . Ziegen,
2 Ackerwagen, Wagendielen, 2
Tauhölzer , 1 Pflug , 1 Milch-
kasten , 1 Milchtransportkanne,
1 Butterkarne, 1 GlaSschrank,
1 Kleiderschrank, 2 Jagdgewehre
u . mehrere sonstige Haus - u.
Ackergeräte

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt.
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5ckster'
8 Hotel,

Lr »Si » Srr.
am Bahnhofsplatz 10,

gegenüber dem Central -Bahnhof rechts.
Mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet.

Mäßige Preise . Gute Bedienung.
Vorzügliche Küche.

Besitzer : SellLktzl ».

Fortbildungsschule
für Mädchen.

Anmeldungen für das Ostern
beginnende Schuljahr werden bis
zum 25 . März an den Wochen¬
tagen von 3 bis 4 Uhr von der
Leiterin, Frl . Grovermann»
Teich str . 7 , erbeten. _

t "
fast neuer wenig gebrauchter

Break-Wagen,
mit oder ohne Verbell, und
1 kompl. Pferdegeschirr billig
zu verkaufen.

Nchzfr . Oldenburg , Staustr . 7.
Zu besehen Mittwoch, d. 4. März.

Sttlchlr - Attktis
Am Dienstag und Mittwoch»

den 3 . und 4. März , werden auf
dem Hofplatze Iohannisstraße 8

ca. 15000 Pfund
Etzkartoffel

verkauft. Zenter 2 ^ 50 H
z Tweelbäke . Zu verkaufen 2
nahe am Kalben steh. Ouenen.

Hermann Rawe.
Colmar . Verkaufe 2 schöne

1 anaekört, 1 vorgemerkt, sowie
auf Mai 1 junge schwere Kuh,
2 tiedige Aähr . Ouenen, 3 2jähr.
Ochsen . Wilh. Egeling senr.

Billig zu verk . neues Hühner,
bauer , eis . Bettstelle u . Kinder-
klap- stuhl. Aleranderstr . 45 , n.

Billig zu verkaufen:
1 Sitzbadewanne,
1 Petroleumofen,
1 Kochmaschine.

Zu erfr . Ziegelhofstr. 34.

Am Mittwülh , Seil i.,
DoMerstllg , kn Z., «.
Keitllg, -en8. Mürz,
morgens S Uhr «. nachm . 2 Uhr
anfangend, kommt

KmmckstrHe33
ein vollständiges

Milnufilktllr -Reße -Lüger

sm die HWe
der schon bedeutend herab¬
gesetzten Ausverkaufsvreise gegen
bar zum Verkauf.

Vorrätig sind : Schwarze, färb,
u . wollene Kleiderstoffe, baumw.
Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Hem¬
dentuche . Äarchende, Flanelle,
Bettzeuge, bunte Gardinenstoffe,
Damenröcke, Schürzen, Damen¬
wäsche, Gürtel , Litzen , Broschen
nsw. Ferner Herrenanzüge,
Konfirmandenanzüge, bess. Kin¬
deranzüge, Herren - , Burschen-
u . Knabenhosen, Leibchenhosen,
Hemden, Unterzeugs, Hosen¬
träger , Herren- u . Damen¬
schirme nsw.

0 Uruns.

Wiefelstede. Hausmau« I.
Eikers in Gristede beabsichtigt
seine Wiese

„WM"
groß 3,6725 Sekt., Kuhheu lie.
fernd, im Ganzen oder in mehr.
Abteil, mit sofortigem Antritt
auf längere Jahre zu verpachten.
Die Wiese, im vorigen Winter

neu begrüppt und zum größten
Teil mit Kunstdünger bestreut,
eignet sich ihrer hohen Lage
wegen auch vorzüglich zum Be-
weiden mit Jungvieh und kann
daher zur Anpachtuna empfohlen
werden.

Pachtgebote bitte bis zum 15.
März d. I . bei mir abzugeben.

H. Brötje , Auktionator.
Bill . z . v . 4 Sofa . Linvenstr. 37

Fünfhausen b. Elsfleth. Zu
verpachten ca. 7 Juck Weideland.

Loh. Büsing.

srstkl» 88lßs
1 W« »

und

verkaufe besonderer Um¬
stände halber zu ganz
bedeutend herabgesetzten
Preisen bei langjähriger
Garantie.

Ferner einige
gebrauchte , gut erhalt.

Pianos
sehr preiswert.

k . U . öU88ö.
Höfen VS,

— Ecke Meinkeustratze. —

fleotilen,
tiaulLUbsekIägs,!
Mitesser , Sommer¬
sprossen , gelbe , rote
Mecken, das beste
Vr . ILnlLir ' sGly-

cerin - Schwefelmiicl ! -S e-fe. ^
Man verlange Vr >. IL nlin .
Echt nur vonI 'rL - Lntt»
Pars .» Nürnberg Hier : !
Mora -Droq . , Schüttingste . ?

Roggenstroh
(gebunden) verk . zu ^ 1 .70 den
Zentner . Wiegresie,

Rehorn b. Hahn.

Steckrubeusmen
verk. Wiegresie , Rehorn b. Hahn.

SoliSsnsMnsöer
Das doste stack cker Oegen vartl

»lll VvvsvL «mek
Idfl - abluax.
UL. S—10, »vlodsrllS« dsi Larssdliwe von
Bl. SS »a. LadsLSrdMZst . Lcktlüogumrovst.
1. Ivniirosok L Vo.. oksilattsndurg4S

9 7agv auf k'i'obv

xebs ick llis vsltksrükmtsn

Xsmpmann '8 I'alenl-
l^ enlis ! Wssetlmasdiinvn

unck
l(ampmsnn ' 8 Karanük-

Usiststlivringstr.
lieber 60 OOO Nasckinen

im Osbrauck.

I. » . k . UM.
Uan ^ssüaßs 47 , am Narkt.
Unter der Hand z » verkaufen:

1 Sofa mit 6 Stühlen , 1 Spiegel,
1 Küchenschrank , 1 Bettstelle, 1
Hängelampe, 1 Waschtisch.

Eversten , Hauptstr. 41.

ZmiWWBetWe
mit Matratze.

Donuerschweerftr . 25.

BersichernngSstand 49 Tausend Pollre ».

AllgkMkink iffntnilliikal! u> ÄuitWt,
Lcbens-ll. RentellverficherMBvettiu llllf Agknseitigleit.

Gegründet 1833. Reorganisiert 1885.
klv 6 erns Versicherungsbedingungen für Lebensversicherungen , >
wie für Rentenversicherungen . Aeußerft liberale Bestimmungen I

j in Bezug auf Unanfechtbarkeit u . Unverfallbarkeit der Policen . §
>AnerkanntbilligstberechnetePrkmienb. früh. Dividendeubezng . >

! ITSLrlllSlIr kalleackv krämie » kür adxvUÄrrte j
—» LebensversicderunZ nacd 2 Systemen:

1) mögl. billigeAnfangsprämie , 2) mögl. niedere Gesamtleistung.
stvue, kür klänner « . kraue » xvsoackerte Senteatarike.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende,
besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei
I bei den Vertretern : In Oldenburg : Gerh . Meentzen , Kauf- !

n, Bahnhofstr . 12 ; in Rastede : Heinrich Wächter.mann.

rauen!
I»W ölklMlN
so sckrsiben Lis an Ustsr

2iervas in Lalle 306 d . Löln
(Uückp . erb .) 8periaIbsbaiiäIunZ:

- lkrsusitlsiasir . —
llinixs von vielenUunllsrt Oank-
saxunxsn :krauL . in IV. sckreibt:
„Lest . Dank , Ibr Nittel wirkte
sckon nack 3 laxen ". — Herr kl.
in N . sckrsibt : „blackllsm meine
kran3mal Ikrsn llse genommen,
war alles in Orännnx uncl war
ick überrasckt von äer xrosssn
VVirkunx ." — krau N . in :
„Nekrmais bat Ibr Nittel bei
mir xsbolken . Lsnllen 8is so¬
fort neues Labst per black-
nakme ." f81333.

r «ML
! Lei kexelstöranxeii sinŝ Dems

Tropfen (D. kr.
6 . 2.) von srck . Aarant . unscksä!.
Wirkungf öe5l . : Oesi. k̂ j. ^nt. n .)
l̂ reis 3,90 Ai1k., Ok-ppslllsscke 6 Zik

»L» LSlS VS - »W
sten u . billigsten hvgienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R . Plagens . Gummiw.-
Versanch Magdeburg 2.

Ein im Ruhrkohlenbezirt gut
eingeführtes altes _ ^ ^ ,

AMs -GesGst
der Nahrunasmittelbranche

W Spezialartikel
zum Forcieren bei der Detail¬
kundschaft entweder vertretungs¬
weise oder für eigene Rechnung.
Fuhrpark und gute Lagerräume
vorhanden. Naturbntter und
Fettwaren werden bevorzugt.

Off. unter K. D . 9641 an Rud.
Masse, Köln, erbeten.

Colmar . Verkaufe ca . 3000
Pfund vorzüglichen uud schweren

Uelzener
zur Saat sehr zu empfehlen.

W . Egeling senr.

38B , 28 .08 , 14 ^
22.00, 18 .00, Hl 6.

Mm
22.80, 18.80, 10 00
15 .00, 12 .00, Iv .M.

Wer
' -

10 .00, 7.50, 4 0k;
5.00, 1.00, 6 . 94.

OläendurZ,
Achternstratze 32,

Ecke Ritterftratze.

1060 wertvolle
Oesckenke!

kür ckis 1. 68er
äer „blackricktsn kür

Ltackt unä llanä " .

lecker, äer bei uns einen
10 LknnckLmaills -Limer
pklaumenmus franko kür
Nk . 2 .S5 oäsr einen
10 Lkä . - LmaiUs -Limsr
künstl . ttonig franko kür
Nk . S.2S oller 8 Lkll.

keinsts
^- Velikatess -Nsrxarllio -

in 1 Lkll.- Ltücksn franko
kür Nk . S .— bestellt,
erkält ei» wertvolles

Lesckeak.
- Leins Nebenkosten , - s
Schreiben 81s sokort , lla
nur 1000 Oesckenke kür
äis liLssr ller „dlack-
ricktsn kür 8tallt unä
Land " ausZesetrt sinll.
Versa » ck- OvsvIIsckakt

MaxckeburxsS . postkack 171k

LsseneBeillschllkii,
Krmjislldeln-

gkschwüre u. HM-
ttsilkheiten sowie
ZlethteN behandelt
ohne Berufsstör. n.
längs. Erfahrung

st. IiknIO,
Oldenburg,

Haareueschstr. 13,
früher 22 a.

u :» « § . Llutstock . ? imsrmann,
Illllv Hamburg , Licktsstr . 33.

Krauen! Regelstörung!
Kaufen Sie eine Schachtel

Menstruationspulver „Geisha" ,
Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja¬
pan edl . Romey Fulo, zahlreiche
Dankschreiben . Nur echt in ver-
schl . Schacht! . Gegen Einsendung
vl» 3 .— franko.

Xllmalm L Oo ., 0 . m. b. II.,
Halls a. §. S8.

Lftne Bein-
schÄen,

KranMer-
geschwiire nn !>
Hnntkrankh.

behandeltoüne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

senior»
Oldenburg, Gottorpstratze 4
öer ^valä

/ Kinderwagen « Besätze und
Gardine » in all . Farben
zu billigsten Preisen.

VB ' Otto Hallerstede.
Posamentier , Kurw ĉkstr. 31

HasulaunsFutterkalkV
mit höchstem Gehalt an Phosphor¬

säure empfiehlt
in Oldenburg

VVMe
'
5

feinster Bitterlikör.
Käuflich: Staustr . 10,
Kaiserstraße13 und in
Kolonialwaren » und
Delik atessengeschäften

Dampf-Likörfabrik.
wenden sich bei
Ausbleiben be-
stimmte- Vor

gänge vertrauensvoll an Frau
N Nascxnskl. 2ürtck l

(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Viele Dankschr. , Rückp . erb .).

Vsr probt - lobt
^ ckslsin ' s
Vs e-oo
2iL - tks11en.

^ Unübertroffen in Qualität
^ u . hergestellt nach orientalischer

M X Art bieten sie völligen Ersatz
M ^ für die teuer gewordenen

E X importierten Zigaretten , die
^ V der deutsche Raucher Weit Über

den wirklichen Wert bezahlt.
Preis 10 Stück 35 , 40 und 50Pfg.

A. AI. Eckstein 6c Söhne , Dresden (über 106S Arbeiter ).
» »' Zu haben ln Zlaarrenbandlungen . iw»

kalten Lie vor Lrsnäe über llis kckönsn Lucken,
welcks mit

Hansa-Lackpulver
gebacken!

81alkmsi ' L Wilme, llamdurZ
Lackpulvsrkabrik

ML.

vl l' dowpsoii^ eifeiipiilver
0k7flMv >p80^ 8

8b «bbttpQl.Vbki

spart

Lkbeit, 2eit , 6sIS.
Vr T > 8 Ng.

Ml UN MiikriM
. UM MMM

gibt lang snckaueracken6lsnr
ill 6las- rij, < «kan ^ w , ro, 30
II. VIeck - I laslillvll uiia 50 vix.

Ilsberall 2 U kabsn.
Labr. ludsLyaski L Lo., Berlin.

Zur

Aufbewahrungu. Verwaltung
von Wertpapieren, ZchuLdurkunden,

Hnpothekentlriesen̂ Poüzen und dergl.
empfehlen wir die Benutzung unserer allen Ansorverungen
entsprechenden zeitgemäßen Einwchtunaen.

Die Aufbewahrung der Cffekteu geschieht ge¬
trennt nach Mänteln und Coupons , in verschiedenen
örtlich getrennt liegenden Tresors . Auf diese Weise
wird die denkbar größte Sicherheit hergestellt.

Tie Verwaltung erstreckt sich u . a . auf die verantwort¬
liche Usberwachung von Kündigungen , Auslosungen der Wert-
papicre, auf rechtzeitige Abtrennung der Coupo- s rc.

Lediglich zur Aufbewahrung als geschloffene De¬
pots übeineurncn wir ferner

Wertsachen , verpackt m Koffern,
Lasten, Paketen rc.

Wir vermieten außerdem auf belub ge Zeit zur Aufbe«
Währungvon WertgegenständenSchrankfächer, die sich in
unserer feuerfesten und einbruchssicheren

Stahlkammer
befinden und unter eigenem Verschlutz des Mieters stehe«

Oldenburgische
Spar- L Leih-Bank.
ReWschiiWe siir «llbmittelte Frme »,

- Jnlius -Mosenplatz 1. -
UMk» Sprrckstunven "MW jeden Donnerstag nachmittag von

— 6 Uhr.
MM - Feinstes

Magdeburger
Sauerkraut

empfiehlt
6. Kollstoäo , Kosl.

Bürgerse de. Zu verkaufen
eine beste , nahe am Kalben
stehende Milchkuh.

Albert Hlllmer.̂

Bill, zu verk. e. 2schläf . Bett¬
stelle , gut erh . Phstosophenmeg^
Buchsbanm z. vk. RaukenAr. 2-
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